
Der Speinsharter
ornerr erıDer Von Grafenstein

eben, Werk un Privatbibliothe.
eines katholischen Aufklärungsphilosophen‘)

» Noch nennet INan seıinen Namen mıt Ehrfurcht; och 1e dıe
Ihräne der ehmuth, und Wiırd, ange Menschen eben, dıe iıhn n_

N, immer fließen Eın Denkmal AdUus Erz oder Marmor ware für se1ine
Vorzüge, für seıne Verdienste dıe Menschheıit gering, VCI-

gänglıch. Freunde des früh vollendeten, In CUuUCcIN Herzen e1in hlei-
benderes: 11UT machet, daß CS auf CUTC Nachkommen und rben, und VON

diesen auf ıhre Enkel und Urenkel und auf dıe späateste achwe fort-
ebe! «?) Miıt diıesen Zeılen ist eın Phılosoph der bayerısch-katholıschen
Aufklärung aUuUs der zweıten Hälfte des ahrhunderts gemeınt: der
peinsharter Prämonstratenser-Chorherr und Uniıiversitätsprofessor
Hernbert VOoON Grafenstein. Irotz des fast beschwörenden Appells sollte
diese Persönlichkeit jedoch schon bald in Vergessenheıt geraten”).

Die vorliegende Arbeiıt ist dıe Kurzfassung eiıner 1994 Lehrstuhl für ph1loso-
phısch-theologische Propädeutik (Prof. DDr einsle der Katholısch- T’heologı1-
schen Fakultät der UnıLhversıtäi Regensburg abgegebenen Dıplomarbeıt desselben Vertas-
SCIS mıt dem 1te Heribert VON G'rafenstein. Analyse der Bıbliothek eInNes katholischen
Aufklärungsphilosophen. —  Siglen und Abkürzungen: AD  D Hıstorische Commıission
be1l der Könıiglıchen ademı1e der Wiıssenschaften (Hrsg.), Allgemeine Deutsche Bi0g2ra-
phie, Bde., LeipzigS ND  D Hiıstorische Kommissıon be1l der Bayerischen
ademıe der Wıssenschaften Hrsg.), Neue eutsche Biographie, bısher Bde., Mün-
hen =  n DB  > FABIAN, (Hrsg.), Deutsches Bıbliographisches Archiv, Mün-
hensaYy. Bayerısches Hauptstaatsarchiv München;: BSB BayerI1-
sche Staatsbıbhliothek München;: ZAR Bıschöfliches Zentralarchıv Regensburg;
ZBR Bıschöfliche Zentralbibliothek Regensburg; PfASp Pfarrarchıv Speinshart;
StAA Staatsarchiv erg; SA Staatsarchiv Landshut;: StBSchl tiıftsbıbhiothe
Schlägl; UAM Uniiversıitätsarchiv München: UBM Unı versitätsbibhiothek München:
CB} Codex germanıcus moOonacensI1Ss; ms Codex manuscrıptus.

Kleines Ehrendenkmal für erıDeri VonNn G'rafenstein errichtet Von einem seiner Ver:
ehrer, Ingolstadt WO. D: 8

Außer dem Ehrendenkmal hıegen aum bıographische Angaben VOT. Vgl
EUSEL, Lexicon der VO: Jahr E/3C0 hiLs 1800 verstorbenen teutschen Schriftsteller,
4, Leipz1ıg 1808, 323° (GJOOVAERTS, Ecrivains, artıstes el SAVANLS de l’Ordre de Pr  C-
montre, vol E Bruxelles 1899, SZd PERMANEDER, Annales almae Iıterarum UNLVEFSL-
'ALLSs Ingolstadii lim conditae autem DrImMO AuLuUSs seculı INLELO Landıshutum POSteAqQuUeE
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Biographie Grafensteins

Her1nbert VON Grafenstein wurde oder Maı 1/47/ in Adt=-
neuhaus be1 Vılseck (ca. NOTAI1IC VON Amberg gelegen geboren.
Die wıdersprüchliıchen Angaben ZUT Biographie (Grafenste1ins: begınnen
bereıts beım Geburtsdatum“). uch dıe Taufmatrıkel bringen nıcht dıe
erhoti{ite endgültige ärung Im Taufmatrıkelbuch der Pfarre1 Vılseck
findet sıch dem Maı folgender kurzer und apper Eıntrag:
»6ter May; Neuhaus:; Joannes:;: SC Pater| Joannes Georg1us Traf

officınae feit ISC ater| Anna Barbara: Comp SC GCOm:-
Taufpate| Joannes Ertl, H> ferr. In Höllziegen«>).

nklarheıten bleiben aber insoweıt bestehen, als dıe Matrıkel 11UT den
Tauftermin, nıcht aber das Geburtsdatum angı Der TUar LA
scheıdet daher als Geburtstag mıt ein1ger Sıcherheıit aus Den amalıgen
Taufgepflogenheıten entsprechend stehen also dıe Z7Wel DeutungsmÖög-
lıchkeıiten 0)  en, dalß Grafensteim entweder Maı geboren und
darauffolgenden Tag getauft wurde oder daß Maı sowohl (Geburts-
als auch Tauftag zusammenTtielen. Letzterer Ansıcht ist ohl auch Hıe-
rold®). Der Verfasser des Ehrendenkmals, dessen Informationen ZUT Bıo-
graphie VOIN Grafenstemins aufgrund se1ner Freundscha dıesem
ohl Authentizıtät eanspruchen können, <1bt den » 5ten im Maı1-
monde« an’) Der heute oberpfälzısche Geburtsort Altneuhaus W al eın

Landıshuto Monachium translocatae, Pars \ Monachi 1859, 56; 1 RIES, Entwurf
einem Generalpersonalschematismus aller Geistlichen des Bıstums Regensburg, uch-
stal G, Vgl BACKMUND, Eın Profeßbuch des Klosters Speinshart, 1n ;
Ostbairısche Grenzmarken 17 (1975), Die hlerın enthaltenen Angaben erwelsen sıch
als besonders unzuverläss1g. MÜLLER, ‘Grafenstein, Heribert von’, 1in Bıogra-
phisches Lex1ıkon der Ludwig-Maximilians-Universität München Hg oehm.
üller, S5Smolka, Zedelmaıer. eı1ıl Ingolstadt-Landshut (Ludovıco-
Maxıimilanıanea Forschungen 18) Berlın 1998, 150

ber das Geburtsjahr estehen keıine Unstimmigkeıten. ährend mıt EUSEL, Lexıi-
CON, S23 GOOVAERTS, Ecrivains, L, 92 SOWIE PERMANEDER, Annales, 806, das Gros der
Autoren, dıe ine Kurzbiographie Grafensteins anführen, dessen Geburtstag auf den
Maı termiıinıert, NECNNECI RIES, Entwurf, /0, und, ohl 1im schluß diesen, ACKMUND,
Profeßbuch, 58, den Truar LA Keıine der verschıiedenen » Partelen« g1bt jedoch
einen 1INnwWwels auf dıe Herkunft der VO'  — iıhnen angeführten aten.

ZAR Pfarreı Vılseck atrıke. S Auf dıe Tage, weshalb der Name
°Graf’ und N1IC ‘Grafenstein‘ genannt 1st, wırd weıter unten eingegangen

Vgl HIEROLD, Das en und irken der Geistlichen AUS der Pfarrei Schlicht.
Graf Johann, in Pfarrbrief der arreı 16 Nrt. VO AL Aprıl 1963, 7 C} vgl
DERS., Das en und iIrken der Geistlichen aAUS der Pfarrei Schlicht. G'rafenstein
Johann, 1n ; Pfarrbrief der Pfarreı Schlicht Nr. VO 2.-9 Junı 1963, 115 Hierold legt
sıch in beıden Ausgaben jeweıls auf den Maı 1747 fest.

Ehrendenkmal,
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e1ıler VOIN wen1ıgen Häusern®), der ZUT amalıgen Zeıt nıcht ZU kur-
bayerıschen Terrıtoriıum, sondern ZU Bambergischen Amt Vilseck?)
und ZUT Pfarreı Vılseck gehörte. Diese lag LL1UT Kılometer Von

Altneuhaus entfernt‘*). Da Girafenstein 1m raänkısche) das 16 der
Welt erbliıckte, mußte also in urbayern 1ImM Strengen Sınn als uslan-
der gelten.

uch bezüglıch se1ines Taufnamens tun sıch auf den ersten 16
scheinbar unversöhnlıche Wiıdersprüche auf, dıe sıch aber durchaus
plausıbel bereiniıgen lassen. eusel, (Goovaerts und Permaneder geben
übereinstimmend Johann Baptıst' an!) Die ohl zuverlässıgen Anna-
les Speinshartenses dagegen w1issen 1UT Von einem »(Conradus de (ira-
fenstein«**) berichten, obwohl alle zweiıfellos eiıne einz1ıge Person
me1lınen. Dıie Taufmatrıkel geben, WIe gesehen, den Vornamen "Joannes’
wıieder. Hıerold SchAhi1e sıch auch 1er CN diese Vorgabe Das
Ehrendenkma macht hıerzu eInNne Angaben. Dıie unterschiedlichen
Angaben enthalten jedoch nıcht notwendıg einen Wiıderspruch, WEeNnNn
111a annımmt, der komplette Vorname ohl ohann Baptıst Kon-
rad’ oder Johann onrad’ autete. Dieser Erklärungsversuch e sıch
mıt der entsprechenden NmerKung Backmunds*”) und g1bt en ANSC-
führten Versionen gleichzeıutig recht Grafenstein anacCc offzıell
und orma auf den Vornamen se1ines Taufpaten Johannes getauft WOTI-
den se1n, W1Ee in der Taufmatrıke verzeichnet 1St, doch dürfte ° Konrad’
se1n gewÖhnlıcher Rufname SCWECSCH se1n, WIe 1€6S 1m eDTrauCc der oft
mehreren Vornamen im Jahrhundert nıcht uUunuDI1ic W arl
annn Konrad) erblıckte als zweıtes 1ınd des Hammergutsbesıitzers
ann eorg Tatf und se1ner TAau Anna Barbara das 16 der Welt'*)

Vgl Bischöfliches Ordinarıat Regensburg (Hrsg.) Matriıkelbuch der 1Ozese
Regensburg 1916, 584 uch kKnapp hundert Jahre später bestand dıe SC| aUus L1UT
Häusern und 41 Seelen.

Vgl dazu ROLD, Das Bambergische Amt Vilseck, 1n ; berpfälzer Heılimat
(1966), 101145

10) ach 1804 wurde dıe SC} ayern angeglıedert und 1€'! ayerI1sc) bıs
ihrer uflösung 1m Zuge der Erweıterung des Truppenübungsplatzes Grafenwöhr
937/38 Vgl GRIESBACH, Iruppenübungsplatz »Grafenwöhr«. Geschichte einer
Landschaft, Behringersdorf 1985, 166Tf.

11) Vgl EUSEL, Lexicon, 3252 OOVAERTS, Ecrivains, } S23 PERMANEDER, Annales,

12) Vgl PfASp 11L Annales Speinshartenses, 164, Eıntrag ZU)] November 1765
13) Vgl BACKMUND, Profehbuch, Dort he1ßt lapıdar: » Laufname ann Kon-

rad<<

14) HIEROLD, Das en und Irken der Geistlichen AUS der Pfarrei Schlicht, 1n
Pfarrbrief Schlıcht Nr. (  - JE: und Nr. (2.-9.6.1963) 115 Der
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Bıs ın se1ın elftes ebens] hıneıin ru den Famılıennamen Traf.
eın V ater hatte FF die große, aber verschuldete Hofmark anlas
erworben*”). en1g später ersuchte mıt O1g den Kurfürsten
Verleihung des Adelsprädikats!®). Am TuUuar 1758 wurde mıt-
samt seınen Nachkommen urc eın entsprechendes kurfürstliches
Dıplom Max 111 Josephs in den nıederen bayerıschen Adelsstand erho-
ben*’). Im Zuge der Nobilıtierung wurde der Famılıe Taf auf deren
Bıtte hın das e zugesprochen, fortan den Famılıennamen Von (Gra-

Großvater Johann Konrads, der Bauer eorg Taf AaUuUs dem oberpfälzıschen Oberweıißen-
bach unweiıt VOIl Vılseck, ET das AUS eıner Hammerhütte, Däge und MU.
bestehende, 1690 erriıchtete und offenbar verschuldete Hammergut 1m nahe gelegenen
Altneuhaus erworben. Tst unter seinem och iın Oberweißenbach geborenen Sohn
Johann eorg Tatf (geb DA TUuar 1718, gest November 1802 in Altneu-
aus), der dieses Gut er|  e, kam der ammerbetrieb wıeder in Schwung ach dem
en Tod seiner ersten FTrau unı 17/42- mıt der wWwel Nachkommen gezeugt
atte, diıeser Johann eorg Talf NUT wenıge onate später Oktober AD in
Vılseck mıt der au Hahnbach stammenden, eIf Jahre Iteren Anna ara ayer
(geb. November 1707 in Hahnbach, gest Oktober 1792 in neuhaus se1ıne
zweıte Ehe eingegangen. Aus diıeser Verbindung ollten weıtere acht Kınder hervorgehen,
VO!  — denen Johann Onraı das zweıte Von den Stiefbrüdern ist insbesondere der

Tuar 1742 in Altneuhaus geborene Johann eorg Jun. hervorzuheben, der als nach-
malıger eglerungsrat ıIn Amberg SOWIEe als Lanı  er VO!  — Parkstein-Weıden Senl
Januar mıiıt MIssSItz In arksteıiın und als Besıtzer der Landsassengüter in m-
mennaab und Röthenbach (seıt Ansehen kommen sollte. Vgl uch VON

OHENLOHE-SCHILLINGSFÜRST Hrsg.), Genealogisches Handbuch des In Bayern ILmMMatrı-
kulierten els,; 1, Schellenberg 1950, 798

15) Vgl GRIESBACH, Truppenübungsplatz, 201 Der anlas lag WI1e Altneuhaus,
Altenweıher und eringnohe auf dem Terriıtoriıum des eutigen Truppenübungsplatzes
Grafenwöhr und wurde be1l dessen Erweıterung ebenfalls aufgelöst. Das ammergut
eian! siıch bıs uletzt 1im Besıtz der Famılıe VO  a} Grafensteımn.

16) aut GRIESBACH, Truppenübungsplatz, 201, führte Taf als Begründung für se1ne
Eıngabe A} »daß patrıotischen Dıensten fähıger werde und seinen utern und
Geschäften besser vorstehen könne«. Vgl ferner Ehrendenkmal,

17) Vgl HIEROLD, Graf Johann, Hıerold S1e) 1m Unterschıied T1eSDAC| und
dem Verfasser des Ehrendenkmals, allerdings keinen Zusammenhang zwıschen dem uts-
erwerb in anlas und der Adelung 7u jener eıt tellte e1in nıcht ungebräuchliches
Phänomen dar, dal3 wirtschaftlıcher Blüte aufgestiegenen Hammerbesıtzern dıe beson-
ere Ehre ıner olchen Adelung zute1l wurde. Diıese Kreise nan: 1m OIlkKksSsmun:
den »Eisenadel«, dem sıch 1U uch dıe Altneuhauser DZW. (Gänlaser Linıie der Famı-
he Tat zählen durfte. Vgl Aazu ÖTSCHMANN, Oberpfälzer Eısen. Bergbau- und
Eısengewerbe 1im und Jahrhundert Schriftenreihe des Bergbau- un Industrie-
USCUMMIS stbayern in Theuern, Weıiden-Amberg 1986, 164f; vgl uch K
PREIBER, Die Oberpfälzer Agrarverfassung gutswirtschaftliche Grundherrschaft
eıträge ZUT Wirtschafts- und Sozlalgeschichte, eit L). Weıden 1992, 331. Der ater
ann Konrads und ammvater derer VO!  —; Grafenstein aut Gänlas muß en tüchtiger und
arbeıtsamer Unternehmer SCWECSCH Se1N. en der Bewirtschaftung seiner uter, dıe mıiıt
größerem terriıtorialen Besıtz verbunden WAarell, bekleıidete DIS 1767 das Landrıchteramt
VO  — Parkstein. Vgl GRIESBACH, Truppenübungsplatz, 200
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fenstein’ bzw von Grafenstein auf (Gänlas führen'®) Damıt AUus
Johann Konrad Trat eın Johann Konrad VON Grafenstein auf Gänlas)
geworden‘?). Die Altneuhauser Famılıe Grafenstemin sah sıch, nachdem
dıe heimıschen Hammerbetriebe eın Auskommen ıIn relatıvem Wohl-
stand gewährleıisteten, in der Lage, den dre1 Söhnen eweıls eıne gedie-
SCHC Ausbildung Gymnasıen und der Landesuniversı1ıtät In ngol-
stadt finanzieren“).

Da dıe Famılıe Johann ONrTraı TAais bzZw VON Grafensteins kırchlich
ausgerichtet W, ist der Tatsache entnehmen, daß N ıhr nnerha
wen1ger Jahre mehrere Priester hervorgingen*'). DiIie Erziehung des Jun-
SCH ann ONraı wurde schon bald einem verwandten e1Iistlichen
anvertraut, der ıhm dıe ersten Kenntnisse in der elıg1on und in den
prachen vermittelte*?). nschlıeßen! besuchte dıe Gymnasıen in
Ingolstadt und In der oberpfälziıschen Hauptstadt Amberg. elche Ingol-
städter Schule exakt gemeınt ist, steht nıcht eindeutig fest er Wahr-

18) Vgl Ehrendenkmal, DIie Rıchtigkeıit dieser Angabe unterstreicht eın Eıntrag 1Im
Schulzeugnis G'Grafenste1ns, das 1764 VO: Jesultengymnasıum Amberg ausgestellt wurde:
Dort ist VO)]  — einem »Graffenstein pronob. Joan. gandles NeuhausensIis Iranco« die ede

Humanıstisches Gymnasıum Nr. e Catalogus Princıpistarum
19) Vgl OHENLOHE-SCHILLINGSFÜRST, AandDUcC. 798 In der Literatur egegnet WI1Ee-

derholt uch dıe leicht abweıchende Rechtschreibung von Graffenstein’ oder, unter Weg-
lassung des 'von’, ınfach ‘Grafenstein’ der °Graffenstein’. uch Johann Konrads
Onkel, Georg Taf aus UOberweißenbach, der das Hammer- und Landsassengut Hering-
ohe unweıt VON Altneuhaus geerbt atfte, wurde UrCc. e1n Dıplom des bayerischen
Könı1gs Max Josephs November 1807 geadelt und ebenfalls ZUT Führung des
Adelsnamens von Grafenstein’ berechtigt. Vgl HIEROLD, Graf Johann,

20) Vgl Ehrendenkmal, Johann Konrads äalterer Stiefbruder Johann eorg
schon se1ıt 1759 der Universıität Ingolstadt immatrıkuliert. Vgl FRH. PÖLNITZ

BOEHM (Hrsg.), Die Matrikel der Ludwig-Maximilians-Universität Ingolstadt-Lands-
hut-München, Y bearb. ÜLLER, Yl Matrıkelnummer
Der drıtte und Jüngste Sochn, S1imon Andreas, esuchte das Gymnasıum Amberg und STU-
dıerte ebenfalls in Ingolstadt. Vgl ebd., 144 (Matrıkelnummer

21) Eın VO  - Konrads ater, Johann eter Taf (geb Juh 1735 in ber-
weıßenbach), hatte 1764 In Regensburg dıe Priesterweihe empfangen, ach der einıge
Pfarrstellen innehatte, ehe sıch In den späaten 80er ahren der Seelsorge in Ungarn W1d-
mete /wel se1iner Brüder scheiınen ıhm 1im geistlichen Stand gefolgt se1N. Vgl HIE-
ROÖLD, Graf Johann, uch in den OQOer Jahren ist ein Weltpriester G’Grafenstein
in der deelsorge der 1Özese genannt Vgl RIES, Entwurf, F:

22) Vgl Ehrendenkmal, Dıie Identität dieses Geistlichen konnte NIC: festgestellt
werden. Er müßte Taf der Bauer nac dem Mädchennamen VO  — Grafensteins Mutter)
geheißen aben und ein1ıge Jahre er SCWESCH se1n als se1ın »Schüler«. Wo diese » Lern-
phase« Stal und WIe lange S1e. dauerte, ist nıcht erwähnt DiIie Begegnung mıt diıesem
Geistlichen muß den talentierten Knaben ber tief geprägt aben, da Grafenstein ach
Angabe des Ehrendenkmals später des Ööfteren voller Hochachtung VO  un seinem ersten
Lehrer gesprochen haben soll
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scheinlichkeit ach andelte 65 sıch das EF3 aufgelöste Jesulten-
gymnasıum, das sogenannte Pädagogium“”). Für das Schuljahr 763/64
ist ann Onra| VOIN Grafenstein In den Schülerlisten des ebenfalls
VOINl der Socı1etas Jesu geleıteten Humanıstischen Gymnasıums Amberg
bezeugt. Er kann diese Schule allerdings Ur dieses eiıne Jahr besucht
haben““). Daß seıne Schulzeıt »mıt ausgezeichnetem Fortgange«*”)
absolvıerte, stellt e1in 1764 ausgestelltes Zeugn1s eindrucksvoll
Beweis.*°).
ach Angaben des Verfassers des Ehrendenkmals wechselte C} ansch-
1eßend ZU Studıium der Phılosophie für ein dıe Uniiversı1ıtät
Ingolstadt“’). Unter der Matrıkelnummer 2376 ist » Johann Baptıst Yafs
fenstein« dort allerdings für Z7wel Studienjahre 763/64 und 764/65

als Phılosophiestudent regıstriert®). 6S sıch e1 ann
(Baptıst) Konrad handelt, steht zweıftelsfre1 fest: da als erkunftsort AH:
neuhaus angegeben ist.

ach Beendigung seiInes Phılosophiestudiums im Sommer 1765
»faßte den frommen Entschluß, en Hoffnungen eiıner bessern und
bequemern Versorgung, welchen iıhn se1ıne Talente, seine sehr VOTT-
heıilhaften Verbindungen, und se1ine äaußern Glückesumstände berechtig-
ten, entsagen, und den geistlıchen rdensstand wählen«*?). Ende
765 trat in das unwelıt selnes Geburtsortes lıegende Prämonstraten-
serstift pe1ns e1in: In den Annales Speinshartenses egegne der

23) Das Pädagogıum wurde 1773 UrCc. cdıe Lateinschule ersetzt, dem späater das SUOLC-
nannte Albertinum nachfolgte. Von den ersten en Schulanstalten sınd ach USKun:;
des Hauptstaatsarchiıvs München weder im Hauptstaatsarchiv selbst och 1m Staatsarchıv
München (zuständıg für UOberbayern) Archıybestände erhalten geblıeben, VO! Alberti-
11U) lıegen UT Bestände aus späterer, für diese Arbeiıt N1IC. relevanter e1ıt VO:  S Eıne
Anfrage im Stadtarchiv Ingolstadt zeıtigte in diıeser Hınsıicht ebenfalls eın negatıves
rgebnıs.

24) aiur sprechen wel gewichtige Gründe Zum eiıinen erscheımnt se1in Name 1m Ver-
zeichnıs der » Erstkläßler« (Princıpistae), ZU anderen ist für das olgende Studienjahr
se1ine mmatrıkulatiıon der Unihversıtäi nachweısbar. Die dort enthaltene Nachrıicht,
se1 se1it einem dort Schüler, weiıst arau: hın, Schuljahresbeginn 7063/64
ach Amberg kam.

Ehrendenkmal,
26) StÄ Humanıiıstisches Gymnasıum Amberg Nr. Catalogus Princıpistarum 1764

»Ingenium: valde bonum, Dılıgentia: Var Profectus: Va laudabilis, Mores:
OmMnınO probi«.

27) Vgl Ehrendenkmal,
28) Vgl PÖLNITZ-BOEHM, atrıkel, H3 Graftfenstein wird dort als » LOg1ICUS«

bezeichnet. Dıies ermInNus technıcus für einen Studenten, der für das erste.; dıe Logık
behandelnde Studienjahr der Philosophie inskrıbiert

29) Ehrendenkmal,
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Name ONra| VOoNn (Grafenstein erstmals In eiıner Notız VOoO November
1765, VOI den In dıiıesem =ZU Prämonstratenserorden zugelasse-
NeN andıdaten 1Im Kloster pe1ıns dıe ede ist » Eadem dıe admıssı
ad Ordınem NOSITrumM candıdatı UNACUMN SU1S parentibus advenerunt
nomınıbus h1 vocatı" Conradus de Graffensteıin, Jolannies Graf, Justinus
Scheurman ei Michael Liehnhard«>9). DIe Eınkleidung der vier Novızen
erfolgte OchiIies » Immaculata concept10«, Dezember 1765,
dem Tag des Speinsharter Kirchenpatroziniums”*). Xa eın Jahr später,
mıt Beendigung des einjährıgen Novızıats, legten dıe Te1 übrıggeblıebe-
LICT Novızen Grafensteıin, Taf und Scheuermann dıie Profeß abh und
erhijelten ihre Ordensnamen. ohann ONraı VOoON Girafenstein bekam den
Namen ‘Heribert ’”2). Wıederholt ist en der ersten Jahre Grafen-
ste1ns im Kloster VON Besuchen se1lıner Verwandten, VOIL em se1ıner
ern und se1INESs altesten Bruders, des Reglerungsrates in erg, die
Rede*?) Novızenmeister der damalıge T10T und spatere Abt Her-
Iannn VON Brodreis*”).

Miıt dem Kloster pe1ıns el dıe Wahl Grafenstemms auf eın
dessen Strahlkraft gerade In Jjenen ahren unübersehbar WAäar. Unter der
Jangjährıgen eglerung des rührıgen und weltmänniıschen es Domıi-
1ıkus VON 1eDIieIn (1734-1771) entfaltete 6S eıne für peınsharter
Ver  N1ıSsSe nıe dagewesene ge1istig-kulturelle und wırtschaftliıche BIü-
tezeit?”). Davon legt anderem dıe ICSC Bautätigkeıt Zeugn1s ab

30) LI1 Annales Speinshartenses, 164 Der November 17  n geborene
Johannes Gr:  z der G’raf, der den Ordensnamen Marquard erhalten sollte, W3 e1in (1
SIN ann Konrad VO  am Girafensteins und kam aUuUs dem tammhaus der Famılıe Aaus ber-
weıßenbach ıIn der erpfalz. Der ensweg der beiden Neueingetretenen welst uch
ber den INrnı hınaus ein1ıge Parallelen auf. €e1l legten gemeınsam dıe Profeß ab,
absolvierten mıteinander dıe theologıschen Studıiıen 1im Stift und wurden gleichen Tag
ZU Priester geweıht. Vgl BACKMUND, Profeßbuch, 58 und Vgl HIEROLD, G'raf
Johann,

31) Vgl ASp 111 Annales Speinshartenses, 165
32) Vgl eDO:: 168 ıntrag Z.UT111 Dezember
33) Vgl ebd., 168 (Eıntrag ZU Dezember 7 (zum August

1:75 (Eıntrag Z.U)] Aprıl
34) Dieser den Universıtäten Ingolstadt (1750) und Bamberg (1751-1752)

selne Studien absolviert und ZU Doktor der ITheologıe promovıert worden. Vgl
ebd., 108 (Eintrag ZU) November 116 (zum November Vgl BACKMUND,
Profeßbuch, 5 9 Vgl GRAFENSTEIN, TYraıiınala Series Propositionum, Wıdmung, Siıehe
Aazu Kap. diıeser Arbeıt.

35) Vgl HERPICH, Die Säkularisation des Prämonstratenserstiftes Speinshart
(1605), ın SCHWAIGER MaI (Hrsg.) Klöster und Orden 1im Bıstum Regensburg.
Beıträge ihrer Geschichte Beıträge ZUT Geschichte des Bıstums Regensburg,
12): Regensburg 1978, 148Tf.
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Geste1gerter Wert wurde auf dıe wissenschaftliche Ausbildung der KoOon-
ventualen gelegt, Was sıch In der Vergrößerung der Bıblıothek und In
zahlreıich stattfindenden Dısputationen manifestierte>®). Von der theolo-
gischen und phılosophischen Ausbildung der jeweıiligen Hausprofesso-
TCN, dıie Urc deren tudıen]jahre Unıiversıtäten WI1Ee Bamberg oder
Ingolstadt zuverlässıg bezeugt scheınt, und dıe zumındest dem urch-
schnıtt der Überpfälzer Klöster entsprochen en scheınt, profitier-
ten natürlıch Studenten im Hausstudium. Der Konvent rekrutierte sıch,
VOIN ein1ıgen Ausnahmen abgesehen, vornehmlıc N begüterten und
einflußreichen Bürgerfamilıien, Patrızıer- und Adelsgeschlechtern. Insge-
samt umfaßte der Konvent In den etzten ahrzehnten VOT der uflösung
rund ZWel Dutzend Chorherren., womıt dıe maxı1ımale Auslastung des
Klostergebäudes erreicht war®/).

Der egınn des Phılosophiestudiums der Te1 Neuprofessen ist für
den Januar 1767 bezeugt”®). Als Hausprofessor 1im pe1ıns fun-
gierte damals der Konventuale Quarinus Keiling”?). Der ph1ıloso-
phısch-theologische Kurs 1im Hausstudium gewöhnlıch auf vier bIs
füntf Te angelegt. Miıt Sicherheit War 1eSs auch be1 dem nfang 1767
begonnenen Kurs der Fall, der mıt eiıner 1E oder SE} abgehaltenen
Dıputatiıon seınen SC gefunden en muß Gerade in den
peıinsharter Studienjahren des Jungen Fraters Herbert scheıint dıe WI1S-
senschaftlıche Ausbıildung der Studenten intens1ıv betrieben worden
se1IN. DiIe Annales w1issen für den Zeıiıtraum VO September 1768 bıs
Z 11 September 1769 VOoN nıcht wen1ger als fünf phılosophischen
Dısputationen berıichten, denen dıe Studenten als Defendenten
teilnahmen““). Dıie TeI oben genannten Fratres sınd mıt
ugustıin 1er jedoch 1UTr einmal als Defendenten eiıner »dısputat1io
solemn1s unıversa phılosophia« VOoO September 1768 auch
namentlıich geNaNNL.

36) Vgl ebd;; 149
37) 1788 bestand der Konvent AaUuUs 22 1794 aus 27 Chorherren und einem Laı:enbruder.

Vgl ebd., 150 und 161
38) Vgl ebd:; 169
39) Er studierte VO)  —_ Maärz 1753 bıs ZU Junı AF be1l den Augustinern in Mün-

chen: vgl ebd.; 134 (Eıntrag ZU Maärz k4 (zum unı ach BACKMUND,
Profeßbuch, O2 dıe Professur für Theologıe VO  — 1766 bıs EF dıie der Phıloso-
phıe DIS 1774 inne.

40) LEINSLE, Dısputationen Speinsharter Hausstudium Im Jahrhundert,
1n Prämonstratenserabte1 pe1ıns (Hrsg.), 850 Jahre Prämonstratenserabtei pe1ins

(=Speinshartensı1a, 2),; 1TESSAal 1995, 115-141, ler 12O0Tf. ach Angaben
des Ehrendenkmals, 6, wurde dort tradıtionelle scholastısche ehre vermiuittelt.
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ach knapp zweıijährıgem Theologiestudiıum im wırd Grafen-
ste1n ZU Studium des Rechts und Kirchenrechts dıie Universıtät
Ingolstadt geschickt*). Dıiıe Matrıkel nthält dem Namen Hernbert
VOIl Grafenstein iIm einzelnen olgende Daten >> 1770, E Jus; E
Theol.«“*). Demnach hatte Grafenstein sıch VOoN November 1769 bıs
Ende August 1770 zunächst 11UT dem Studıium der Rechte gew1ıdmet, VOII

November E bıs August 1721 SOWIeEe VON November FE bıs August
1773 gleichzeıt1g och dıie unıversıtäre Theologıe studiert*”) Grafen-
ste1ns zwelıte Studienzeıt In Ingolstadt zeıtliıch mıt den etzten Jah-
CM Jesultischer Dominanz der en Schule in Ingolstadt
(Gjenau ihrem Ende stand dıe uflösung des Jesultenordens 1Im Som-
HAGI 1:3 In den Vorlesungen Orte ZU TOD3LieEL och die theore-
tisch-spekulatıv ausgerichtete Theologıe. DIies gıilt jedoch nıcht VOI den
Lehrveranstaltungen seINESs berühmtesten theologıschen Lehrers, ene-
dıkt Stattler S5J, der se1lt EG als Professor In Ingolstadt dozıerte. Dieser
hatte sıch VON der Scholastık gelöst und ehrte eıne maßvoll autfklärer1-
sche Theologıie. Stattler auf den Jungen Grafenstein eiınen sehr
großen Einfluß ausgeübt haben“*). Unter den Ingolstädter ehrern Gra-
fensteıins ragl ferner dıe schıllernde Persönlichkeit Adam Weishaupts
hervor, der später VOT em als Giründer und aup des IHlumınatenor-
dens bekannt wurde. Weıshaupt hatte E den STIU. für Naturrecht,
se1t 773 den Lehrstuhl für Kırchenrecht inne. Zumindest dessen

41) Ebd.,
42) ÖLNITZ-BOEHM, Matrikel, 139 DiIie be1 Pölnıtz-Boehm genannte Jahreszahlen

sınd verstehen, mıt der Jahreszahl 1770 N1IC| das nfang November dıe-
SCS ahres beginnende Studien)jahr, sondern das mıt dem November 1769 begonnene Stu-
dıen)jahr 769/70 gemeınt 1st. Vgl LER, Vorwort, in LNITZ-BOEHM, Matrıkel,

Be1l FRENINGER, Das Matrıkelbuch der Universitd Ingolstadt-Landshut-Mün-
chen, München 1872, der VO  — FT Namen VON Professoren und Oktoren alphabe-
1SC aufgelıstet hat, ist Heribert VOIl Graftfenstein N1ıcC verzeichnet. Hıer gılt jedoch
berücksıchtigen, W a>s üller chreıbt » Freningers Matrıkelbuch zeichnet] sıch
UTrC. eınen en Fehlerindex Vgl PÖLNITZ-BOEHM, Matrikel,

43) amıt erg1ıbt sıch eın zweıfacher Wıderspruch den Angaben 1Im Ehrendenkmal,
ach welchen Grafenstein schon VON 1768 bıs 1771 in Ingolstadt » Theologie, Kirchen-
und Staatsrec studıerte Vgl Ehrendenkmal, DIie Vorlesungszeıt dauerte VoN Novem-
ber bıis August; vgl das gedruckte Vorlesungsverzeichnıi1s VO|  — 78695 das VO
November bıs ZU August 1786 galt

Ehrendenkmal, » Kr benutzte dıe eıt se1ines Aufenthaltes Aase1lDs! un! VOI-

züglıch dazu, sıch mıiıt der Phılosophıe aus O.  S: Baumgartens, Stattlers und
anderer Schriften SCHAUCT bekannt machen; welches iıhm nachher, als selbst Theo-
ogıe und Phılosophıie lehren mMu.  e sehr ohl tatten kam«. er als xJjesult
VO  n 1782 bıs E: dıe Pfarrstelle VO  — Kemnath/Stadt In unmıttelbarer Nähe ZU Kloster
Speinshart inne.
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Vorlesung Grafenstein gehö haben*) Z7u welılteren ehrern zähl-
ten anderen Vıcelın Schlög] und annn Nepomuk ederer, deren
Kollege Grafenstein spater wurde*®), Als Kommilıtone des peinsharters
In jenen ahren ist VOT em Johann Michael Saller r der PE
und 1A73 In Ingolstadt JTheologıe studıierte und Grafenstein bestimmt
kennenlernte*”). Zur selben Zeıt studierten dort auch dıe späteren Ingol-
städter Professorenkollegen Stephan Wiliest und Gaudenz Staudinger“®).

Grafensteins eci ZUTN on erfolgte, WI1Ie auch dıe der Kon-
fratres 1er, Scheuermann und Graf, Ar deptember 1770 in der St:=
Michaels-Kapelle in Regensburg“). Als Spender iungıierte e1 ebenso
der Regensburger e  1SCAHO rnst Joseph VOIN Bernclau WI1Ie be1 der
eın anac stattgefundenen Diakonatsweihe>°). Vıer ochen später,

21 Oktober E: wurde Herıbert VOIN Grafenstein sSschheblıc
mıt seiınen dre1 Mıtbrüdern Y Bernclau in der Klosterkir-

che pe1ns ZU Priester geweiht?“). Wohl 1im Herbst 8! tTeffen
WIT Giratfenstein mıt Augustıin 141er als Defendenten VON Theses UNL-

philosophia el theologia, gew1ıdmet el  1SCHNO VON Bernclau?*).

45) uch Schriften Weıshaupts lassen sıch In der rekonstrulerten Privatbıbliothek des
Prämonstratensers ausmachen. Sıehe dazu Kapıtel

46) Vgl ÖLNITZ-BOEHM, atrıkel, 1581.; vgl uch Ehrendenkmal,
47) Saıller wurde später Schüler und Assıstent Stattliers ach kurzer e  ätıgkeıt in

Ingolstadt übernahm fast ZUT gleichen eıt WIEe Grafenstein In Dıllıngen bıs 1794
ine theologısche Professur (Moral- und Pastoraltheologıie).

48) Vgl PÖLNITZ-BOEHM, Matrıkel, 154f. Dort sınd als Kommilıtonen Grafensteins fer-
NeT genannt se1n Bruder Siımon Andreas VOINl Grafenstein u  en! der Rechte EFE} und
E3ı vgl ebd., 144) und der Gutsbesitzerssohn ann Michael Ertl! aus Hellzıechen,
vermutlıc der Sohn VOIl Grafensteins auIpaten u  en! der Rechte EF und E
vgl ebd., 149)

49) Vgl BZAR, Protocolla Ordinationum 1764-82, unpagınıert, Eıntrag ZU 21 Sep-
tember 1770

50) Vgl ebd., Eıntrag ZU) 528 September K
51) Vgl ebd., Eıintrag ZU 7E Oktober SE Bezüglıch des SCHAUCH Weıhedatums

lıegen ın der einschläg1ıgen Literatur verschiedene und wıdersprüchliche Angaben VO  S

ACKMUND, Profeßbuch, g1bt 1m Artıkel ber Graftfenstein e 58) zunächst keinen Termin
all, 1m Artıkel ber Klıer (S 62) jedoch das Jahr LA ebenso W1e für seine Konfratres
Scheuermann und Taf S FD Für letzteren nenn das atum AA Oktober LEF HIE-
ROLD, Graf Johann, 75 und DERS.., Grafenstein Johann, EIS: für Her1ıbert asse1lbe
atum GOOVAERTS, Ecrivaıins, L 325. MNg davon abweıchend dıe Informatıiıon
November 1771

52) Vgl FELDER W AITZENEGGER Hrsg Gelehrten-Lexikon der deut-
schen katholischen Geistlichkeit, andshu 1817, 1’ 301f. GOOVAERTS, ECrLVaINS, 1,
22 Den 16 der gedruckten Thesenschrift geben acCKmun! und (J00vaerts WIeE olg!

» T’heses UMNLVeEFrSA philosophia el theologia publice Drop  alde, Augustino
Klıer el Heriberto VonNn Grafenstein, Gegen EFE Diıese Thesenschrift ist eute Z W.
offenbar nıcht mehr erhalten, dıe Rıchtigkeıit der aCcnNrıc VO  —_ der Drucklegung der JThe-
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Für das Studienjahr IA ist für den Prämonstratenser eıne Imma-
trıkulatıon ın Ingolstadt nıcht nachzuweisen””?). Diese eıt ach der Prie-
sterweıhe verbrachte der Neupriester den Ordensgewohnheıten gemäß
1mM Er scheıint S1e weıteren wıissenschaftlıiıchen Studıiıen genutzt

aben, dıe AR ZUT Vorbereıtung auf se1ıne ünftige Le  ätıgkeıt er-

nahm?“). Dies entsprach jedoch nıcht L11UT eıner Anordnung se1ner Obe-
recn, sondern OITfenDar auch seinem eigenen Wunsch?>>). Umfangreıichere
seelsorglıche Aktıvıtäten als Priester lassen sıch für Girafenstein weder in
diıesem Jahr och belegen Infolge se1ner ununterbrochenen Lehr-
verpflichtungen aD 1774 VoN dieser Aufgabe ohl entbunden.
Gelegentliche Aushiılfen In der Pastoral sınd Jjedoch anzunehmen.

In ayern wurde Dezember 1768 eın Gesetz verabschıiedet.
das als sogenanntes »Indigenatsmandat« in dıe Geschichtsbücher Kın-
gans fand Demnach WarTen »für alle kırchlichen Pfründe des es als
Amtsträger 11UT och kurfürstliche Untertanen zugelassen«  56)_ ortan
durften 1Ur och AaUusSs ayern stammende Personen in Klöster aufgenom-
iIneN werden. Für dıe auf bayerıschem Territoriıum gelegenen Klöster
wurde ferner angeordnet, daß en nıchtbayerischen, » ausländıschen«
Konventualen das ecCc auftf eıilna! den Abtwahlen des Klosters
aberkannt und auf dıe aus urbayern stammenden Konventualen
eSCHATa wurde. Da Grafenstein iIm ZU Bambergischen Amt gehör1-
SCH Altneuhaus geboren WAaär, fıel ach diesem (Gesetz dıe

» Ausländer«. An den VOoON 1769 bIıs 1793 in Speins Stallge-
fundenen dre1 en E LE6: somıt nıcht teıil-

en
Nachdem Grafenstein seiıne zusätzliıchen Studıien in Ingolstadt absol-

viert hatte und wohl mit Beendigung des Studienjahres Z in se1n
Kloster zurückgekehrt WAäl, dort eine verantwortungsvolle Auf-

SCI1 dıeser Disputation bestätigt jedoch iıne Klosterrechnung aUus dem Jahr AT
Rentamt Eschenbach ugang 98, fol 31) Da dıie Thesensc dıe Defendenten als FTa-
ires auswelst, fand dıie Veranstaltung ohl VOTI deren Priesterweıihe Als Defendent
wırd dort neben Grafenstein und 1er uch Berthold Scheuermann genannt; des
Tıtels wırd 1m Gegensatz obigen Gewährsmännern L1UT dıe Dıszıplın angegeben, AdUs>s

der cdAese Dısputation entnommen wurde: »CX Theologıa Speculatıve Dogmatica«.
53) Hıeriın stimmen OLNITZ-.  OEHM, Matrikel und Ehrendenkma: übereın. In letzterem

ist VO  z einem Studienaufenthalt Grafensteins In Ingolstadt 1728 NIC. dıe ede
54) Vgl Ehrendenkmal, d VO:  —_ einem » Vorbereitungsstudium Lehrämtern«

SOWI1Ee VO]  — Studien einstmalıgen Umsatz« dıe ede ist.
55) Vgl ebı  »
56) HAUSBERGER HUBENSTEINER, Bayerische Kirchengeschichte, München

DE,
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gabe ach übereinstimmenden usführungen Meusels, Goovaerts’ und
Permaneders übernahm der mıiıttlerweile 2 jährıge Herı1bert dıe Stelle
des Lehrers der Dogmatık und der Moraltheologı1e Im Speinshart>”).
Er löste damıt den bısherigen ehrer Quarınus Keılıng ab, für den Back-
mund eine Amtszeıt VoNn 1766 bıs FA angibt”®). Grafenstein eıtete in
pe1ıns Zzwel theologısche Kurse. Unter Grafensteins Leıtung nahmen
ohl dıe Fratres Otto Wıld, Friedrich Pietsch und Dominikus agner
das Studıium 1im Hause qauf. TO und Zusammensetzung des Auditori1-
UT  N Sınd nırgends explizıt mıtgeteiılt, sondern wurden Aaus verschıedenen
Hınweisen erschlossen”?). uch der SCHAUC Termın des Kursbeginns äßt
sıch nıcht ausmachen, da das Profeßdatum der Studenten als ermıInus

YqUO nıcht angegeben wird®®): September FE wurde
der Leıtung Grafensteins im eıne OTITIenthıche Dısputatiıon dog-

matıschen nhalts abgehalten. e1 andelte 6S sıch sıcher, WI1Ie schon
E eine Abschlußbveranstaltung des theologıschen Kurses. Dıie
Thesen, cdıie VO Grafenstein verfaßt hatte und se1ıne Studenten verte1-
1gen hatten, wurden dem Namen Ordinata ser1es propositionum
gedruckt®'). Der Verfasser des Ehrendenkmals außert sıch dieser JIhe-
senschrift sehr posıIıtiv: » Diese Sätze sınd nıcht VON der gewöhnlıchen,
damals, und och ıtzt hle und da beliıebten er dem, daß S1e Von

unnutzen Schulfragen durchgehends weıt entfernt SInd, kann INan s1e. als
eine brauchbare, in systematıscher Ordnung abgefaßte Sk1ızze eıner
katholıschen Dogmatık ansehem«°2), ach Angaben des Ehrendenk-
mals der Z W: VO Ordınarıat Regensburg nıcht NUT nıcht
beanstandet, sondern als » katholisch« edenkenlos gebillıgt
worden. In derselben Schrift ist jedoch VOoN Hındernissen dıe Rede, dıe

57) Vgl EUSEL, Lexicon, Y DE OOVAERTS, ECcrivaıins, E 329 ERMANEDER, Annales,

58) Vgl ACKMUND, Profeßbuch, 65
59) Diese Te1 Fratres werden in den Protocolla Ordinationum unter anderen in einem

Eıintrag ZU Julı VES: dem atum ihrer Priesterweihe miıteinander Die Tre1
Namen SIınd aruber hinaus 1778 als Defendenten auf dem Tıtelblatt eiıner 1778 gehal-
enen Dısputation genannt.

60) BACKMUND, Profeßbuch, 69, 7 E} 74 g1bt jeweıls das 1774
61) Ordinata Series Propositionum, (JUaAS JTheologıa Theoretico Chrıstiana, in

ant1qu1ssıma Sacrı ef exemptI1 Ordıinıs Praemonstratens1is Canon1a Spe1ins:  ens1 examıne
PrOPDPOSUCTEC, Rev Rel Domuinicus Wagner, Fridericus Pietsch, tto Wiıld, eiusdem
ordıinıs eft Locı1 professı, Assıstente Adm. Rev Rel ERIB GRAFENSTEIN, iıbıdem
Canon1ico Reguları, Theologıiae Professore, Dıie 19 NS.| Mensıs Septembrıs, Anno
MD'  H. Horıs nNte- pomer1dıianıs. Ratısbonae 1778. 118 4.0 c
41 Staatlıche Provinzialbibhothek Amberg); vgl LEINSLE, isputationen,133-141.

62) Ehrendenkmal, Hervorhebung 1im Orı1ginal
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Grafensteimmn ach Erscheinen der Schrift das en schwer gemacht
en mMuUSsSeN und dıe indırekt nachteilige Folgen für dessen späteren
Bekanntheıtsgrad zeıtıgten: SEn verursachte S1e |dıe Thesenschrift

Anm des Verf.| doch VON eıner anderen Seıte dem Verfasser eınen
wichtigen Verdruß, der ıhn schüchtern machte, und ihm alle ust
benahm, lemals wıeder als Aucktor Ööffentlich aufzutretten«°>),. Der Ver-
fasser des Ehrendenkmals ble1ıbt hınsıchtlich der rage, WeT sıch hınter
der » andern Se1lte« verbirgt und WOrIn der »wichtiıge Verdrulß« bestand,
auffallend unpräzıse. Letztlich muß die rage unbeantwortet bleıben, da
keıne weıtere Quelle ber dıesen Vorftfall informIiert. Die Einschüchte-
Iung muß aber in jedem groß SCWECSCH se1n, daß sıch der SenNns1-
ble Gelehrte entschloß, VOIN weılteren Veröffentliıchungen abzusehen®).

Der zwelıte VoNn Grafenstemn geleıtete Kurs begann E und endete
1781 oder 829) Für dıe Studenten dieses Kurses Alderiıch Jer-
sack, Johann Nepomuk KöÖörner, ngelbert Ströhl und (Gereon
g1bt aCKmMuUun: jeweıls das Jahr SE als Datum der Profeß Die Prie-
sterweıhe fand September 1781 statt°°). Die s1ieben Studenten, dıe

den VOIN Grafenstein geleıteten theologıschen Kursen teılnahmen,
erhielten jJedenfalls eıne gediegene Ausbildung, dıe bald Früchte tragen
sollte Unter ihnen efianden sıch eın späaterer Abt (Domiminicus Wagner),
Te1 nachmalıge Gymnasıal- bzw Lyzealprofessoren (Bıersack in Strau-
bing, Wıld in Landshut, Wıhr/ 1 in Landshut und Straubing®”) SOWI1Ee Haus-
ehrer iIm und Schulmeıister in 5Speins Ströhl, Bıersack und
Wihr1°®)

Die Klosterrechnungen VOIN FE 1780 und 1781 enthalten der
» Ausgab auf Reıis: und Öhrungskösten« in fast identischem

Wortlaut folgenden Eintrag » Herr Professor Herı1bertus, el DOCYy«
hätten für Teilnahmen der theologıschen Dısputation 1im Franzıskan-
erkloster Amberg (4779) der Dısputation In Miıchelfeld (1780) SOWIEe

63) Ebd.,
® Vgl eDbd.::; 13
65) Das nde des Kurses 1äßt sıch N1ıC feststellen, da das atum der Priesterweıihe ın

Ordensgemeinschaften jener eıt nıcht einfach als ermINus ad QUCIMN der theolog1-
schen Ausbildung angesehen werden darft.

66) Vgl ZAR Protocolla Ordinationum, Eıntrag ZU) selbıigen atum S1e wurde VO  —;
Weli  1SCHO alentin nton Freiherr VO|  — Schne1d in Regensburg gespendet. Backmund
g1bt fälschliıcherweise den Oktober 1781 als atum der Priesterweihe der Fratres
Vgl ACKMUND, Profehbuch, 53 (zu Bıersack), 63 (zu KöÖörner), E (zu Ströhl), 75 (zu
ıhr!

67) Vgl ACKMUND, Profeßbuch, 53 und
68) Vgl ebd., 53 3,
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in Michelfeld und We1ißenohe GBRS dıe Re1ise- und Verpflegungskosten
erstattet bekommen®?). Für das letztgenannte = 781 1st nıcht Aaus-

drücklıch Grafenste1n, sondern sınd » Professores« genannt. Als zweıter
Professor (J)tto Wıld, der vormalıge Schüler Grafenste1ns,
gemeınt se1n, der VonNn diesem dıe Professur Gymnasıum in
andshu übernommen hatte/9).

Herıibert VonNn Grafenstein scheıint erst 17828) das pe1ns
ebenfalls in iıchtung andshu verlassen aben, das übertra-
SCHC OTITIeNtTlıche Lehramt dortigen Gymnasium ’*) und dıe Leıtung
des dort angeschlossenen Studienseminars übernehmen. Dem Prä-
monstratenserorden WAarTr im Sommer 1781 1m Zuge der mwıdmung
des Schulwesens auf dıe Prälatenorden dıe Schulträgerschaft für das
Gymnasıum und das Lyzeum In AandsAu: übertragen worden,
Dozenten für dıe Humanı1ora und Phiılosophie abstellen mußte>). Die
Lehrverpflichtungen übernahm der en aD dem Schuljahr 1781/82 :
Eınem Ruf des Generalstudiendirektoriums, schon für das Studien]jahr
781/82 dort eiıne Professur übernehmen, hatte Grafenstemmn »vorıges
Jahr AaUus wıichtigen Gründen entsagt« ””). Offenbar SpTang der Konven-
tuale Otto Wıld, eın ehemalıger Student Grafensteins, für den verhın-

69) StAA Rentamt Eschenbach Klosterrechnung 1779, fol. V., 1780, fol. und
1/81, fol DE Vgl LEINSLE, Disputationen, EZE: Anm.

70) Die Klosterrechnung diıeses Jahres nthält eiınen 1nwels auf dıe Anschaffungsko-
sten für dıe cQhesem WEeC erworbenen Bücher (StAA Rentamt Eschenbach
98, fol 29)

71) Vgl Ehrendenkmal, 9, EUSEL, Lexicon, 3227 OOVAERTS, Ecrivaıins, 1, 325;
PERMANEDER, Annales, amı dürfte das Studienjahr 782/83 gemeınt se1InN.

72) ach ÜLLER, Universıitd und en Dıie bayerısche Landesunıversıtät ngol-
Sstal zwıschen der ufhebung des Jesuitenordens und der Säkularısatiıone
München 1986, 278, handelte sıch eın Lyzeum. Vgl ÖLNITZ-.  OEHM, atrıkel,
171 Dort wırd der Nachfolger Grafensteins in diıesem Amt als »Rektor des Kurfürstlh-
hen Gymnasıums und Lyzeums« bezeıchnet.

73) inschlägıg 7U ema »Bayerische Lyzeen 1m späaten 18 und frühen Jahr-
hundert« : MOÜLLER, Akademische Ausbildung zwischen Staat und Kırche. Das
bayerische Lyzealwesen S de:: München 1986 DIie Schulleitung in
Landshut hatten die Prämonstratenser VO  ; 1781 bıs 1794 inne, ehe sS1e diese dıe Domıi-
nıkaner abtreten mußten Als Gegenleistung wurden iıhnen das Gymnasıum und das
Lyzeum in Straubing überantwortet. Vgl ebd.,

74) In Landshut tellte der rden 1Im einzelnen jeweıls den Leıter des Seminars, 1er
Gymnası1alprofessoren sSOWwl1e wel für Philosophıe zuständıge Lyzealprofessoren, VON

denen der 1ne Im ersten Kurs Logık, Metaphysık und praktısche Phılosophıe, der andere
Mathematik und Physık iIm zweıten Kurs vorzutragen Vgl eDd:; J4fft.

75) Ehrendenkmal, Möglicherweıise Wal der zweıte Kurs Grafensteins im
och nıcht beendet, als dıesem das ehrenvolle Angebot unterbreıtet wurde.
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derten »professor domesticus« in andshu ein’®). ach euse] {un-
gierte (jirafenstein als » Professor der Zweyien rhetorischen Klasse und
Inspektor des kurfürstlichen Semminarıums im Schulhause AandsAau
und spater als Professor der Phılosophie daselbst«””).

Grafenstein muß ohl 1im usammenNhang mıiıt der »zweıten Rhe-
torık« auch über dıe »schönen Wıssenschaften« gelesen aben,
wobel ß sıch ach Angaben des Ehrendenkmals Urc profunde Sach-
kenntnis ausgezeichnete®). Von 783/84 wurde ıhm eıne der Zzwel
Professuren der Phılosophıe Lyzeum übertragen ””). Als Inhaber dıe-
SCT Lehrkanzel hatte der Speinsharter Chorherr also schon In Landshut
Logık, Metaphysık und praktısche 1losophıe unterrichten®). (Jra-
fenste1ins Lehrtätigkeıt 1Im Fach 0g1 äßt sıch Uurc dıe im Staatsarchıv
andshu vorlıegenden Rechnungen des Studiensemmars eindeutıg
nachweisen®‘). Als EeNTDUC muß wiß für dıenre1 Fächer das
verpflichtend vorgeschriebene Kompendium Friedrich Chrıistian Bau-
me1lsters verwendet haben®?). Leıider mMuUSsSeEN Inhalte und Profile des
andshuter Unterrichts VON Grafensteins mangels entsprechender Anga-
ben 1im dunklen bleiben Es ist anzunehmen, daß schon 1er eine auf-
SC  c Phılosophıe vertrat Uurc das OIfentlıche Lehramt in andshu
W äal Herbert auch für eiıne Professur der Universıtät Ingolstadt
qualifiziert. Der spätere Wechsel VOoN andshu auf eıne anze ın
Ingolstadt bedeutete demnach, VON einem damıt verbundenen beträchtlı-
chen Prestigegewınn abgesehen, keıne tiefgreifende Z/äsur, VOT em
nıcht hinsıchtlich inhaltlıcher und methodischer Unterrichtsgestaltung®”).

76) Vgl Klosterrechnung VO  ‘ 1781 Rentamt Eschenbach 98, fol 36)
ach Angaben BACKMUNDS, Profeßbuch, 75; muß dieser bıs mındestens 1786 dort gele
en

77) EUSEL, Lexicon, S22° vgl uch Ehrendenkmal, 9; PERMANEDER, Annales, 8O6;
GOOVAERTS, Ecrivaıins, 1, 3725

7B) Vgl Ehrendenkmal,
79) Vgl ebd:; ob aruDer hinaus weıterhın och die Rhetorık lehrte, geht daraus

N1IC hervor, ist ber L1UT schwer VOrste.  ar.
80) Vgl MÜLLER, Ausbildung, T4ff Grafenstein ehrte damıt 1im Kurs des

Lyzeums
81) Der Rechnungsjahrgang 1/784, dessen Abrechnungszeıtraum VO November

1783 bıs einschließlich 31 Oktober 1784 reichte, wurde » geführet VO  — dem gnädigst auf-
gestellten Inspector Herıbert Von Grafensteın, des Ööffentliıchen Lehrers der Logik«
A Studienseminar Nr. 203)

82) (H: AUMEISTER, Philosophia definitiva definıtiones philosophicae
SySstemate Wolfin 10108881 collectae, 1738 Vgl MÜLLER, Ausbildung,

83) Vgl ÜLLER, Ausbildung, und Vgl uch STATTLER, Anleitung ZUFT

christlich-katholischen Sıttenlehre, München 1791
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uch in finanzıeller Hınsıcht WAalCIl die ymnasıal- und Lyzealprofesso-
rTen den ollegen der Unıiversıutät mıt einem Jahresgehalt VOIl 400
gleichgestellt®“).

Daß G’rafenstein das verantwortungsvolle und ehrenvolle Inspektorat
zugesprochen worden deutet ohl darauf hın, daß sıch als Per-
sönlıchkeıt mıt CE moralıscher Integrıität ausgezeıichnet hatte®). Im
RechnungsJjahrgang 1785 1st vermerkt, daß Gratfensteim 1UT bıs ZU

Hornung Februar) als Inspektor, Semimnarleıuter amtierte®°). Sein
Nachfolger wurde mıiıt Castulus Wohlmut, C’horherr des Stiftes Neu-
stift‘): wlieder eın Prämonstratenser. Grafensteins Belıe  el und fach-
16 Versiertheıt spiegelten sıch nıcht zuletzt in der allenthalben CIMND-
fundenen » dehnsuc welche ıhm bey seinem Abzuge dUus dieser

folgte«®°), wıder.
Nımmt 111a d} dalß Grafenstein erst ZU Schuljahr 782/83 In Lands-

hut anftrat und das Lehramt ber das Studienjahr 783/84 hınaus bıs ZU

Tuar 1785 innehatte, e sıch 1e6S$ mıt Permaneders UNSC-
gabe, dıe VOI eiıner zweıjährıgen Lehrtätigkeıt Grafensteins In

der Isarstadt spricht®”).
andshu War schon früh eiwa se1t Miıtte der sıebziger TE

einer bayerıschen ochburg iıllumınatıscher Aktıvıtät avanciert”®). Gra-
fensteins Lehrtätigkeıit in andshu el zeıtlıch mıt der ase der größ-
ten ute und Ausdehnung des Geheimbundes In andshnu
befand sıch dıe Wohnung Franz Aaver VON Zwacks, eines der profilier-
testen Ööpfe und Drahtzieher des Ordens und Vertrauten des
Gründers und Dominatoren Weishaupt?*). Die be1 iıhm 1Im Rahmen
eiıner Hausdurchsuchung 1m Oktober 1786 entdeckten und veröffent-

84) Vgl ULLER, Unıiversita und rden, DD Daß dieses Gehalt keiınen Reich-
LU  =] garantıerte, MaC. olgende polemische Außerung des nıversıtätslehrers Seemuiller
VON 1781 überaus eutlic » DIie Besoldungen sınd TE1111C eingerichtet, daß einem
Professor kaum das Reisegeld übrıg bleı1ıbt, W nıcht eın halbes Wasser saufen
wıll. « (SBS CB} 27 zıtiert ach ÜLLER, Universität und rden, 240

85) Das Ehrendenkmal spricht mehrmals VO:  — der Liebenswürdıigkeıt seINESs Charakters,
dıe ıhn e behebt gemacht habe Vgl ebd., und

86) StAL Studienseminar Nr. 204
87) Vgl eb  »
88) Ehrendenkmal,
89) Vgl PERMANEDER, Annales,
90) Dıie ahl der sıcher ZU andshuter Iluminatenkreis gehörenden Personen beläuft

sıch allerdings [1UT auf ehn Vgl SCHÜTTLER, Dıie Mitglieder des Ilumiınatenordens
E  a München 1991, D

91) Vgl VAN JÜLMEN, Geheimbund der Illuminaten. Darstellung-Analyse-Interpre-
atıon, Stuttgart Bad annstal 1975,
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ıchten Ordenspapıiere ollten dıe Ilumınatenverfolgung wesentlich fOr-
cieren??).

Dies gılt och weiılt mehr VOIl dem nächsten ängeren Aufenthaltsort
Grafenste1ins, Ingolstadt, das Gründungsort und zentrale Anlauf- und
Koordinationsstelle der Illumınaten war”?) Entsprechen der elıtären
Ausrichtung und der Konzentratıion des Ordens auf dıe Gewmnnung VOTL

em adelıger, Junger Intelligenz entwickelte sıch dıe Un1iversıtätsstadt
eiınem natürlıchen lelpunkt illumınatıscher Wirksamkeıt und Wer-

bung DiIie In der Hauptsache in Z7WEe]1 Rıchtungen auiende Taktık des
Ordens in Ingolstadt sah zwel wesentliche Jjele VOT Eıinerseılits sollte cdie
Werbung und Begeıisterung VoNn Jungen Studenten für dıe ordense1genen
Absıchten iIm Miıttelpunkt stehen, andererseıts konzentrierte INan sıch
darauf, personelle Schlüsselpositionen er einzunehmen und amıt
auch sachlich-inhaltliıche Entwicklungen der Universıtät iIm Ordens-
sınne Steuern und kontrollieren?).

Der ehrkörper der phiılosophıschen und der theologıschen Fakultät
setzte sich In Ingolstadt auch ach der Ösung der etzten Jesulten
1/81 aus Welt- und VOT em Ordensgeıistlıchen Von den
insgesamt 33 AdQUus Klöstern stammenden Universıtätsprofessoren, dıe dort
zwıschen SA und 1803 lehrten, kamen aus dem Benediktinerorden.
S1eben WaTicnh Augustinerchorherren (vor em Aaus dem ollıng),
vier Zisterzienser und mıt Reıiner und Grafenstein scChheblıc auch Zzwel
Prämonstratenser””>). Eben Jener Reıner, der unmıiıttelbare Vorgänger
Grafensteins in Ingolstadt, W ar merkwürdıgen und 11UT schwer
durchschaubaren Gründen, angeblich Verwendun akatholischer
Lehrbücher, nfang (  ruar 1785 entlassen worden?®).

Grafenstein Wr VON dem 1781 gegründeten Generalstudiendirekto-
rum, einem AaUus bayerischen Prälaten bestehenden Grem1i1um, als künfti-
SCI Hochschullehrer für Logık, Metaphysık und praktısche Philosophie

92) Vgl AM  ER, Illumınaten In Bayern. /7u Geschichte, Fortwirken und
Legende des Geheimbundes, in (GJLASER Hrsg.), Wiıttelsbach und ayern Mün-
hen 1980, LE Vgl uch ÜLMEN, Illuminaten, 01 und 102

93) Vgl HAMMERMAYER, Letzte Epoche der Universitä Ingolstadt. Reformer, Jesul1-
ten, Ilumiınaten, 1n: IH MÜLLER REIBMÜLLER Hrsg Ingolstadt. Die Herzogs-
STa dıe Universıtätsstadt, dıe Festung, Ingolstadt München 1974, 337 it.

94) Vgl ebı  \
95) Vgl ÜLLER, Uniıversıitd und rden, JE:
96) Vgl ÜLLER, Gregor CONNAF! Reiner O.Praem (1RNotizen und

Materıalıen ZUT Biographie eiInNnes frühen Kantıaners in ayern, in: MELVILLE (Hrsg.)
Secundum Regulam Vıvere (FS Norbert Backmund O.Praem), ındberg 1978, 369-
390, 167
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und vermutlıiıch auch Phiılosophiegeschichte vorgeschlagen worden?”).
diesem Gremium hatte der als sehr aufklärungsfreundlıch bekannte Pol-
linger Prälat Tanz Öps eınen besonderen Einfluß?®). Der Kurfürst
stimmte in einem ekre VO TUar E7XS dem ermeldetem
Director10 auf den Prof. Gratfenstein gemachten Vorschlag, wodurch der
Reıner VON dem ersten, und diıeser VOIN dem andern |Grafensteins ach-
tolger in andshu Anm des Verf.]| In der Professur ersezt werden
mag«  99) Der isherige Landshuter Lyzealprofessor kam
Februar In Ingolstadt einen Jag, bevor Weıshaupt, der Ingolstädter
Ordıinarıus für Kırchenrecht und Kopf des Illumınatenordens, uC  1g
dıe verlassen sollte on ZWwel Tage spater wurde ıhm der » (Gjra-
dus Theologıicus et Phılosophıicus gratis ertheilet«1©®), Die ohne vorherıige
Prüfung der Vorlage eıner Diıssertation erfolgte Promotion Warl In jenen
Jahren der Regelfall und wurde Urc en kurfürstliches ekrte VOIN SE
ausdrücklıc genehmigt!*'). Es el »ecr kam mıt dem ar  eT: eiınes
Churfürstl WIT'| ge1st. Rathes« !°2) ach Ingolstadt. enDar WaT iıhm
diese Funktion schon ıIn se1ıner Landshuter eıt verlıehen worden.

Am Februar soll Grafenstein mıt se1iner ersten Vorlesung begonnen
aben, obwohl die offizıelle Anstellung ZU ordentlıchen Professor se1-
tens der Schulleitung och nıcht erfolgt war . ine entsprechende
Anweısung gab dıe Unıiversıitätskuratel der Universıitätsleitung erst

97) Vgl ebd., 380
98) Vgl VAN DÜLMEN, Propst Franzıskus T öpsl (1/711-I1 /96) und das Augustiner-

Chorherrenstift Polling Eın Beıtrag Z Geschichte der katholıschen Aufklärung in Bay-
C} allmunz 1967, Be1 der uCcC ach einem Nachfolger für den Prämonstraten-
SCT Reiner cheınt dıe Eınhaltung des mühsam ausgeklügelten Ordensproporzes den
Ingolstädter Lehrstühlen iıne entscheiıdende für dıe Wahl Grafensteins gespielt
haben Inwıeweit Girafensteins AQus mehreren Hınweıisen ndıre. ablesbare posıtıve Eıinstel-
lung ZUT Aufklärung VOU!  — Bedeutung WAal, nomiıniert werden, ann N1IC abschlie-
Bend eantwortet werden.

99) UB  Z Cod 41 } zıti1ert ach MUÜLLER, Reiner, 3°79f.
100) T1e Vıcelın Cchlögls Ööps VO TuUar 1785 aY.Cod 4486

fol zıtlert ach ÜLMEN, Aufklärung, DF Vgl ferner Ehrendenkmal, Of.
101) Vgl UBM, Cod 410, fol. 53 NS zıtiert ach HAMMERMAYER, Letzte Epoche, 349,

Anm. 106; vgl MUÜLLER, Reiner, AB Aus diıesem rtrund findet Ianl be1 RESCH.
UZAS Hrsg.) Verzeichnts der Oktoren UN Dissertationen der Universitdät Ingol-

stadt-Landshut-MünchenS S München 1975, D Z W Angaben ZUT Pro-
motion in der Theologıschen, in E in der Phiılosophischen Fakultät, jedoch keınen
Tıtel eiıner Dısputatiıon der Dissertation. MUNDT, Bio-bibliographisches Verzeich-
NLS VON Universitdts- Un Hochschuldrucken (Dissertationen) VO: Ausgang des HLS
nde des Jahrhunderts, Bde., New orkserwähnt Grafenstein nıcht

102) Ehrendenkmal,
103) Vgl Schlög] Öps. TUar 485 ayCod 411, fol S T2Z

zıtiert ach DÜLMEN, Aufklärung, 278)
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darauffolgenden Jag, » auf daß se ermeldten Grafenstem behörıg VeOI-

pflichten, und en übrıgen stücken einem öffentlıchen Professor
auf der en Schule Ingolstadt gleich en, nebst dem aber demsel-
ben anbey bedeuten solle, daß, gleichwıe ıhm nebst der Logık, Metaphy-
sık und praktıschen Philosophie ach der etzten Resolutione Intımı auch
och einschaltungsweıse dıe phılosophısche Geschichte mıtzugeben
oblıeget, denselben der Universal-Geschichte enthoben, und solche
dem Tıt Mederer übertragen en wolle***),. Grafensteimn hatte somıt
se1t 1785 den ebenso wıchtigen WIEe kKlassıschen STU. der theoret1-
schen und praktıschen Phılosophie inne*°), Grafensteins Antrıttsvorle-
SUNg, »dıe ß VOIN dem atheder des Universıitätssaales in Gegenwart des
akademıschen Senates und eiıner enge studierender und anderer Zuhörer
mıt einem one absprach, welcher dıe TUnN! se1ıner Abhandlung nıcht
mınder unterstutzte, als wiß zugle1c| Hochschätzung und 1€e' einflößte« 106)
behandelte das Aufklärungs-1hema ‘ Vorurteile‘ (De Praeiudiciis)‘””').

104) Schreıiben der Universıitätskurate dıe Universıtät VO Februar 1785
(BayHStAM Minıisterium des Inneren 23263). Der xJjesult ann Nepomuk Mederer

ausgewlesener und anerkannter 1S{O  er und sıch uch ach Verdrängung der
ehemalıgen Jesuiten als Professor für Kirchengeschichte der Universität halten kön-
11C11.- Zur Person Mederers vgl ÖLNITZ-BOEHM, Matrikel, 158 on Schlög]l

Februar Öps geschrieben: » Wıdmer und Mederer mıßrıethen dem Grafensteimn
cdıe Universitetsgeschıichte ufs allerhöchste Quo anımo, das 111 ich nıcht beurtheıilen,
ber mMI1r scheınt, dieses Fach stünde ben dem Mederer selbst besten Aallı«< (UBM
Cod 41 1! fol 71-72, zıtlert ach DÜLMEN, Aufklärung, 278)

105) Gerade dıe theoretische Phiılosophıie (Logık und Metaphysık) sıch in der ab
T73/14 In Gang gesetzten Neuorganısatıon des Studienbetriebes behaupten können,
e dıe ansonsten her pr  1SC und quellenkrıtisch ausgerichtete Fächer in der heo-
ogle, und erfahrungs- und naturwıssenschaftlıc orlientierte 1szıplınen ın der Phıloso-
phıe erstmals der verstaäar! Berücksichtigung gefunden hatten. DIie (als auptdıs-
zıplın der praktıschen Phılosophıe) bIs 1748 VO  a! dem jeweıls amtıerenden Professor
der Geschichte uch dieses Fach wurde TSL 1726 In Ingolstadt eingeführt mıtgele-
SCI1 worden. Tst anaC WAar e1in eigener Lehrstuhl für Ethık geschaffen worden, der abh
ET mıiıt dem der theoretischen Philosophie zusammengelegt worden War und fortan VOIl

einem Professor vertreten wurde. Vgl FRENINGER, Matrikelbuch, 33 1759 pPCI
ekre! in der phılosophıschen Fakultät das Dıktieren abgeschafft worden und stattdessen
jedem Fach e1in adäquater Leıtfaden, eın eNTDUC zugrundegelegt worden. Vom
Studien)jahr 178 1/82 schlıeßlich sollte für alle 1n der phılosophıschen Fakultät gehalte-
NnenNn Vorlesungen dıe eutfsche 5Sprache verwendet werden. Vgl STÖTTER, Vom Barock
ZUFr Aufklärung. DIie phılosophısche Fakultät der Universıtät Ingolstadt In der zweıten
Hälfte des und 1m Jahrhundert, 1In: BOEHM SPÖRL (Hrsg.), Dıe Ludwıig-
Maxımilians-Universıität in ihren Fakultäten, 2 9 Berlın 1980., 108; SCHWAIGER,
Die frühe Lehrtätigkeit Sallers, in ERS MAI, ohann Michael Saıller und se1ine eıt
(= eıträge ZUr Geschichte des Bıstums Regensburg, 16), Regensburg 1982,

106) Ehrendenkmal,
107) Ebd
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Seine regulären Vorlesungen hatten, WIEe dıie Reıners, in den folgenden
Jahren »Logik, Metaphysık, allgemeine praktische Philosophie und SIt-
tenlehre der Vernunft ach Feders bekannten Werken« ZU egen-
stand!*°) Er richtete amıt seiınen Unterricht ach dem 1784 ausgearbe1-

C  an dUu», der sowohl für Logık und Metaphysık als auch für
praktısche Phılosophıe dıe entsprechenden Kompendıen des aufklärer1-
schen Göttinger Phılosophieprofessors Johann eorg Heinrich er als
oblıgatorısche Lektüre angegeben hatte!”?). Seine 1787 SC  ene orle-
SUNS ber gemeıne praktısche Phılosophie, dıe als Vorlesungsmit-
SC erhalten geblıeben istllo)’ rag schon 1Im 1te den /usatz: »nach
Herrn Aucktor Feder« Der Speinsharter irug dıe theoretische Phıloso-
phıe für dıe Absolventen des ersten Studienjahres VOL. Zunächst las
ber og1 iIm ersten Irtımester Jeweıls z Uhr ontag, Dienstag,
Miıttwoch und Freıtag. Die Metaphysık folgte ZUT selben eıt im zweıten
und drıtten Irımester. Vom Studien]jahr 788/89 unterrichtete in
dıesen Fächern ontag, Miıttwoch, Freıtag und 5amstag, ebenfalls
VON DIS Für dıe Studenten des darauffolgenden Studienjahres

der Unterricht in der raktıschen Phılosophıe gedacht en (Gra-
fenste1ins Lehrtätigkeıt en dıie Vorlesungen ber »allgemeıne praktı-
sche Phılosophie « im ersten Semester eweıls montags, mıttwochs und
Freıitags 14-15 dıejenıgen über » Sıttenlehre der Vernunft« ZUT

selben eı1t im zweıten Semester statt“): Von elıner kleinen AÄnderung
abgesehen, übernahm Grafenstein damıt dıe Vorlesungszeıten Professor
Reıiners, dem GT mıiıtten im laufenden Studienjahr 784/85 auf dıe Lehr-
anze gefolgt war!2) Den Angaben in den Vorlesungsverzeichnissen
zufolge muß eiß im Tuar 1785 mıt dem Unterricht über Metaphysık
und allgemeıne praktısche Phiılosophie begonnen en Daneben scheıint

108) Ebd. Die Hervorhebungen 1Im Orıginal
109) FEDER, Lehrbuch der 021 und Metaphysik, Coburg 1769; DERS., Lehr-

huch der praktischen Phiılosophie, Coburg 1770 DERS., Untersuchungen ber den
menschlichen Willen, Bde., Göttingen-Lemgo LEA# uch Prof. Reiner diese
Bücher verwendet. Vgl azu MÜLLER, Reiner,

110) Stadtarchiv Ingolstadt XAXNH/12 Allgemeine Pracktische Philosophie Aus den
Vorlesungen des Herrn Profeßor Grafensteimn ach Herrn Auktor er gesamelt für
das Jahr 1787

111) Verzeichnip der Vorlesungen VO: November SSS lezten Augusts 1786; vgl
dıe Jeweıils unter demselben Tıtel veröffentlichten Ingolstädter Vorlesungsverzeichnisse
der Studienjahre 788/89 und 789/90 (UB München 4° hıt. Von den übriıgen
Studienjahren, denen Grafenstein als ehrer ın Ingolstadt wırkte, hegen keıine derartı-
SCH Verzeichnisse VO  z Offenbar wurden s1e N1IC in jedem gedruckt.

112) Vgl MÜLLER, Universität und Orden, 253
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e 9 der damalıgen akademıschen Gepflogenheıt entsprechend, zusätzlıch
Privatkollegien » für geübtere Denker« angeboten haben!*”).

Se1in Vortragssti soll präzıse, bündıg und fre1i SCWESCH se1n, obgleic
se1n anus.  19) ausformuheert VOT sıch lıegen hatte!!). Seine Hörer

konnten ıhm gul folgen und leicht mitschreiben*”). 1G zuletzt des-
halb erwarb sıch schon bald allgemeıne Zustimmung den Stu-
denten*!®). Miıt Ausnahme eines täglıchen Spazlerganges habe INan ıhn
zudem »Immer Hause und auf seinem Zimmer mıt Lesen oder chre!1-
ben beschäftiget antreffen« können*'). Dennoch eSsa| GE eın
offenes für se1ıne Studenten‘!®), WAas se1ıne allgemeıne Belıe  el be1
dıiesen ohl och ste1gerte. Z7u ihnen gehörte 1/87/ und 1788 auch (Gira-

119)fensteins eorg Michael VOL Grafenstein Aaus Parkstein
ine ausiIu.  1che:; fast schwärmerısche Beschreibung des außeren

Erscheinungsbildes und Charakters des Prämonstratensers 1efert alleın
das Ehrendenkmal »Grafenstem Fuß hoch: se1in Örper SallZ
regelmäßig gebaut, und jedes 1€'\ stand mıt dem andern In dem richtı-
SCH Verhältnibe; Haare, Bart und ugenbramen schwarz: dıe Stirne

hoch und 0)  en; das Aug mehr braun als Sschwarz, aber vielver-
sprechend mıt dem Blıcke voll Güte: dıe Nase mäßıg gebogen; dıe L1p-
pPCH nıcht aufgeworfen, auch nıcht platt, mäßıg rund, roth und eynah‘
immer halb ZU sanften Lächeln des Wohlwollens geöffnet; das Kınn
bey der angenehmsten un! verlängert; dıe ar des ngesıch-
tes mehr braun, als we1ß, doch mıt der Lebensröthe gehörıg gemischet.
Er ein schöner Mann, und, WEeNN ich nıcht ırre. im Profil das, Was

INan eiınen griechischen Kopf NECMNNECI pflegt«!9). Der Verfasser des
Ehrendenkmals preist auch dıe Charaktereigenschaften des Ingolstädter
Hochschullehrers In den höchsten Tönen!*)). Daneben zeichnet VOIN

113) Vgl Ehrendenkmal,
114) Vgl ebd., 11
115) Vgl eb  O,
116) Vgl ebd.,
117) Ebd
118) Ebd »Seın Zimmer stand jedem, besonders ber seinen /uhörern, welche ihn

ber Gegenstände se1ıner Vorlesungen sprechen wollten, immer en. Er SanzZ für
se1ine Studenten«

119) Vgl PÖLNITZ-BOEHM, Matrıikel, 219
120) Ehrendenkmal,
121) Ebd » Dıie ern Geıistesgaben eısheıt, ugheıt, Schlüßigkeıt, höhere

und sinnlıche Urtheilskraft, und andre VO  — Was immer für Namen traftf in einem
Ta der Vollkommenheıt bey ıhm vereinıget, daß selbst Männer VOIl großen 1gen-
schaiten durch diese Entdeckung ben sehr überraschet wurden, als ich Nun verlegen
bın, EeIW. bestimmtes und würdiges SADCN«.
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Grafensteımn das Bıld eines schüchternen, wen1g selbstbewußten
Mannes*+7), Mehr als eınmal Jjedoch wırd ıhm immenser Fleiß!?>) und
Ehrge1z SOWI1e besondere Gewiıssenhaftigkeıit beschemi1gt. Dies habe sıch
darın geze1gt, daß als ehrer In Ingolstadt alle seıne Vorlesungen mıt
höchster AkrTtıbıe vorbereıtet, se1ne Vorlesungsmanuskrıipte VON Jahr
Jahr überarbeıtet und seinem wachsenden Kenntnıisstand angepaßt
habe Die Vorlesungsmuitschriften selner Studenten habe regelmäßıg
überprüft und korrigiert'“*). Von seıner 1€@€ ZUT us1 zeugtien » se1ın
pIe Klavıer. oder Hackbrette, oder auf der Gallıschon, dazu
se1n tıller Tenor«!>), Seinen Freunden scheıint davon desöfte-
ICcCH vorgeiragen en ugle1ıc WIrd aber auch auf eıinen weıteren
Aspekt hıngewlesen: » Die gewÖhnlıiche Stimmung se1ıner eeije grenzte
näher Schwermuth, als Munterkeıt, aber das War nıcht Fehler sSe1-
NCcsSs Herzens oder Verstandes, sondern olge se1nes unabläßliıchen 1-
unnn  N der ernsthaften und tiefliegenden Gegenstände se1Ines Faches, und
vermuthlich auch Wırkung mancher unangenehmer Ere1gniße, welche
ıhm auf seinem Lebenspfade begegneten, und auf seıne besonders feinen

126)Empfindungswerkzeuge stärkern FEındruck machten«
/u diesen unangenehmen Ere1gnissen zählte anderem auch dıie

geistige tmosphäre in der theologischen und der philosophıischen
der achtzıger Jahre Da sıch Grafensteın, WI1Ie übrıgens auch

Stephan Wıest, schon bald den Kreıs dıe aufklärungsfreundlich
eingestellten ollınger Professorenkollegen anschloß!“/), bewelst ohl
seıne eigene Parteinahme für dıe Aufklärungsbewegung. Grafen-
ste1ns Optıon e1 adıkal ustiel W1Ie be1l seinem Ordensbruder Gregor
Reıner, den eben dieser Tatbestand Fall gebrac hatte, oder aber eher
gemäßıigt, äßt sıch nıcht eindeutig Es ist letzteres vermuten,
da auch dıe Pollınger ollegen Schlögl, Seemuiller oder auch Stephan
Wıiıest, mıiıt denen Grafenstein gute Beziehungen pflegte und befreundet
war:®), be1 em entschlıedenen Eıintreten für dıe een der Aufklärung
dem eher emäßıgteren Flügel zuzurechnen SInd. Raıner üller stuft
dıe genannten Personen ohne Grafenstein als »weıtge-

122) Vgl ebd., 1OTf.
123) Von seinem großen Fle1iß ist schon 1m usammenhang mıt se1iner Schulzeıt (vgl

ebd..; und se1iner Studentenzeıt (»>1mmerwährende Studien« ebd., cdıe ede
124) Vgl ebd.,
125) Vgl ebd.;
L 26) Ebd
127) Vgl JÜLMEN, Öpsl, 306
128) Vgl ebd., 195.
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hend apolitische Reformkatholiken«!??) ein In diese iıchtung
auch der Speinsharter Chorherr einzuordnen seIN. Zusammen mıt jenen
wurde Grafenstein 1790 auch der Miıtgliıedschaft 1Im Uluminatenorden
bezichtigt*”°). sıch dieser erdac alleın auf Grafensteins quf-
ärungsfreundlıche Gesinnung und se1ne freundschaftlıchen Bezıiehun-
SCH ZU Kloster Pollıng gründete, das aufgrund se1ıner betont Jesulten-
feindlıchen Eınstellung VO  = vornehereın als den Illumınaten nahestehend
angesehen wurde, steht dahin*). Tumindest für dıejen1gen Konventua-
len ollıngs, mıt denen Grafenstein tun hatte, ist eın olcher erdacCc
unbegründet**). Professor Seemuiller intervenılerte jedenfalls erfolgreich

ıhre Entlassung, und auch Öps machte seınen Einfluß in Mün-
chen geltend, eıne Demission der e1e  en verhindern‘). Für
dıie Annahme, Grafenstein könnte ıtglie: des VOIN Weıshaupt gegrün-
deten Illumınatenordens SCWECSCH se1n, g1bt c ach bisher1gem Kennt-
nısstand keıinerle1 konkrete Anhaltspunkte, zumal dıe Namen ehemalıger
Ilumıinaten mittlerweise fast lückenlos erfaßt und veröffentlich se1n
dürften‘*). Professor Grafenstein ist indes auch be1l Schüttler nıcht reg1-
striert, ohl aber eın gEWISSET » Andreas VOIN Gräfenste1n, Regierungsrat
in Amberg«*>>), dessen Ordensnamen mıt °Pılıus’ angegeben wIrd. Dıie-
SCI se1ıt 1783 außerdem ıtglie: der Freimaurerloge » Karl den
dre1 Schlüsseln«, dıie sıch den Fürsten VON Ihurn und Taxıs gebilde
hatte Be1l diesem Illumınaten und Freimaurer handelt sıch
Herıberts Jüngeren Bruder S1imon Andreas, der se1ıt 1784 auch Landrıch-

129) MÜLLER, Reiner, 371
130) Dies geht au einem Schreiben Vıcelin Chlögls, der 5SOSal aup! der Ilumınaten

SCWESCH se1in soll, Ööps VO Januar 1790 hervor: » Nächster agen ist [Frölich]
gesinnet, ach München gehen, dıe Prof. 1est, Seemuller, Semer und G’ra-
fenstein in puncto Illuminatismiı und mich als ihren Rädelsführer anzuklagen. er den
Ilumınatiısmum mussen WIT lachen, ber Was SONS! es lästern werde, das Ww1issen WIT
nıcht.« (BayHStAM Klosterliteraliıen Polling 144 1790 26, zıtiert ach MUÜLLER,
Uniıversıitd: und Orden, 289) Miıt diıesem WIT. cheınt uch Grafenstein gemeınt

se1n.
131) Vgl JÜLMEN, Öpsl,
132) Vgl eDa.; 306Tf1. Inwıeweıt cdieser OTWU: ITNsSst nehmen 1st, äßt sıch uch aus

dem Umstand erschließen, dessen Urheber, der jeglıche 1ıDerale Regung UB
wöhnische, erzreaktionäre Wolfgang Frölich in diıeser Hınsıcht traurıge Berühmtheıit
erlangte, schon vorher ıne €e1! VOIl ıhm mißlhebigen Personen angeschwärzt und uch
be1 den Entlassungen Weıshaupts und einers dıe Finger 1im ‚ple. gehabt Vgl azu

MUÜLLER, Universıitd und rden, 28R&8T.
133) Vgl DÜLMEN, Töpsl, 306; MÜLLER, Universitd. und rden, 218
134) Vgl SCHÜTTLER, Mitglieder.
135) Vgl ebd.;;
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ter ın uerDac war*>°) Der Befund, daß Grafensteins Miıtgliedschaft 1Im
radıkal-autfklärerischen Geheimbund vermutliıch ausgeschlossen werden
kann, bedeutet Jjedoch och keıne Vorentscheidung hınsıchtlich der
rage, ob nıcht doch 5Sympathısan oder änger der WIlumiımınaten
SCWESCH se1in könnte Dıiıe Miıtgliedschaft se1nes Bruders könnte Z W.

dıesen erdac nähren; polıtische Ambıtionen Grafenstemins sınd Jjedoch
nıcht bezeugt.

Dıe achtzıger Jahre des ahrhunderts markıeren philosophiege—
SCANIC  C einen höchst bedeutsamen Wendepunkt. S1e bılden dıie
Anfangsjahre der sogenannten » Aetas Kantıana«. Inwiewelt Grafenstein
der Phılosophie mmanuel Kants Rechnung rug und s1e in seınen
Vorlesungen rezıpierte, deutet das Ehrendenkma WIE O1g » Hr las
es er dıe Kantısche Phiılosophiıe der Verf.], prüfte alles, und
machte In seınen Vorlesungen jenen eDrauc davon, der ıhm für se1ıne
Zuhörer der schıicklıichste SCYN ünkte Man OÖrte ıhn ZW. oft kla-
SCH, dıe Cu«c Philosophie viele Schwierigkeıten, viele Dun-
kelheıten für ıhn habe; alle1ın, WECNNn einzelne Sätze aUus der selben In
Gegenwart geübterer er und ach se1ıner erläuterte,
wollten ıhm diese nıcht recht glauben, indem ihnen diese Sätze, WI1IEe

sSe AaUus e1in ander e21e,; und erklärte, ziemlıch euti1ic und bestimmt
se1n schiıenen. och hat sıch nıemal für oder wıder Kants System

entscheıdend eT.| °Erst alsdann’, oit, "wırd sıch eın entsche1-
dendes e1 sprechen lassen, WE Kant alle Theıle der Phılosophıe
ach seiıner Manıer durchgearbeıte en WITrd.’ Indessen enthalten
doch seine eigenhändıg geschriebenen, ZU Gebrauche bey seınen
öffentliıchen Vorlesungen bestimmten viele sehr brauchbare
Wınke ZUT Entscheidung dieser Sache«!?”). Es scheınt, als habe Grafen-
ste1in Kants Phılosophıiıe in selinen Pflichtvorlesungen L1LUT eher kursorisch
‚o  an  e  ' sıch In Privatveranstaltungen aber intens1ver mıt ihr ause1n-
andergesetzt. In diesem Zusammenhang verdıient dıe Miıtteiulung, der
Professor habe lediglich einzelne Sätze, nıcht aber das gesamte System
Kants explizliert, besondere Beachtung. Man kann alsoO ohl VOIl eiıner

WENN auch vorsichtigen Kantrezeption ausgehen. ıne CNISPrE-

136) Vgl GRIESBACH, Iruppenübungsplatz, 201 Be1 ÖLNITZ-.  OEHM.  \ 1kel, 1
ist ebenfalls als S1imon Andreas ach HIEROLD, Graf Johann, 7 E _autete der
Taufname eorg Andreas

137) Ehrendenkmal, L: An entschei1dender Stelle ist dıe ‚gabe des Verfassers des
Ehrendenkmals wlieder auffallend unpräzıse, WEeNNn VO  — »sehr brauchbare[n] Wınkeln/|«
spricht.
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chende Notıiz findet sıch In der Kant-Biographie Borowskıs, 6S

OE » Hıebe1 zugle1ic eiıne Verzeichnung dererjen1gen, welche im
katholıschen Deutschlande dıie Kantısche Philosophıie Öffentlich oder
privatım ehren e1ıt 1790 begann Prof. Grafenstein Vorlesungen
darüber Ingolstadt, dıe aber bald darauf VON der chulen-Kurate
untersagt wurden« !°), Besonderes Gewicht erhält diese achrıcht,
WE I1MNan berücksichtigt, daß diese Zusammenstellung ZW alr VON einem

Verfasser stammte, Kant selbst S$1e aber seinem Bıographen
Borowskı 1Im Oktober 1793 mıt der Bıtte zugesandt habe, S1e der B10-
graphie anzufügen*?). Daß Grafenstein In Ingolstadt dıe Kantısche Phı-
losophıe eingefü habe, berichten ferner Karl ugen otsch und

Haaß!):
Turbulenzen entstanden für Grafensteimmn 789/90 anläßlıch der Promo-

t1on se1Ines ehemalıgen Studenten August Joseph Von Degen‘*'). Der
Verfasser des Ehrendenkmals erwähnt diese Ep1isode miıt keinem Wort
Eın nbekannter hatte Ende 1789, ohne dıe aTiur eigentlich in erster
Linıe zuständıge Universitätskuratel als oberste Schulbehörde infor-

138) BOROWSKI, Darstellung des Lebens und Charakters mmanuel ants, VOnNn

ant selhst revidiert und berichtigt, 1804 (ND Pfullıngen 119 uch ın ROß
(Hrsg.), Immanuel Kant, seıin en INn Darstellungen VONRN Zeıtgenossen. Dıie Bıographien
VON Borowskı1, Jachmann und Wasıanskı, 1804 (ND Berlın ist
diıese Nachricht enthalten Diese Informatıon konnte jedoch in den ZUT Universıitätsge-
schichte Ingolstadts einschlägıgen Werken nırgends verıfizıert werden.

139) Vgl OROWSKI,;, Darstellung, 118
140) Vgl OTSCH, atern Reuss. Eın Beıtrag ZUT Geschichte des Frühkantıanıs-

INUS katholıschen Hochschulen, reiburg 1932, 4Of; HAAB, Die geistige Haltung der
katholischen Unıversitaten Im Jahrhundert, Freiburg 1952:; KT aaß schlıe. sıch
bzgl dieser Informatıon otsch, und dieser sıch ohl Borowskı Im ahmen
eiıner Studienreise esuchte der begeısterte Kantıaner und Würzburger Philosophieprofes-
SOT atern Reuss unter anderem uch Ingolstadt. » Unmuttelbare Beziıehungen des euß
ZUT Universıtät Ingolstadt, VOT allem, ob Gravenstein annte und ob ıhn be1 seiner
Reıise aufgesucht atte, lheßen sıch nıcht nachwelsen.« (MOTSCH, Reuss, 49)

141) Dieser FEA in Heıidelberg geborene Münchner Studiosus W ar Sohn des Leıiters
der kurfürstlıchen Hofknaben arl eOdors on mıt Jahren wurde Kanonikus

der Münchner Frauenkiırche. Nachdem Schulen in annheım und München besucht
atte, RT und 17858 in Ingolstadt Phiılosophıe studiert und dıese 1788 mıt dem
Bakkalaureat und 1789 mıt einer Promotıion abgeschlossen. Vgl PÖLNITZ-BOEHM, Matrı-
kel, 218 (Matrıkelnummer ach den dort gegebenen Informatıonen wıdmete
sıch 1789 und 1793 dem Studıiıum der Rechte, 1792 erwarb zudem das Lizentiat und
das OkKtToral August) in der Theologıe. Seıit 1797 kurpfalzbayerischer wirklı-
her Geıistliıcher Rat, W ar VO  —; 1802 uch als Generallandesdıirektionsrat der zweıten
Deputatıon für dıe geistlichen Sachen In München ätıg Er verstarb 1817 Vgl DÜLMEN,
Aufklärung, 297: tferner LDER- W AITZENEGGER, Gelehrten-Lexikon, E 181f£. und
HAMBERGER. EUSEL, Das gelehrte Teutschland, der Lexıcon der Jetz: lebenden
teutschen Schriftsteller, E emgZO 158
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mıleren, In einem dırekt den Kurfürsten gerichteten chreıben jenen
egen beschuldigt, angebliıch epiıkureische Sätze Professor Grafensteins
Ööffentlich defendiert en Den Stein des Anstoßes scheınt eiıne

August 1789 abgehaltene OTITIeNTLLIcCHeE Dısputation gebilde aben,
be1 der egen FA Erlangung des phılosophıschen Doktorgrades
anderem SÄätze N der allgemeınen praktıschen Phılosophie verte1l-
digte!*?), Diese hatte se1ın Professor Grafenstein Aaus dem schon zıt1erten
ENTDUC Feders ninommen und in Vorlesungen erklärt Auf dıe
Denunzı1atıion hın hatte Kurfürst Karl Theodor 31 Dezember

ein ekre erlassen, mıt dem der an der Theologıschen
Fakultät, Professor Amilian Reıf, ermächtigt wurde, be1 eben jenem Stu-
diıosus egen elne Hausdurchsuchung durchzuführen, dıie el ntdeck-
ten anstößıgen Bücher regıistrieren und das Verzeıichnıis jener Bücher
dem Kurfürsten zuzusenden. Permaneder fü  z In seınen Annales das
ekre im Wortlaut anl44)

Der wesentlich mıiıtbelastete Professor Grafenstein wandte sıch
ach Kenntnısnahme des Dekrets » ZU meılıner unannehmbaren Bestür-
ZUNS und größten Unruhe« Januar 1790 ber dıe Unihversıtätsku-
ratel den Kurfürsten. Zu se1lner Rechtfertigung Zzwel TUn
1INns Feld Zum eınen dıie VON seinem Studenten egen eien-
dıerten Sätze nıcht AaUus seıner, Grafensteins eder sondern seilen viel-
mehr den hrbüchern Professor Feders nınommen Diese aber habe

142) Die anläßlıch der Dıisputatiıon aufgestellten Thesen wurden gedruckt und unter
dem 1ıte Ausgehobene Sdätze AUS allen Teilen der Philosophie welche auf der kurfürstlı-
hen bailerıschen Landesuniversı1tät Ingolstadt eiıner öffentliıchen Prüfung feyerliche
Erlangung des Doktorgrades esUumm! egen, Ingolstadt 1789 (9 Bögen) veröffent-
1C| Vgl 'ELDER-W AITZENEGGER, Gelehrten-Lexikon, F 181

l43) Vgl Brief Grafensteins den Kurfürsten VO Januar 1790 (BayHStAM Per-
sonenselect (Cart. 106 Grafenstein).

144) PERMANEDER, Annales, 118 » Dem siıcheren Vernehmen ach hat der (Canon1icus
egen allschon 1mM vorıgen Jahr dıe Epıkuräischen Sätze Grafensteins Ööffentlich defen-
dıert, und sıch unlängst viele sowochl Glaubens- als Sıttenlose Bücher angeschafft. Dem
Professor Reıf, Decano Facultatıs Theologıae, wırd Iso dıe specıelle Oommı1ssıon über-
tragen, mıt Zuziehung des Unıiversıtäts Notarı1 ıne ganz unversehene ücher- Vısıtation
und Beschreibung be1l erme  em egen vorzunehmen, denselben, sovıel dıe unzulässı1-
SCn Bücher erı hıerüber constituiren, und das 'Of0CO anhero einzuschicken«.
ber dıe Vorgehensweise Reıifs Schre1 Seemiller » Reıfius electorale mandatum sıne
INOTa ‚XEeCULUS estT, ec1ıtque catalogum satıs amplum plurıum lıbrorum, 1PDSIUS quıdem
1Ud1C10 Oomnıno prohıbendorum. ran inter 1StOos lıbros et1am scrıpta eder1, CU1US UPDUS-
ula praelection1ıbus publıcıs inservıunt. eposuılt Reıifius in hanc classem 1brorum
scılıcet prohıbendorum, plures lıbros, YUqUOS egen in gymnasıo Monacensı praem10rum
10C0 in ıne nnı scholastıcı aCCceperal. « Tief Seemuillers Öps. VO Januar 1790
(BayHStAM Klosterlıteraliıen Pollıng 145), zıtiıert ach DÜLMEN, Aufklärung, 297
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der Kurfürst ZUTr rundlage mehrerer Vorlesungen der Universıutät
Ingolstadt bestimmt. Darüber hınaus habe selbst be1 der Erläuterung
dieser Sätze » Nıchts wıder dıe elıgıon, gute Sıtten oder wıder den
Staat« geäußert*“). Er se1 bereıt, 1€6S gegenüber seinem Denunzıanten

beweılsen, dieser ıhm en gegenübertrete und »dıe Sätze, dıie
als Epıkurische verleumdet, insbesondere macht«!?6),. SCcCNAl1e-
Bend bat der Professor dıe Universitätskuratel dıe Zurückweıisung
se1ines ägers, dessen Beschwerde ja nıcht 11UT ıhn selbst, sondern
indıirekt auch den Landesherrn in ein schlechtes 1C rücke, SOWIe
weıtere Unterstützung se1ıner Person und der Unıiversıität »SCRCH alle
wıdrıge, uUunNnseTeI Ehr und uhe nachtheıilge Folgen«!*/). Gleichzeitig
wandte sıch der angeblıche pıkureer hılfesuchen! auch dıie Phıloso-
phısche Fakultät, dıe sofort für ihren ollegen arte1ı ergriff. S1e verfaßte
eiıne dıe Universitätskuratel gerichtete auSsIu.  ıche Beschwerde-
schrıft, VOoN der Permaneder berichtet, dal S1e. » AaCLOorum ef Ar gUMCN-
tOorum monumentI1s authentic1ıs munita«  148) SCWCSCH se1in soll Miıt
eines SOIC reichhaltıgen Beweılismaterı1als schıen dıe in der
Lage, die Unrechtmäßigkeıt der Grafenstem erhobenen Vorwürte
eindeutig belegen!*).

Daß ach Publıkwerden der nschuldıgungen egen und G’ra-
fensteıin sıch letzterer des bereitwilliıgen Beıistandes se1iner Gesinnungs-

in der Fakultät erfreute, ist neben se1iner Beziehung
ein1ıgen se1ıner ollegen und se1iner Parteinahme für fortschriıttliıches
edankengu ohl auch der Unrichtigkeıit der Anklagen und der MIiß-
stimmung den unermüdlıchen Intrıganten Wolfgang Frölich
OSB zuzuschre1ıben, der allgemeın als Drahtzieher auch dieser are
angesehen wurde. Es ist anzunehmen, dalß TOLICAS orgehen VOT em

Ehre, Prestige und erufliıches Fortkommen Grafensteins gemunzt
W ar Der erzkonservatıve Benediktiner schlen mıt der Anschuldigung
lediglıch eınen Vorwand gefunden aben, der ıhn in dıe Lage brachte,
den aufklärungsfreundlıch orlıentlerten Grafenstein kompromiuittieren
und AaUuSs dem schlagen. Darauf we1list auch der Umstand hın, daß

145) rief Grafensteins den Kurfürsten (BayHStAM Personenselect Cart. 106 Gira-
fenste1n).

l46) Ebd
147) Ebd.
148) PERMANEDER, Annales, 118
149) Ebd Dort ist der Sachverha: WwIe olg wıedergegeben: »Quibus acultas phılo-

sophıca demonstravıt luce clarıus, nıhıl ab docer1, 1S1 quod semel eft iıterum ab 1DSO
SUPTCIMO 10C0 praescriptum esSt«
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mıtten in der och nıcht entschıedenen > ATffäre Degen« den Spe1ins-
harter neben seiner angeblıchen Verbreitung »epıkureische« Sätze auch
och der Zugehörigkeıt den Ilumınaten bezichtigte*>). DiIie Studen-
ten Frölich aufgebracht, S$1e ıhm nachts Fenster se1-
NeT ohnung mıt Steinen einwarfen und ihm ebenfalls im Januar einen
TONDrı1e zusandten, In dem ihm och weıt fatalere » Maßnahmen«
Aussıcht gestellt wurden*>‘). Frölich ZUS dıe VoNn den Studenten erhoff-
ten Konsequenzen und verheß Ingolstadt überstürzt In ıchtung Regens-
burg*>*).

uch dıe Unihversitätskuratel sıgnalıisierte in einem fast gleichlauten-
den cNAreıben VO Februar Grafensteimn und den Kurfürstlı-
chen Hofmeister VoN egen, den Vater des durchsuchten Studenten, der
ebenfalls das ehrverletzende orgehen Beschwerde eingelegt
hatte, iıhre Bereıtschaft, er Selten unterstützen, und verwendete
sıch In diıeser aCcC e1m Landesherrn*>). In einem VO Kurator arl
TeC VOI Vacchiery verfaßten cANnreıben den Kurfürsten machte
dieser selıner Verärgerung ber dıe Nıchtbeachtung des ordentlıchen
Verwaltungsweges Lult, dıie auch eiıne Zurücksetzung der Kuratel
bedeute Auf den »Degischen Specıalfalle « eingehend, bemerkte der
Kurator, daß ach AusweIls der Jährlıch abgelegten Examına und der
J  ichen Zeugnisse Degens och eın »Jünglıng sıch In JTugend, elı-
g10N und Sıtten in hiesigem Schulhause ausgeze1ignet habe«%).
Er raumte Z W, e1n, daß das ach der Hausdurchsuchung erstellte
Bücherverzeichnis In der lat ein1ıge anstößıige eT. alls Tageslıcht
geförde habe, be1 denen ein1ge Sätze auffallender Irrel1g10s1tet
SIınd, daß S1e beynahe den Dümsten nıcht Inr führen können«. Ungeach-
tet dessen könne 11a jedoch dem Studenten den Besıtz diıeser Bücher
aQus zweiıerle1 Gründen nıcht verübeln: Zum eiınen habe der Kurfürst
selbst dıe Verbreıtung dieser Bücher genehmıigt. Zum anderen habe
egen als Student der eologıe das CC auch relıg1onswı1drıge

150) Vgl Schreiben chlögls Öps. VO Januar 1790 (BayHStAM Klosterlıte-
rahen Polling _ zıtlert nach MÜLLER, Universita und Orden, 269)

151) Der Inhalt autete » Wenn inzwıschen eın der der andere Versuch nıcht ausre1-
chen sollte, dıch grandınquisıtorıischen Plag-Geıst VO  — hıesiger Unıhversıität vertreiben,
werden WIT ndlıch doch noch das Miıttel entdeken 1Im Stande SCYN, dıch ad Requiem
auf ine SanzZ andere Zwingen.« (UAM S, zıtiert ach MÜLLER, Universität
UN Orden, 289)

152) ÜLLER, Universitd und rden, 292
153) Schreiben Vacchierys den Kurfürsten VO Tuar 1790 (BayHStAM Per-

sonenselect 106 Grafenste1in).
154) Ebd
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Schriften lesen en Dieses zweıte Argument Vacchierys äßt
angesichts der in ıhm aufscheimnenden lıberal-aufgeklärten Haltung auf-
horchen In Anbetracht dessen empfahl acchıery dem Kurfürsten, dıe-
SCT So sowohl den »angeschlagenen Tıtl Degen« als auch den kom-
promuittierten Professor Grafenstein uUurc eıne entsprechende OTITeNtilıche
ekanntmachung für unschuldıg erklären und beıden Genugtuung
wıderfahren lassen. Diesem rag gab dıe ofkanzleı Jun1i 1790

und erheß eın VO  5 arl Theodor selbst unterzeichnetes » attestatum
innocentlae « für den Kanonıkus egen, das in dıe »hıes1ıgen Zeıtungs-
und Intellıigenzblätter eingerückt« werden sollte!>>),.

Grafenstein bekle1idete ın den Studienjahren 786/87 und 790/91 das
Amt des Dekans der Phılosophischen Fakultät!”°) Die Tatsache, daß
schon urz nach Beendigung der » Affäre Degen« dieses Amt übertra-
SCH bekam, bewelıst, dalß die Turbulenzen des orjahres Schadlos
überstanden hatte Grafensteins glänzende akademiısche Laufbahn sollte
also nıcht Urc Intrıgen, sondern ab Ostern 1792 anderweıtıg ernsthaft
eNınde und schheblıc vorzeıtig beendet werden: Von jenem Ze1t-
punkt klagte zunehmend ber »eınen ununterbrochenen
und trockenen Husten und einen empfindliıchen ruck der
Brust«!/). gle1ic sıch se1n Gesundheıitszustand fast äglıch VCI-

schlechterte., 1eß Grafenstein c sıch nıcht nehmen., se1ıne Lehrverpflich-

155) Kurfürstliches Avertissement VO Junı 1790 » Nachdem der sıch auf
der churfürstlıc en Schulle in Ingolstadt befindende (Canon1icus August egen keıner
unmıttelbar be1l Seiner Churfürstlichen Durchlauc OCNsten Stelle großen Irrel1g10s1ıtaet
halber nıcht NUrT, sonder uch weıters dahın fälschliıch angeze1gt worden ist, dıßer dıe ep1-
kureische Säze des Professors Grafenstein öfentlıch defendiert, und sıch verschıedene
Relıgionsgefährliche und verbothene Bücher beigeschafft atte, folgliıch dadurch dessen

Ruf und Ehre des Professors Grafenstein allenthalben compromuttirt, und auf
das empfindlichste beleidigt worden ist; als wiıird auf ben angeführte höchste1igenhändıg
unterzeichneten Churfürstlichen Befehl gedachten (/anonı1ıcus egen das Attestatum 1INO-
centiae rtheılt, daß, da sıch der SanzZ unversehens VOTSCHOMUINENC Vısıtation und nter-
suchung weder verbothenen Büchern och SOoONSs eIwas ngebührlıches wıder ıhn
bezeugt hat, erse1lbe allerdings als unschuldıg mıt dem Anhang erklärt se1n soll,
weder be1l ıhm, och den jen1ıgen, be1 diıeser grundlosen Denunzıation m1t-compromıit-

worden sınd, diıese ntersuchung und visıtatıon der Ehre. und seinem des 1ıtl.
egen ufriıedenheit durch Zeichnisse dargethanen RelıgionsEifer, gute Auf-
führung und durchgängigen Unbescholtenheit 1Im geringsten N1ıC nachtheılıg der
schädlıch se1in soll. München den en Julıus 1790 Chl. (5.« Churfürstlich
Geheime Universıitätskuratel). PERMANEDER, Annales, FZU: el mıt, dal3 diese Verlautba-
runeg August ın Münchner Blättern erschıenen und überall bekannt gemacht WOTI-
den se1

156) Ehrendenkmal, 13
157) Ebd.,
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tungen bıs ZU Ende des Studienjahres erTullen In der offnung auf
baldıge Genesung trat danach dıe Heımreise allerdings mıt
» beklommenen Herzen nachdem seinen ollegen und Freunden
das WO und hndend (wäre c doch nıe wahr geworden!)
gesagt hatte 'Freunde, WITr sehen ulls nıcht mehr’«?3). Unter-
WCOS verschlımmerte sıch seIn /Zustand jedoch weıter, daß
geschwächt 1im Heı1ımatort Altneuhaus*>?) ankam. Die 1im Kreise se1iner
Famılıe erhaltene ege brachte ebensowen12 eiıne Besserung WI1IEe eıne
Kur und der Eınsatz der besten Ärzte‚ dıe dıe Krankheıtsursache nıcht
fiınden konnten*°°). In dieser Konstitution rlebte Hause dıe Gol-
ene Hochzeıt selner ern und den Tod seıner Mutter. Nur der Rat sSe1-
LICT Freunde bewiırkte, Grafenstein seinen Rücktritt VOINl se1lner Pro-
fessur nıcht schon diesem eıtpunkt erklärte*!®), sondern stattdessen
Ende Oktober 1792 be1 der UnıLhwvers1ıtätskuratel e1n medizınısches Gut-
achten se1nes Arztes einreichte, ach welchem dıie Wiıederherstellung
se1ıner vollen Gesundheit eınen Zeıtraum VOIN vier ochen erfordere.
Die oberste Schulbehörde akzeptierte dies, und erlaubte 6S dem Univer-
sıtätsprofessor, »bIıs Ende des Novembers VON selıner öffentlıchen
Lehrstelle wegbleıben dürfen«!°2), Schlıeßlic ega sıch der Prä-
monstratenser seinem tiefbruder Johann eorg ach Parksteın, der
dort als Landrıchter amtierte*®°), egen der Nähe seinem Arzt

158) Ebd., Hervorhebung 1m Orıginal.
159) Das Ehrendenkma. weıiß nıchts VO]  —_ einem Aufenthalt des en Professors in

seinem Kloster Speinshart berichten Dem STE.| gen, daß dıie Heımreise mıt
einem in Ingolstadt studıerenden Konventualen (dabeı handelt sıch siıcher
Wıttmann) antrat und einen VOU nde November datıerenden und erhalten geblıebenen
TIe das Generalstudiendirektorium VO|  — pe1ns aus geschrıeben en cheınt.
Demnach se1 »schon das nde des verflossenen Schuhahres VON einer Krankheıit
in Ingolstadt überfallen« worden, dıe ıhn SCZWUNSCH habe, vorzeitig 1Ns Kloster Spe1ins-
hart zurückzukehren, dort se1ıne zZzerTuttetfe Gesundheit regenerleren können aYy.
StAÄAM Mınisterium des Inneren 23265).

160) Ehrendenkmal, ald >schon mug (ich erzähle als Augenzeuge) dıie CI-
kennbaren Zeichen der Unhe1jlsamkeıt 1m Gesichte das Feuer seINESs uges verlo-
schen:; dıe VO)  — seinen angen und Lıppen weggeschwunden, lene und
abgesunken, diese blaß und blau; dıe Stimme he1iser und gebrochen, und selbst der ON:

schöne männlıche Gang att und schleppend«. Ehrendenkmal, 2 E} g1bt etzten es
Auszehrung als Ursache Aufgrund der Krankheitssymptome ürfte sıch
Schwıindsuc gehande. en

161) Vgl ebd., D
162) Vgl Schreiben des Kuratoren Freiherrn VoNn Hertling das Generalstudiendirek-

torıum VO! 31 Dezember 1792 (BayHStAM Mininsterium des Inneren 23263).
163) uch BACKMUND, Profeßbuch, I8, erwähnt mıt Berufung auf RIES, Entwurf,
sıch » 1792 monatelang iın arkstein« aufgehalten habe
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erhoti{Iite sıch der Geıistliche dort vergeblich bessere Heılungschan-
GCCN als 1mM Kloster.

November bat dıe Universıitätskuratel dıe Entbindung VON se1-
19101 Amtspflichten, welche des Monats erfolgte!*). Am selben Tag
egründete CI gegenüber dem Generalstudiendirektorium diesen
mıt der wı1ıder Erwarten drastischen Verschlechterung se1ines Gesundheiıts-
zustands, dıe ıhm dıe usübung eines Öffentliıchen Lehramts näherer
Zukunft unmöglıc mache. em habe größere Unregelmäßigkeıiten

laufenden Semester vermeıden und im Interesse des Studienbetriebes
eiıne rasche Wıederbesetzung SseINES Lehrstuhles herbeıiführen wollen*®>).
Wılie schwer der Entschluß ZUT Res1ignatıon gefallen se1n muß, ist dem
chNhreıben euti1ic entnehmen‘*®°). Daß die Hoffnung auf Rückkehr
auf eiıne Lehrkanzel, die wiß als seınen sSe  1CAsSten unsch bezeıchnete.,
ach bereıts erfolgter Res1ignatıon och nıcht ad acta gelegt hatte, 1eg auf
der Hand, da dem Generalstudiendirektorium für den Fall eıner eventu-
en Rekonvaleszenz schon 1Im VOTauUus seiıne akademıiıschen Dienste
anbot!®”). Damıt scheımint auch in usammenhang stehen, dıe
Unıhversıitätskuratel ersuchte, auch ach se1ıner Resignatıon dıe prestige-
trächtigen 1te eINeEs Professors und Geıistlichen Rates ühren en
Diese Bıtte wurde Jjedoch In einem Reskript des Präsıdenten der Kuratel
abschlägıg beschıeden, » weıl olches M1ı  TrTauchen und en Folgen
in anderen Nlıchen Fällen nlaß geben würde « }°5),

164) Vgl rIief Hertlings das Generalstudiendirektorium VO 31 Dezember 1792
(BayHStAM Mınısterium des Inneren 23263) BACKMUNDS gabe Im Profehbuch,
I8, Grafenstein se1 » 1785 24 freiıer een entlassen« worden, enthält Iso gleich
wWwel Fehler Grafenstein wurde N1IC| VON der Universıität entlassen, sondern trat 1792
gesundheıtsbedingt urück

165) In diıesem ebenso ausführlichen W1e dramatıschen Brief das Generalstudiendi-
rektoriıum VO November (BayHStAM Mınisterium des Inneren 23263) g1bt Girafen-
ste1ın 1NDIIC| in se1ıne Krankheitsgeschichte, kızzıert uUrz iıhren Ursprung und Verlauf
SOWI1e den derzeıitigen Gesundheıtszustand, ohne jedoch dıe der Erkrankung mıiıtzute1-
len. Leıichte gesundheıtlıche Besserungen se]len eingetreten, diıese hätten jedoch nıcht aus-

gereicht, seiınen Lehrverpflichtungen rechtzeıitig Begınn des Studienjahres
nachkommen können.

166) Dies soll uch ın Briefen seine Freunde immer wıieder beteuert en Vgl
Ehrendenkmal, AL

157) rief Grafensteins das Generalstudiendirektorium VO November ay.
StAM Mınısterium des Inneren 232635 » Sollte ich soweıt wıieder SCENCSCH, dal3 ich
nochmal einem wichtigen mte vorzustehen ın stand käme, und ollten meıne mıinde-
IenNn Dıienste Kuer Hochwürdigem und wohllöblıchem Generalstudien Direktorium N1IC
mıßfällig SCYyH ll ich se. hıemıiıt gehorsamst angebothen haben.«

168) Schreiben des Kurators Freiherr VOoNn Hertlıng das Generaldırektorium VO
November 1792 (BayHStAM Mınısterium des Inneren 23263).
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Am Dezember 1792 richtete sıch das Generalstudiendirektorium
nochmals VOINN Grafenstein, iıhm für seine >durch 11 Tre dem
Publico ersprieslichst gele1isteten Dienste « !°?) den ıhm gebührenden
Dank abzustatten. el wurde auch se1n moralısch tadelloses
Betragen während seıner akademıschen Laufbahn hervorgeho-
ben Die vorläufige Stellvertretung Grafensteins als Dozent der theoret1-
schen und praktıschen Phiılosophie hatte zunächst übergangswelse, ohl
bıs ZUT Genesung des ITKranktiten für die eıt VOoNn dessen Beurlaubung,
und ann ach dessen endgültiıgem Amtsverzıcht bıs ZUT Bestellung
eines ordentlıchen Professors ened1 Holzinger, der golstäd-
ter Professor für »Handlungswissenschaft, bürgerliıche Baukunst und
Encyclopedie« 170) übernommen.

Über dıe letzten ochen Im en des peInsharters schweigen sıch fast
alle Quellen aus Lediglich das peinsharter Mortuologium berichtet VON

mehreren Besuchen des es Keılıng und anderer 1tDruder beım Kran-
ken‘””). Der peıinsharter Prämonstratenser, Gelehrte, Haus-, chul- und
Universitätsprofessor und Geistliche Rat Herınbert VoNn Grafenstein verstarb

ruar 1793 in Parksteıin er VON Jahren!/2). Se1in
Leichnam wurde Lags arau: ach Speinshart und » arı en VoNn

horherren TaDbe getragen, euzgange beygesetzt*’”), und den
darauffolgenden agen dıe Leichenbesingniß mıt besonderer, auch ußerl1-
cher Feyerlichkeıt gehalten, und also doch den Verdiensten des en
Mannes, sovıe] Klostersıitte erlaubt, Gerechtigkeit erwiesen«*/*),. Eın
Grafenstein gew1ıdmetes Epitaph ist nıcht erhalten, seIN Trabh unbekannt! >).

169) uch dıe UnıLyversıitätskurate tellte dem Zurückgetretenen eın ähnlıiches Zeugn1s
dU:  7 Vgl Ehrendenkmal, 21

170) Vgl das CcChreıiben des Hofrats Johann aspar VoO  — Lippert dıe Unıiversıtatsku-
rate. VO Tuar 1793 (BayHStaM Personenselect 106 Grafenstein). ach
MÜLLER, Uniıversıität und Orden, 256, ehrte dieser /1isterzienser aus Raıtenhaslac! se1lıt
1791 in der Phılosophischen Fakultät üller unschreıbt dessen Lehrstuhl allerdings mıt
» Ökonomie., Merkantıl und echnologie«.

l71) Vglay Speinshart Mortuologium Speinshartense 30r.
l72) Vgl BACKMUND, Profeßbuch, 58* EUSEL, Lexicon, 323 GOOVAERTS, ECcrivains,

I‚ 5238 MÜLLER, Unıiversıtd. und rden, DE HIEROLD, Grafenstein Johann, 115
173) Das Mortuologium dagegen den TuUuar als Tag der Beerdigung.
174) Ehrendenkmal, ach HIEROLD, Grafenstein Johann, IS der sıch 1er

offenbar auf RIES, Entwurf, stutzt, fand die Überführung dıe Beerdigung
TuUar 1793

l75) Ehrendenkmal, Z überhefert dıe nschrıft Hoc in tumulo defunctus lacet Plur.
Rev Clarıss Doctiss HERIBERTUS Ex Altneuhaus
Canon. Speinhart. STmM1 e ala Bauar. Consıl ccl Act. Phphiae Theolog.
Doctor Professor Phılos In Ima Uniıversıiıtate Ingolstadıens1 ela elıg
Sacerd SE 1793 Febr.
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Personalbibliographie Grafensteims

Theses UNLVEFrSA philosophia el theolog14, publice DF  e
Aug2ustino 1er el Heriberto de Grafenstein, egen F3 176)

Es handelt siıch offensıchtlich eıne gedruckte Thesensc der
feierlichen Dısputatıion, dıe ZU SC des theologıschen Kurses
» SCHCH DD 1m Kloster pe1ns stattfand Unter der Leıtung des
Hausprofessors Keılıng traten 1eTr und Grafenstein als Defendenten
auf. Da C als Fratres genannt SInNd, scheıint dıe Veranstaltung och
VOI deren Priesterweıihe (0)  er stattgefunden en Dieses
Werk ist nıcht mehr in Evıdenz ber seiınen Inhalt hegen ebenso keıne
gesicherten Erkenntnisse VOT WI1Ie ber dıe Anzahl der gedruckten xem-
plare*’”).

Ordinata Series Propositionum, qUAS Theologia Theoretico hrt-
StLANG, In antıqulsSSIMa Sacrı el exempti Ordinis Praemonstratenstis
C’anonia Speinshartensı examıne DFODOSUCTE, Rev Rel Domıt-
NICUS agner, Fridericus Pietsch, Otto Wild, eiusdem OFdinıs el OC
professi, Assıstente Adım Rev Rel erl de Grafenstein, ıHL-
dem CanoniCcO eguları, T’heologiae Professore, Die [9 hs] Men-
(YAN Septembris, ANNO MDCCLXXVIH Horıs Nnlie- pomeridianis.
Ratisbonae F£Ö FF A 4EEEF2O: Staatlıche Provinzial-
hihbliothek Amberg)

Diese esenNSCAT1L wurde ZU SC des VOIN Grafenstein gele1-
theologıschen Kurses September 1778 im Kloster pe1ns

disputiert*‘°). Die Defendenten sınd bereıts als Patres bezeıichnet, da ihre
Priesterweıihe Julı desselben Jahres erfolgt Inhaltlıch 01g
Grafenstein teilweıise bıs in den Wortlaut dem damals sehr uel-

176) Der 1fte. wurde BACKMUND, Profeßbuch, 62, und GOOVAERTS, Ecrivains, I’ 325

177) Fınen INnWEeIS darauf könnte iıne peınsharter Klosterrechnung VoO  b LE geben,
dıe in dıesem Zusammenhang folgenden Eıintrag enthält » Ausgab auf Bücher und
Schreıib Materıalıen: 103 p B incl. au und AaCC1IS« Rentamt Eschenbach
Zugang 98, fol. 313

l78) Dıie öhe der Auflage ist N1IC: ge] Eıne Klosterrechnung aus dem 1778
(StAA Rentamt Eschenbach 98, fol. 30) verzeichnet: »Drucklegung S fl7 EKın-
bındelohn 11 A DIie Klosterrechnung bezeıchnet Ss1e als »exXquıisıte Sätze aus der
Gottesgelehrtheit«
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len eNTDUC der Dogmatık se1nes vormalıgen UnLhversıitätslehrers ene-
dıkt Stattler 5J, VOIN der cdieser fünf VonNn sechs Teılen (bıs auf dıe Sakra-
mentenlehre) hıs 1778 veröffentlich hatte‘?). Damıt tutzte sıch (jra-
fenstein wesentlich auf eıne Vorlage, dıe sıch VOIN der bısher1igen,
scholastıschen Theologıe gelöst und sıch aufgeklärtem edankengut
angeschlossen hatte Die Schriuft Stattlers wurde im Jahre 1798, also
ach Stattlers und Grafensteins Tod, VoNn der römischen NndexX-  OMMIS-
S10N verurteilt‘°). Die Thesenschrift wurde och im selben Jahr
gedruckt

Allgemeine Pracktische Philosophie Aus den Vorlesungen des
Herrn rofepnor Grafenstein nach Herrn Auktor er gesamelt FÜr
das Jahr FL (Handschrı Stadtarchiv Ingolstadt XXIII12)

Dies ist eine 343 Seliten bzw Kapıtel umfassende handgeschrıe-
ene Nachschrı eines Studenten Grafensteins Vorlesung ber allge-
meıne praktische Philosophıe VO 1787 Da dieses Werk sehr SaJu-

ber und gul es abgefaßt ist, ist CS gut möglıch, 1er eine
orlesungsnachschrift vorlhegt. Aufgrund eiıner Bemerkung des erIias-
SCIS des Ehrendenkmals ware CS allerdings auch denkbar., daß Cr sıch
eıne Miıtschriuft handelt!®!).

Ausgehobene Sdätze ıLU en Theilen der Phılosophie, welche auf der
kurfürstlichen haierischen Landesuntversität Ingolstadt einer
olfentlichen Prüfung feyerliche Erlangung des Doktorgrades
hestimmt August Joseph egen VoN Heidelberg, Ingolstadt 1789 (9
Bögen) 41 J] TE Int

Diese Thesenschrift faßt den Prüfungsstof: des Grafenstein-Schülers
August Joseph egen für dessen Defens1o ZUT rlangung des Doktor-
grades im Fach Phiılosophie in wen1igen Selten Sıe WAar Aus-

179) STATTLER, T’heologia chrıstiana theoretica, Ingolstadt, Bde., Die-
SCS Werk eian! sıch In Grafensteins Bıbhıothek. 1€| azu Kapıtel und Sehr
ausführlich sıch mıt dem Inhalt dieser Thesenschrift auseinander: LEINSLE,
Disputationen, 133 141

180) Vgl CHOLZ, ened. Stattler und dıe Grundzüge seiner ıttlıchkeitsliehre,
Freiburg L95:

181) Ehrendenkmal, Ir erichtet, Grafenstein Tug, dıe meı1ısten se1ıner
Studenten das Gesagte 1Im ortlaut miıtschreıiben konnten. Daß G’Grafensteimn das Elaborat
selbst orrigıierte, ist her unwahrscheımlich, da mehrere Fehler enthält
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löser der > Affäre Degen« Inhaltlıch dürfte S1e Kernsätze der orle-
SUNSCH Grafensteins wliedergeben. Dıe einzelnen Abschnitte behandeln
nacheinander Vernunftlehre, Metaphysık, Asthetik, allgemeıne praktı-
sche Phılosophıie und phılosophısche Sıttenlehre (jJanz iIm Sinne des
Professors g1bt egen eingangs daß » WIT 38n der Hauptsache ach

dıe vorgeschriebenen ehrbücher des Feders hıelten, und er
1UT wenıge Sätze VON Kants t1efsinnıger ehre, und dieß mehr hıstorısch
als assertorıiısch mıtnehmen konnten«.

N} Kleines Ehrendenkmal für Heribert VonNn Grafenstein errichtet
Von einem seiner Verehrer, Ingolstadt J 9 80 (BSB 102r
469; B/BR SWS Hp

Das Ehrendenkma ist eiıne ohl Uurz ach dem g KoYe! des Prämonstra-
ensers herausgegebene SC auf dıesen. S1e nthält auf
Seıten eıne relatıv AausTIu  ıche Bıographie, dem sıch im zweıten Teıl auf
ber Selten Irauer- und Lobgedichte der verschiıedensten Gattungen
(unter anderem Ep1gramme, eın sogenannter Schäfergesang, eıne Vısıon
über den himmlısch verklärten Grafensteimmn und SOSaIl eıne eigene Kan-
tate mıt Arıen, Rezıtativ- und Chorelementen) anschlıieben Diese W Ul-

den ZAT TOL3te1L ohl VO Verfasser der selbst, in dre1 Fällen
VON 14jährıgen Knaben und überwiıegend e1igens aus nla des es
Grafensteins verfaß Der Verfasser bezeichnet sıch als Freund
und großen nhänger des Verstorbenen. Entsprechend pathetisch-über-
treiıbend und subjektiv-einseitig sSınd teilweise seine usführungen,
besonders im zweıten Teıl, während sıch im bıographıischen Adus-

TUCKI1C Sachlichke1i und Wahrhaftigkeıit se1ıner Angaben müht
Vermutlich handelt 65 sıch eınen (ehemaligen) Ingolstädter Studen-
ten (Grafensteıins. Die In der Staatsbibliothek aufbewahrte Ausgabe die-
SCS Bändchens nthält einen Bleistifteintrag, der als Erscheinungsdatum
den Oktober 1793 angı

Die Bibliothek Grafensteins Bestandsermittlung

»Er hatte für se1ne Lehrfächer eıne eigene, auserlesene, und, in Anse-
hung der 1n gehörıgen chrıften, fast vollständıge Bıblıo-
hek Des allgemeın angestaunten Denkers., Immanuel Kant, chrıf-
ten, Erläuterungen, Wiıderlegungen und Vertheidigungen derselben
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machten eıinen beträchtlichen el sSeINESs kostbaren Büchervorrathes
aus«*52), Von der Bıbhliıothek VO  w Grafensteins ist mıt Ausnahme dieser
1Im Ehrendenkma gegebenen Kurzcharakterisierung keine SC  IC
Nachricht über mfang und Profil des Buchbestandes erhalten. Uurc
einen glücklıchen Umstand äßt sıch Jjedoch zumındest ein TO53tLeE1L Se1-
1CT Bıblıothek, dıe sıch heute In der Provinzialbibliothe Amberg eI1ln-
det, feststellen Daneben g1bt CS einıge Hınweıse, WIEe se1n heute mıt
Sıcherheit nıcht mehr vollständıg erhaltener Buchbestan: in seinem
ursprünglıchen mfang ausgesehen en könnte Das nterfangen, VON
den Ergebnissen dieser Analyse aus detaılhierte Rückschlüsse auf das
gelistige Profil se1Ines Besıtzers ziıehen wollen, ist gewagt und 1eße,
den Ansatz überzustrapazieren‘®°).
Da Grafenstein in keinem se1ıner Bücher das Anschaffungsdatum VOI-
merkt hat, bılden dıe Erscheinungsdaten der Bücher den Jjeweıls frühest
möglıchen eıtpunkt der Anschaffung. Als Aufbew.  ngsort der Pr1-
vatbıbliothe Girafensteins zumındest für dıe eıt se1ner Lehr-
tätıgkeıt als Uni1versıitätsprofessor Ingolstadt feststehen. Aufgrund des
/usammenhangs, in dem VOIN ihr im Ehrendenkmal dıie ede 1st, deutet
es auf Girafensteins Arbeıtszımmer in se1iner Ingolstädter Professoren-
wohnung hin : dıe Bıblıothek Grafensteins auch Studenten
zugänglıch WAar, und diese einzelne Bücher entleihen konnten, ist nıcht
bekannt‘®) ıne solche Praxıs ware ar, zumal der Bestand der
Ingolstädter Unıihversıitätsbibhlieothek mıtunter gerade hinsıchtlich der
Jeweıls HEeLiIEN Laıteratur änge aufwies*®°),

182) Ebd Hervorhebung 1im Orıginal
183) Vgl tiwa BRUNNER, Österreichische Adelsbibliotheken des his Jahr-

hunderts als geistesgeschichtliche Ouelle, 1! DERS., Neue Wege der Verfassungs- und
S5ozlalgeschichte, Göttingen 281-293; vgl ferner DUFT, Bıbliothekskataloge als
OQuellen der Geistesgeschichte. Mıt Blıck auf Österreich und den Bodenseeraum, in
Montfort (1968), 652-662

184) Wo sıch se1ıne Wohnung exakt eIan! wırd nırgends miıtgeteıilt. Aufgrund der 1m
Ehrendenkmal, 1 9 annten Besuche VO  — Studenten ist dıe ermutung, Grafenstein
habe als ast In einem Ingolstädter Kloster gewohnt, wen12 wahrscheinlich.

185) Nıcht zuletzt ure dıe Besuche, dıe Studenten ıhrem Professor abstatteten, dürf-
ten S1e dıe ualıtäl seliner Bıblıothek gewußt en Vgl ebd.,

186) Vgl SCHMID, Die Rolle der bayerischen Klosterbibliotheken IM wissenschaft-
lichen en des und Jahrhunderts, in RAABE (Hrsg.), Offentliche und prıvate
Bıblıotheken 1m und 18 Jahrhundert Rarıtätenkammern, Forschungsinstrumente der
Bıldungsstätten, Bremen-Wolfenbüttel, 154 Auf dıe UnLhnyersitätsbibhiothek konnte
Grafenstein als Professor jederzeıt zurückgreıfen. Dort standen ihm unter anderem uch
phılosophische Magazıne und Zeıtschrıften ZUT erfügung. Im eute erhaltenen Bıblıo-
theksbestand Grafensteins sınd 11UT einıge Magazıne en!  en
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ach Grafensteins Rückkehr Aaus Ingolstadt wurde die Bıbhlıothek
ohl och 1792 VOoN Ingolstadt 1Ns Kloster Speinshart transportiert. Die-
SCI1 Sachverha belegt eın Vermerk in der Klosterrechnung dieses Jah-
IC>S, da dem mıt der olung beauftragten Klosterbauern für diesen
Dıienst eın Lohn ausbezahlt wurde‘®”), In pe1ıns wurde dıe Privat-
bıblıothek zunächst ohl entweder in der Klosterbibhliothek oder in (ira-
fensteins Klosterzımmer aufgestellt. Die ein1ge Jahre anacC verfaßten
dre1 Speinsharter Bıblıothekskataloge VON Wılhelm ıttmann VON

und und Friedrich Kurz (1805) ühren den Bestand
an190)_ Ob Grafensteins Bıblıothek allerdings In ihrem vollen mfang
1Ns Kloster kam, 1st nıcht mehr festzustellen. Das Ehrendenkma erıiıch-
tel ach der ankheıtsbedingten Abreıise Grafenste1ins Aaus Ingolstadt

187) Rechnung des OStTterTrS Speinshart V OIl 1492 (BayHStAM Klosterlıteralien Spe1ins-
Nr. FE V) » Dem Kloster eyer bauren, welcher dıe obılıen und en des

'ater Profess Herıbert VOIl Grafenstein Ingolstadt abgehollet, Z/öhrung ne Pfer-
den 1211« DIie olung erfolgte ohl ach Grafensteins endgültigem Rücktritt VO  —; se1-
NECIN Ingolstädter Lehrstuhl November 1792 und VOT nde des Rechnungsjahres
1792

188) Der VOIl 1798 stammende Cathalo2us librorum Bıbliothecae Speinshartanae
secundum Classes CONSCIpPIUS (BSB bmC 762) des Speinsharter Konventualen Waiıl-
helm ı1ttmann ist systematısc. angelegt. Dieser Klosterbibhliothekar und er des Spä-
Tren Bıschofs VO!  3 Regensburg unterteiılte den vorsortierten Speinsharter Klosterbestand
in olgende s1eben größere achgruppen Theologıe, Kanonistık, Ziıvilrecht,
Geschichte, Phılosophıie (worin uch mathematısche, physıkalısche und medizinısche
Schriften enthalten SIN! assıker, Bıbelausgaben und -kommentare. Innerhalb
einer Jeden achgruppe lıstet die zugehörıgen Tıtel in alphabetischer Reıihenfolge der
Autorennamen auf. Im Vorwort betont ıttmann, habe dıe zugrundeliegende yste-
matı derjenıgen der nıversıtätsbibliothek Ingolstadt entlehnt. DIie ermutung VO  —

LAIPP, Das Prämonstratenserkloster Speinhart, In DERS GIEB, Dıie Staatlıche Bıblıo-
thek (Provınzıalbibliothek) Amberg und iıhr Tbe aus den oberpfälzıschen Klosterbiblıo-
theken, Amberg 1992, 24, dıe Übernahme se1 auf Vermittlung des In Ingolstadt ehrenden
Universıitätsprofessors erfolgt, ist wen1g wahrscheinlic Da ıttmann Anfang der CUuN-

zıger Jahre selbst in Ingolstadt studiert atte, mıt Siıcherheit dıe dortigen Bıblıo-
thekverhältnisse selbst kennengelernt.

189) Der 1800 VoNn demselben verfaßte Catalogus librorum Bıbliothecae Speinshar-
and secundum ordınem alphabet. Auctorum, et; ubı hı desunt, Materıiam CONSCYIDIUS
(BSB mb 763) reiht diıeselben 1ıte alphabetisch auf.

l90) Das Verzeichnits Jener Bücher, welche AUS der Speinshartischen Klosterbibliothek
für die National=Bibliothek Amberg gesondert wurden Rentamt Eschenbach
/ugang 140 Nr. 384 wurde ach der Säkularısation VO Speinsharter Ex-Konventualen
Friedrich Kurz erste. Es nthält systematısc) mehrere Fachgruppen, ın dıe die Titel
allerdings nıcht in alphabetischer Ordnung eingetragen wurden. einem TtTüheren
peınsharter Bıblıothekskatalog (BSB bmC 764) wurden bıs 1770 dıe VO Kloster
Jjeweıls NEUu erworbenen Bücher nachträglıch eingefügt. Vgl LAIPP, Prämonstratenserklo-
Ster, Die Bücher 1m Besıtz Grafensteins Ssınd dort och nıcht verzeichnet, da s1e. welıt-
gehend TSI ab der achtziger Jahre angeschafft worden se1in können.
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nıcht explızıt VON einem Aufenthalt im Kloster, sondern lediglich In A
neuhaus und Parksteın. Niımmt Ial d daß Bücher aus se1ıner Bıbliıo-
thek dorthın mıtnahm, ist mıt der Möglıchkeıt rechnen, daß ach Se1-
19(% Tode In Parkstein Bücher den Händen der Angehörıigen
Grafensteins verblieben und nıcht ach peıns gelangten.

den dre1 einschlägıgen Katalogen ist Urc keinen Vermerk testgehal-
ten, welche erke AaUus der Hınterlassenschaft Grafensteims Aus
diesem TUN! ist auch der zahlenmäßige mfang der Gesamtbıibhothek
Grafenstemns, den diese bIıs seinem Tod ANSCHOMUINGC hatte, nıcht mehr
feststellbar. Girafenstein ein eigenes Verzeıiıchnis seines Buchbestandes
angelegt hattte, ist unwahrschemlıich Friedrich Kurz jedenfalls konnte
be1 der Erstellung se1nes Kataloges mıt Siıcherheit nıcht auf eıne VoN

Grafenstemn stammende Vorlage zurückgreıfen, waren ıhm be1l der
Bıblıographierung nıcht ein1ge Fehler unterlaufen!?!). Da die Bücher
Grafensteins W1e aus den beıden Katalogen Wıttmanns hervorgeht
in pe1ns fortlaufende S1ıgnaturen erhielten, ist anzunehmen, daß
zumındest der phılosophıische es des Ingolstädter Professors der
Klosterbibliothek aufgestellt wurde. Nur VOINl ein1gen wen1ıgen
Büchern, dıe Grafenstein des Erscheinungsdatums NnacC
nıcht besessen en kann, ist mıt Gewıißheıt S1e dıesen
Bestand »eingeschoben« wurden. Rekonstrulert dıe ystematı des
phılosophıschen Klosterbestandes anhand der S1ıgnaturen, läßt sıch fest-
stellen, dıe Bücher ach Autoren aufgestellt wurden. diese Bıbho-
theksordnung aus der Bıblıothek Girafensteins übernommen wurde, läßt
sıch nıcht mehr überprüfen*?“). In jedem Fall ertfu dıe Klosterbibliothek,
spezle. deren phılosophischer Bestand, Hc den Grafenstein-Nachla
In quantıtativer und qualitativer Hınsıcht eiıne deutliche Aufwertung?).

uch ach der Säkularısatıon des Klosters 803 1e dıe ehemalıge
Bıbhothek Grafensteins als Teıl der Klosterbibliothek zunächst in
Speinshart. Der Speinsharter Ex-Konventuale T1eAT1IC Kurz wurde

19l) So bezeichnete 1m philosophischen Bestand se1INES Kataloges N1IC Ludwig
Heinrich Jakob, sondern » V Hoffmann« als Verfasser der Schrift her das Moralısche
Gefühl (Halle Letzterem W alr dıe Schrift 11UT gew1ıdme worden. Dıes ält arau
schlıeßen, dalß Kurz die Bücher ZUIN ‚WEC der Katalogisıierung Jjeweıls e1gens ZU1 and

nehmen
192) Die Numerierung der sogenannten Philosophischen Chriften Grafensteins stimmt

mıt der späteren Numerierung dieser en In Speinshart übereın.
193) Vgl LAIPP, Die Bibliothek der Ahtei Speinshart VonNn 1669 his ihrer Auflösung

1805, Prämonstratenserabte1 Speinshart Hrsg.), 8 5() Jahre Prämonstratenserabte1
Speinshart Speinshartens1a, TESSAal 1995, 1er 113
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staatlıcherseits jedoch schon bald damıt beauftragt, aus der
peınsharter Klosterbıbhothek, dıe etwa 4800 er umfaßt en
sol1 3 dıie se1ner Meınung ach nıcht erhaltenswerten Xemplare AdUuS-

zusondern und eınen Katalog erstellen, in dem dıe ach Amberg
abzuliefernden Bücher bestimmte??>). Unter 2900 Bänden, dıe als werTt-
los ausgeschlieden wurden das sınd fast Z7wel Driıittel des vermutlıchen
Gesamtbestandes und die späater 1im Rahmen eiıner Ööffentlıchen Ver-
steigerung veräußert wurden, sollen sıch anderem SE theolog1sche
und kanonistische, SOWIEe 369 phılosophısche und belletristische Bücher
eIiunden haben??°). Daß sıch darunter auch hemals ZUT Bıbhlıothek (jira-
fensteins gehörıge Bücher efanden, ist /W al für Eıinzelfälle nıcht u_

schlıeßen, für den TOD”tLE1L der Bıbhothek jedoch unwahrscheınlıich, da
der Aussortierung fast ausschließlic asketische, homıiletische und
andere ach damalıgem Verständnıs wıissenschaftlıchen Ansprüchen
nıcht genügende er ZU pfer fielen*?).

DıIe im Katalog aufgeliısteten anı wurden August 1807 in 2
Kısten samıt den peinsharter Bücherregalen ach Amberg transportiert.
1718 an gelangten in dıe dortige, 1803 gegründete Provınzıalbibhio-
thek, 162 an vermutlıch in das dortige Lyzeum*?®). ntgegen ein1ger
anderslautender, übertreibender Darstellungen‘”?) gingen be1 dıiesem
J ransport ohl aum Bücher der Bıbhıothek und damıt ehemalıge
Bücher Grafensteins verloren. Herpichs Aussage, ein Teıil der Bıblıo-
thek se1 ın dıe Hofbibliothek ach München gelangt, ist falsifiziert“””).

194) Vgl L.AIPP, Prämonstratenserkloster,
195) Vgl ebd., 4 E vgl uch HERPICH, Säkularısation, 184
196) Vgl Schreiben des peınsharter ExX-  onventualen Joseph Fischer VO

November 1806 Rentamt Eschenbach 140 Nr. 3379; zıtlert ach HERPICH,
5Sakularısation, 184:; vgl uch LAIPP, Prämonstratenserkloster,

197) Vgl HERPICH, Saäkularisation, 184:; LAPP, Prämonstratenserkloster, ben jene
Kriterien erfüllten dıe Bücher der Bıblıothek VO!  — Grafensteins N1IC

198) Vgl HERPICH, Sakularisation, 184:;: vgl ferner LAIPP, Prämonstratenserkloster.
Anmerkungen, 36, Anm. 1865 übernahm dıe Trovınızıalbıbliothek den Buchbe-
stanı des mberger Lyzeums Vgl LAIPP, Die Geschichte der Provinzialbibliothek, In
DERS GIEB, Dıe Staatlıche Bıblhlıothek rTovınzıalbıblıothek) Amberg und ıhr Tbe
AaUuUs den oberpfälzıschen Klosterbibliotheken, Amberg 1992,

199) Vgl BLÖBßNER, Die hte des oberpfälzischen Prämonstratenserklosters Speins-
hart ach der Kirchenspaltung his ZUT Sakularısation SRegensburg 1904,
» DIie Bücher wurden hne Plan, Ordnung und OTSIC autf Leıterwägen verladen. Was
durchfiel, blıeb lıegen. Ja, kam 5SOgal VOL, daß große Folıanten VON den Fuhrleuten ZUT

Ausfüllung VO  — ohlwegen benützt wurden. Da dıe Leıterwägen N1ICcC ausreichten,
wurden dıe Bücher VO  — den Leuten der mgegen! auf chubkarren geladen, weggeführt
und häuslıchem Gebrauche estimm: und verbrannt.«

200) Vgl HERPICH, Sakularısation, 184; vgl ferner LAIPP, Prämonstratenserkloster, 2062
DERS.., Geschichte, 42; DERS., Bibliothek, 110
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Verluste größeren Ausmaßes entstanden den hemals peınsharter
Bıbhlıotheksbeständen mıt Siıcherheit August 1815, als be1 einem
TANı 1Im Nordflügel des aufgelösten mberger Salesıanerinnenklosters,
In dem dıe Provınzialbibliothek eingerichtet worden W mıt 5372
Büchern knapp eın Driıittel des dort lagernden Gesamtbestandes eın aub
der Flammen wurde**), Wıe hoch der Verlust peinsharter Bestände
ez1ıTiern ist und WI1IEe stark davon dıe hemals Grafensteins Privatbib-
1othek gehörıgen Bücher betroffen WAarch, ist nıcht bekannt uch ach
dem Tan! agerten dıe Bücher dort och welıltere zehn Jahre denk-
bar schlechten Bedingungen, Devor Ss1e 1INs Maltesergebäude gebrac
wurden““?), Im Jahrhundert wurden zudem ın der Provınzıalbiblio-
thek befindlıche Dubletten in eıner Größenordnung VOoN CIrca 7000
xemplaren verkauft“>). Davon in erster Linie Standardwerke
betroffen uch für Bücher Grafensteins ist 1e6S$ in Rechnung tellen
Miıt Sicherheit sınd also nıcht alle Schriften, dıe Grafenstein eiınst esa
und 1805 iIm Katalog VOIN Kurz och aufgelistet sınd, erhalten geblieben.

Im Rahmen einer atalogısıerung des Buchbestands der
Provınzıalbibliothe Amberg WaTren ql jene ände, dıe Besıtzver-
merke enthielten, regıistriert und ıIn einer e1igens angelegten Karte1l fest-
gehalten worden. Das auf diese Weıse erstellte Verzeıichnıis Von
Büchern mıt dem X 11DTrI1S Grafensteins umfaßte CIrca 150 1te in CIrca
120 Bänden und der Ausgangspunkt des Verfassers be1ı der Ana-
lyse der Bıblıothek Grafensteins. Darüber hınaus konnten jedoch och
weıtere zehn 1te ausfindıg gemacht werden, dıe den Besıtzeintrag des
peınsharter Chorherrn enthalten und damıt sıcher dessen Bıblıo-
hek gehö hatten. Das gedruckte X 11DTFrI1S Grafensteins ist In relatıv
schlichter Form gehalten und für alle Bücher einNe1tl1c gestaltet“*),.
Unklar lst, W alllı und auf esscnh Inıtiatıve dıe X 11DTrI1S gedruc und in
dıe Bücher eingeklebt wurden. 1€ 111a sıch den Wortlaut der Besıtz-
vermerke SCHNAUCT sprechen einıge der darın enthaltenen endun-
SCH für die Annahme, dıe X 11DTFr1S selen erst ach Grafensteins ück-
trıtt VOoON selner Ingolstädter Professur entstanden: Dıe Wendung,
Grafenstein se1 pluros A1NOS « Professor ın Ingolstadt SCWESCH,

201) Vgl LAIPP, Geschichte,
202) Vgl e  =
203) Vgl ebd., 45{1,
204) Comparavıt Her1ıbertus de Grafenstein Ord Prae-Imonstr. Can regu. in Eccles1ia

Speins-Ihartana, Phılos ei Theologıae Doctor, Domi Theologıae, eın In Electoralı Uni-
versıt. golst. Philosophiae Profess. PCI plures Seren1iss. eC| Pal Bav
Consıl. Eccles. aCLT. Abbildung: LAIPP, Bıbliothek, 113
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e1 me1isten auf. S1e scheıint darauf verweısen, daß se1iıne
dortige Lehrtätigkeıt dem Zeıtpunkt, als das X 11DT1S gedruc und
eingeklebt wurde, bereıts der Vergangenheıt angehörte. Andernfalls
ware eın anderer us  TU wWw1e » seıt mehreren Jahren« plausı-
bler In diese ıchtung äßt sıch auch dıe 1m X 11DTr1S genan AT
zählung ‘deın deuten. eht INan VO  ; dieser Theorıie daUs, dürfte der
Besitzvermerk erst ach Grafensteins Rücktritt VOIN seinem Ingol-
städter Lehrstuhl Ende 1792 eingeklebt worden sSe1InN. Demnach kämen
Zzwel Varıanten In rage Denkbar ware, daß Grafenstein selbst sS1e.
drucken und in dıie mittlerweıle im Kloster Speinshart befindlıchen
Bücher se1ıner Bıbhıothek einkleben 1eß bzw einklebte Als Motıv
könnte das Bestreben namhaft gemacht werden, se1ıinen Buc  estand
VON dem des Klosters besser abzuheben Andererseıts ann INan das
X 11DT1S auch als posthumen Eıntrag lesen. nsofern ist nıcht u_

schlıeßen, daß das Kloster verantwortlich zeichnete. Die Klosterrech-
NUNSCH bıs 1803 enthalten allerdings keıne explızıte Angaben über
Druckkosten für die X 11Dr1S

Daneben hebt sıch der Buchbestan: Grafensteins schon außerlich VOIN

den meılsten anderen in Amberg befindlıche Büchern dadurch ab, daß
CT, VON einzelnen Ausnahmen abgesehen, einhne1tl1c gebunden ist Die
rindsledernen Buchdeckel sınd außen in der ese in einem bräunlich-
ockeren Farbton gehalten, während uchrücken neben nahezu e1In-
heıtlıchen Verzierungen ZWel kleine beschriftete cnNılder angebracht
sınd, VoNn denen das obere rol, das untere grün unterlegt s 3: Dort sınd
eweıls der Nachname des bzw der Autoren und der Kurztitel der
Schrift bZw der Schriften verzeıichnet. urden mehrere Schrıiften
einem Band zusammengebunden, ist auf dem Buchrücken anstatt der
Kurztitel mıtunter eın Stichwort oder eın allgemeıner Oberbegrı ANSC-
geben, dem sıch dıe enthaltenen en subsumieren lassen“°°).
Be1l Tiıteln, dıe sogenannten Philosophischen Schriften ZUSAINMENSC-
bunden wurden, ist Jeweıls 11UT dieser Name und dıie entsprechende
andza angegeben. Die einNe1ıtlc gebundenen Bücher Grafensteins
mußten sıch auch In der Speminsharter Klosterbibliothek rein optisch VOIl

den dort befindlıchen, ohl me1lstens we1b-grau gebundenen Bänden

205) Allerdings eiIıInden sıch in Amberg uch Bücher, dıe VO Außeren her mıt den
Büchern Grafensteins nahezu völlıg übereinstimmen, jedoch N1ıC das charakteristische
Exlıbrıs dieses Mannes und daher N1C als Besıtz Grafensteins auswelsbar SINd.

206) Be1l dem Band, der Jeweils ıne Schrift Häselers, Hauffs und JTennemanns enthält,
lautet das Schlagwort ‘Unsterblichkeit’.
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untersche1iden““”), Wann dıe Bındung der Bücher erfolgte, ist nıcht
bekannt Da dıe arbliche Gestaltung der Buchdeckelinnenseiten miıtun-
ter stark voneınander abweicht, dürften dıe Bücher ohl ach und ach
gebunden worden seInN. Aufgrund dessen ist anzunehmen, daß Girafen-
ste1n selbst das Eınbinden veranlaßte. Diesbezügliche usgaben In den
Klosterrechnungen bıs 1803 lassen sıch auch In dıesem Fall nıcht eIN-
deut1ig nachwelsen.

Der heute in Amberg HrC das Exhibrıs eindeutig nachweılsbare
Bıblıotheksbestand Grafensteins umfaßt 173 1te In 179 Bänden, dıe
auf 108 Autoren zurückgehen. Der phılosophische Bestand macht davon
den mıt Abstand ogrößten Teıl aus Im einzelnen SInd 65 160 er ph1-
losophischen nhalts In 140 Bänden, dıe VoNn verschıiedenen Autoren
tammen Im Vergleıich dazu ist der Bestand nıchtphilosophischen
Schrıfttums (Wörterbücher, Theologıe, Geschichte, Lıteratur) in (Gjrafen-
ste1ns Bıblıothek In quantıtativer und qualitativer Hınsıcht relatıv unbe-
deutend Er nthält 1Ur 13 er in Bänden VoNn vermutlich 11 VCI-
schliedenen Autoren. Be1i 167 erken konnten dıe Verfasser eindeutig
identifiziert werden, obwohl tlıche ohne Verfasserangabe veröffentlich
worden Nur be1l 1er AdHNOÖNYIN herausgegebenen phılosophischen
und ZWeIl nıchtphilosophischen Schriıften konnten dıe Namen der Jewel-
1gen Autoren nıcht ermuittelt werden“°®),

207) Von den wenıgen peınsharter en in Amberg, dıe sıch aufgrund eines Besıtz-
vermerkes uch eindeutig als ehemalıger Besıtz des Osters auswelsen lassen, Warcn LUT
in diesen Farbtönen gebundene Werke voriindbar. uch 1m DA fertiggestellten Fresko
des Speinsharter Bıbhıothekssaales SINd eventuell in Anspıielung auf dıe eigene Bıblio-
thek weıße Bände dargestellt.

208) nter der Prämıisse, daß sıch die Autoren dieser erke NIC mıt weıteren Schriften
In der Bıbhıothek (Girafensteins efinden, ergäbe siıch die Zahl VONn Autoren phılosophi-
scher 1te. Diese 1ıte. sınd In den Bıbliothekskatalogen VON 1ttmann mıt einer Ausnahme
(Blanchard) allesamt, be1 Kurz ber 90% aufgeführt. zZztiterer ETW In seinem ata-
log insgesamt 1880 ände, unter denen sıch {1wa 235 phılosophische Schriften befinden
und 205 1fte davon sind De1l der uflıstung des phılosophischen Bestandes Im
Verzeichnis einiger klassischer Schriftsteller, welche In der Speinshartischen Klosterbiblio-
thek vorgefunden werden können, das dem systematiıschen Katalog angefügt ist, fü.  S Kurz
unter der Phılosophısche Bücher weıtere 1ıte Insgesamt sınd mıt 149 (136
Schriften ZU ersten Teıl, welıtere 13 1Im angehängten Verzeichnis) fast alle der 160 Schrif-
ten verzeichnet, dıie heute UrC! das Exhbrıs als ehemalıger Besıtz Grafensteins feststehen
Der Fehlbetrag VonNn eIf Tıteln erklärt sıch in erster Linıe UTrC| den Umstand, Kurz be1
der Abfassung des Katalogs nıcht alle 1ıte explızıt es  e  ‚9 sondern miıtunter auf dıe Nen-
NUNg VOT allem der beigebundenen Schriften verzıchtete. Da ber in dıesen Fällen
Jeweıils ıne überhöhte nzah: VoNn anden angab, 1eß sıch erschlıeßen, dabe1
Jeweıls och welıtere Schriften stillschweıigen! implızıerte. Um welche Schriften sıch
Jeweıls handelte, 1eß sıch ber dıe S1gnaturen des ehemalıgen phılosophischen Bestandes
des Osters VOT der Säkularısation, cie Wıttmann in seınen Katalogen nennt, ermuiıtteln
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Nachgewiesener eutiger Bestand

Die 1te er Bücher, dıe das BExıbrıs (Grafensteins enthalten und
damıt eindeut1ıg als dessen ehemalıger Besıtz ausgewlesen werden kön-
NCN, sınd im folgenden Verzeichnis systematısch in philosophısche Teıl-
dıszıplınen eingeteilt. el wurde größtente1ls auf dıe Systematık
zurückgegriffen, die se1t der Klassıfizıerung der Philosophie Uurc (C-hri:
st1an 1m Jahrhundert gangıg Innerhalb eıner Kategorie
bestimmt ın der ege dıe alphabetische Reihenfolge der Autorennamen
dıe Auflıstung In ein1ıgen Fällen, in denen der inhaltlıch-sachliche
Zusammenhang VON erken offensıic  ıch Ist, erhält jedoch dieser den
Vorrang“”?),.

S

Allgemeıines ZUFr Philosophie

Bibliographische Verzeichnisse philosophischer Liıteratur

BRIEGLEB, JOHANN HRISTIAN, Einleitung In die philosophischen Wissenschaften
nebst einem T1 der Geschichte derselben, und einem Verzeichnis der VOI-

nehmsten phılosophischen Schriften: ZU eDraucCc se1iner Zuhörer, Coburg
1789 206

I8SMANN, ICHAEL, Anleitung ZUT Kenntnij der auserlesenen Litteratur In allen
Theilen der Philosophie, Göttingen-Lemgo 1 FT®8 Meyer) AVI, 437

BOUGINE, ARL JOSEPH, Carl Joseph Bougıne Hochfürstlıchen Badıschen Kır-
chenraths und ordentlıchen Professors der Gelehrtengeschichte auf der Für-
stenschule arlsruhe AaANdDUC. der allgemeinen Litterargeschichte nach
Heumanns Grundrıiß, Bde.., Zürich (1 (Drell, Geßner, Füßlı a.)

1789, XVI, 632 d 1790, 708 S,} 1790, 718 S E
1794 774 S ’ 1792, VUIL, 726

Philosophische Magazıne und Periodica

BICHT, OHANN EINRICH BORN, RIEDRICH OTTLOB (Hrsg.) Neues philo-
sophisches Magazın. Erläuterungen und Anwendungen des Kantıschen

209) Namen und 1ıte. werden Jeweils vollständıg VO) Orıginal übernommen, ebenso
dıe Bezeiıchnung der Erscheinungsorte und Bände, efztere abgekürzt: Band;
eıl: 10om. 1 omus DZWw. Tom1; vol volume DZW volumes:; Sect10 bzw Sect10-
NCS, Pars DZW. Partes; Namen werden in Originalschreibweise wlieder-
gegeben. Be1 Übersetzungen wırd uch dıe Or1ıginalausgabe, be1l späteren Auflagen dıe
Erstauflage vermerkt.
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S5Systems bestimmt, Bde., LeıipzıgD Heft 1789,
Bi.. 136 S C eft 1789, 142-260, Heft 1790, 262-436, Heft

1790, 438-616; 12 1790, Bl., B S C} Heft 1791,
214-396, efit 1791, 398-558+9)

EBERHARD, OHANN UGUST (Hrsg.) Philosophisches Magazin, 16 Hefte,
0-1 (Gebauer)**') Hefte LA 1789, AIl, 495 S D} Hefte {

1790, BE: 514 S E Hefte 154 194 Bl., 498 S E Hefte 1
1792 Bl., 503

LOSSIUS, JOHANN HRISTIAN (Hrsg.) Neueste Philosophische Litteratur, Hefte,
DAr (Ettinger)*'*) Heft E7E8. Bl., 176 S C eft

1779, Bl., 170 S 9 Heft 1779, Bl., 196 S 9 Heft 1/750, Bl., 164 S
eft 1780, DE DD f eft ISI Bı 184 S 9 eft 1782,

BE: 156

Geschichte der Philosophie
BRUCKER, AKOB, Jacobı Brucker1 Academıilae Scientiarum Berolinens. ei

Bonon. membrı Institutiones historiae philosophiae Uusul academıcae 1luventu-
{1s adornatae, Lipsiae TUS1US 884 S BI 74 dıe zweıte Auf-
Jage ist 1ıne ausführlichere und verbesserte Vers10n).

EBERHARD, OHANN UGUST, Allgemeine Geschichte der Philosophie ZU
eDrauc academıscher Vorlesungen, 788 (Hemmerde) Bl., 308 S E

ÜLLEBORN, EORG USTAV (Hrsg.) beyträge ZUTF Geschichte der Philosophie,
Theıle, Züllıchau-Freystadt 137 Frommann) 1791 134 S

1792 169
GMEINER, RANZ AÄAVER, Franz Xaver (sme11ners Lehrers der Kırchengeschichte

Lycäum Giraz Litterargeschichte des Ursprungs und Fortganges
der Phiılosophie, W1e auch aller phılosophıschen Sekten und 5Systemen,
Bde., Graz 8= 1

IEDEMANN, DIETERICH, (reist der spekulatıyven Philosophie VonN Thales his
Sokrates, Marburg F Neue Akademische Buchhandlung X ' 301

HOME, ENRY, Versuche über die Geschichte des Menschen. Aus dem nglı-
schen übersetzt, BGde: Wıen (Trattner) Bl., H43 s =

210) Grafenstein 1e5 die insgesamt acht, 1789 und 1791 jeweıils halbjährlıch, 1790
offensichtlich vierteljährlıch erscheinenden der Zeıitschrift Wel Bänden bınden

211) Die Jeweıls vierteljährlıc) erscheinenden des Magazıns 1eß Grafenstein
1er en bınden.

212) G’rafenstein heß dıe Hefte insgesamt wWwel en bınden
213) Die wWwe1 ände sınd einem and zusammengebunden.
214) nNter der S1gnatur 147 des philosophıschen estandes ist iIm 5Speinsharter Bıblıo-

thekskatalog 1ttmanns VO  - 1800 eın Buch mıt folgendem ıte erwähnt €C1S: der SDE -
kulativen Philosophie Von Sokrates hıs Carneades, Marburg 1791 Es stellt den zweıten,
heute N1IC: mehr In Amberg befindlichen Band T1iedemanns phılosophiegeschichtli-
hem Werk dar, das insgesamt sechs ände (Von Thales DIs Berkeley) um: und VO  —
1791 DIS 1797 erschılen. Vgl /1EGENFUB, Philosophen-Lexikon. Handwörterbuch der
Philosophie ach Personen, Bge. Berlın 1949-50, 1eT. 29 W
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Bl., 3623 S (Originaltitel: elches the history 0) FNÜAN, Edinburgh 1:474;
deutsche Erstausgabe

IELAND, ('HRISTOPH MARTIN, eytrage ZUr Geheimen Geschichte des mensch-
lıchen Verstandes und Herzens, au den Archiven der Natur SEZOSCH,
Theıle, Reuttlingen O (Fleischhauer) 248 S , 216 (ano-
NY! veröffentlicht)*>). (1770; in der Bıbhlıothek 1eg also ıne ECUCIC, VOI-

mutlich dıe zweiıte Auflage des Werkes VOor).

Vermischte Cnhryuten

LEXANDER, SAAK, Isaak Alexander Rabbiners Regensburg kleine Schriften,
Regensburg 789 ontag 168

BERHARD, JOHANN UGUST, Neue vermischte Schriften, Halle 788 (Gebauer)
VUl, 402

HEMSTERHUIS, RANS, Vermuischte philosophische Schriften Aus dem Französı1-
schen übersetzt, 1, Leipzig SS eıdmann 384 S 9 gef. Kupfersti-
che (Originaltıtel: (Euvres philosophiques)“'°).

SNELL, RIEDRICH ILHELM DANIEL, Snells Lehrers dem ymna-
s1um (HEsen Vermischte Aufsätze über dıe beste ethode be1l dem
mathematıschen Elementarunterricht, über dıe Lehre der moralıschen Te1-
heıt nach Kantıschen Principien, über Herrn Professor Ulrichs Eleutherio0-
logıle, CGnlesen 789 (Krieger) 198

TTEL, OTTLOB UGUST, Dreihig Aufsäze AUS Litteratur, Philosophie und
Geschüichte, Mannheım 790 (Schwan und OLZ 459

Theoretische Philosophıie

Gesamtdarstellungen

LERICUS, JOHANNES, nera philosophica, edıt10 quınta, aucti1or el emendatıor,
Amstelodamı 1 /22 (Wetsten)

STATTLER, BENEDIKT, Philosophia methodo SCLENLILS proprıia explanata, Bde.,
Augustae Vindelicorum 69-17 (Rıeger Logica 1769, 302 S.>

Ontologı1a 1769, 194 S E} Cosmologıa L:E7O, 259 5 Bd Psycho-
logıa 8SES 444 Y Theologı1a naturalıs E: 634 5 Physıca
generalıs 1FE 730 S C} Physıca partıcularıs GDE 396 S 9 Phy-
SICA partıcularıs COTrPOTUM partiıcularıum tellurıs nostrae 1 FFZ: 684

ITTEL, OTTLOB UGUST, Erläuterungen der theoretischen und praktischen
Philosophie nach Herrn Feders Ordnung, Theıle, Frankfurt Maın 784-
SE Logık, (Gebhard) Bl.. 656 - /83): Meta-

215) Grafenstein 1eß dıe nacheinander erscheinenden eıle einem and11-
en

216) Wıttmann und Kurz führen WEe1 anı d} in der Provinzıalbibliothek Amberg
eute Jjedoch 1Ur och der erste Band greifbar.
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ph3hysS: 784 (Garbe) Bl., SE S 9 Allgemeine Praktische Phıloso-
phıe, 785 (Garbe) Bl., 305 d Ih Moral, 785 (Garbe) BL: 358 S ’

Natur- und Völkerrecht, 786 (Garbe) B 48) S E} Abhand-
lungen über Eınzelne wichtige Materıen, 786 (Ge  ar Bl., 4772

VOLLBEDING, JOHANN (CHRISTOPH, EeNFDUC. der theoretischen Philosophie, Ber-
lın 792 (Matzdo AVI, 488

WIEST, STEPHAN, Inıtia philosophiae DUFLOFLS CUÜU. pOositLioNIOUS mathematicıis,
Ratısbonae 7T7T6 ontag Bis 316

Logik
BICHT, OHANN EINRICH, Von dem utzen und der Einrichtung eines [0g1-

schen ebungen hestimmten Collegiums ıne Eınladungsschrıift, Leıipzıg
790 XAXIIL, 5()

IETLER, ILHELM, Vorbereitung LEF Vernunftwissenschaft, Bde.., Maınz
Yr (Unıiversıtätsbuchhandlung) 406 S / 44 (ano-
Y veröffentlicht)

BERT, JOHANN AKOB, Kurze Unterweisung In den Anfangsgründen der Ver-
nunftlehre, ZU eDrTraucCc der chulen, neueste, mıt Anmerkungen und
/Zusätzen ergänzte Ausgabe, Wıen 785 (Irattner) Bl., KEL7 S C} BI !1778)

NGEL, MICHAEL, er Gente und Studium, Maınz 1784 raß
FLÖGEL, (CARL FRIEDRICH, Carl Friedrich Flögels, Prorectors Jauer und Be1-

sıtzers der könıgl. Gesellschaft der Wiıssenschaften Frankfurt der Oder,
Geschichte des menschlichen Verstandes, Breßlau Meyer) Bl., 264

(1/65: dıe zweıte Auflage ist ıne ausführlichere und verbesserte Ver-
S10N).

KREIL, NTON, Anton Kreıl’s ordentlıchen Ööffentlıchen Lehrers der Phılosophıe
der könıgl. hungarıschen hohen Schule Pesth ANdDUC. der Logık,

Wıen 789 (Gräffer) AXAAXVUIL, 391
OCKE, JOHN, Herrn Johann Lockens Versuch Vom Menschlichen Verstande.

Aus dem Englıschen übersetzt und mıt Anmerkungen versehen VO  —; Heıinrich
ngelhar' Poleyen, Professor der Phılosophıe und Mathematık Weißen-
fels, Altenburg SA (Rıchter) Porträt, 29 BE: 769 S E Bl., Quartband
(Origimaltıtel: An A Y Concerning human understandıng, London

JITTEL, OTTLOB UGUST, Locke VOo. menschlichen Verstande leichtem und
Iruchtbarem Gebrauche zergliedert und geordnet, Mannheım 791 (Schwan
und OLZ 557

MAAB, OHANN GEBHARD EHRENREICH, Versuch her die Einbildungskraft, Halle
792 (Michaelıs und Bıspınk) VUIL, 4A52

217) Dıieses Buch ist 1m Vergleich den anderen, ZUT ehemalıgen Bıbhıothek Grafen-
ste1ns gehörıgen Werken, leicht abweıchend gebunden, ıhm doch das ansonsten für
dıe Bücher Grafensteins typısche zweıte, gruün unterlegte Schild auf dem Buchrücken.
Daneben ist Was SONS! In keinem anderen seiner Bücher egegnet eın Bändchen
eingeklebt. urc das Exhlıbris Grafensteins ist dieses uch ber dennoch eindeut1ıg als
dessen Besıtz reklamıeren. Möglıcherweıse kam aUus zweıter and in Tafen-
ste1ns Bıblıothek
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IMARUS, ERMANN AMUEL, Die Vernunftlehre als INe Anweıisung ZU|: rich-
ıgen Gebrauche der Vernunft INn dem Erkenntnip der anhnrneı AdUus oOcnN

SallZ natürlıchen Regeln der Eınstımmung und des Widerspruchs hergeleıtet,
Hamburg-Kiel (Bohn) 457 S E Bl., gel. Tab 11768)

REINHOLD, KARL. EONHARD, Versuch einer Theorie des menschlichen
Vorstellungsvermögens, Trag-Jena 789 rag Wıdtmann;: Jena Mauke)
Bl., 579

ROCHOW, RIEDRICH EBERHARD VON, InNe kleine Logiık Oder Vernunft-Anwen-
dungslehre. ach dem Französıschen des Herrn da sehr fre1ı übersetzt in
einem Brief ıne Dame Aus dem Braunschweıigischen Journal besonders
abgedruckt, Braunschweıg 789 (Schulbuchhandlung) 3°

AILER, JOHANN MICHAEL, Vernunftlehre FÜr Menschen, W1ILe SIEC Sind. Nach den
Bedürfnıssen uUuNseTET Zeıt, Bde., ünchen 785 Strobl) 12 BIl., 301
S D 388 S 9 Bl

STORCHENAU, SIGISMUND VON, S1iegmunds VON Storchenau der Weltweisheıt und
Gottesgelehrtheıit Doctors der Universıutät Wıen Grundsätze der oQik,
ugsburg 14775 (Veıth) BIE 229

ILLAUME, ETER, Practische ogL für Junge eute, die nicht studıren wollen,
Berlın-Lıbau En Lagarde und TI1edTIC XVI, 344

EBER, JOSEPH, eılfaaen Vorlesungen über dıie Vernunftlehre, Dılıngen
788 Kälın) 83

EBER, JOSEPH, Institutiones [O21CUAE, Dılıngae 790 ronner 8 /
WOLFF, HRISTIAN, Vernünfftige Gedancken VonNn den Kräfften des menschlichen

Verstandes und ihrem richtigen Gebrauche INn Erkäntnip der ahrheit, Halle
im Magdeburgischen (Renger BI., 233 S B ' Titelkupfer.

Empirische Psychologie

AÄBEL, AKOB JEDRICH, er die OQuellen der menschlichen Vorstellungen,
Stuttgart 786 (Mezler BE: 286

ABEL, AKOB RIEDRICH, ammlung und Erklärung merkwürdiger Erscheinun-
sCnh AUS dem menschlichen Leben 3’ Stuttgart 790 (Erhard und F ÖT-
un! Bi: 165

AÄBEL, AKOB RIEDRICH, Jakob Friedrich Abel’s ordentlıchen Professors der Phı1ı-
losophıe übıngen Philosophische Untersuchungen über dıie Verbindung
der Menschen muit höhern Geistern, Stutgart 791 (Mezler 23792 5- Bl

218) Dıieses Buch ist völlıg anders gebunden (bunte, STar' beschädıgte uch-
deckel, dıe mıt Notizen und Skizzen beschrieben sınd; SanZ weılißer Buchrücken; hand-
SC.  1C.  T: N1IC VOoN Grafenstein stammender Besitzeintrag: » Johann aspar Bırckner
OrIm // alae Maı 1738 // Symb Onomast. In Christo. Beatus.«; enthält
uch das gedruckte Exhbris Grafenste1ins.) Dıieses uch stammt sıcherlich aus zweiıter
Hand (Schenkung der Ankauf)

219) uch be1 Kurz ist 11UT der Band genannt. 1ttmann macC diesbezüglıch
keıne Angaben
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ONNET, (CHARLES, Herrn Karl Bonnets verschiıedener Akademieen Miıtgliedes
Analytischer Versuch über dıie Seelenkräft Aus dem Französischen übersetzt
und mıt ein1gen /usätzen vermehrt VOIl Chrıistian Gottfried Schütz, Theıle,
Bremen-Leı1pzıgACramer) Ih 770 AAXVII, Bl., 334 S Ih

LEF Bi:; 3772 S 9 Bl 220) (Originaltıtel: EsSsal analytique SUr les facul-
fes de [’ame, Kopenhagen

IRWING, KARL RANZ VON, Erfahrungen und Untersuchungen über den Men-
schen, Bde 2-4. Berlın SE WE Bl., 446 S EL9:

BIl., 377 S E 17895, 3723
LOSSIUS, OHANN CHRISTIAN, Physische Ursachen des Wahren, HLE

(Ettinger) Bl., 280
LOSSIUS, JOHANN HRISTIAN, Unterricht der Gesunden Vernunft Zum eDrauc.

seiıner Zuhörer, eıle, SE BE: 350 S » VUL, 2974

AUCHART, MMANUEL AVID, Phaüanomene der menschlichen eele iıne Mate-
ralıen-Sammlung ZUL künftigen Aufklärung in der Erfahrungs-Seelenlehre,
Stuttgart 175859 (Erhard und Löflund) AIV, 368

PLATNER, RNST, rnst Platners der Arzneykunst Professors Leipzig Anthro-
pologie für Aerzte und Weltweise, Leipzıg ED (Dyck) AV. 2972 S ’ BI

PLATNER, RNST, rnst Platners philosophische Aphorismen ne einıgen Anle1-
(ungen ZUT phılosophıschen Geschichte, Teue. Leipzıg 76-17
(Schwicke: 1776, 418 S E 1782, BI- 480

EARCH, DWARD, Das RCn der Natur. Aus dem Englıschen übersetzt VOIN
Johann Chrıistian Polykarp Erxleben, E: bestehend AaUus Teılbänden, GöÖt-
tingen-Gotha SSS Die menschlıche Natur:; 1/1 LE
Bl 534 S C} EEZ: 496 (Originaltıtel: 1Q of nNalure pursued,
Bde, London 176841771235

ETENS, JOHANN NICOLAS, Philosophische Versuche über dıe menschliche Natur
und ihre Entwickelung, Bde., Leıipzıg EFE Weıdmann und Reıch)
EL 784 S , AAXVI, 834

220) Grafenstein 1eß das aus wWwel Teılbänden bestehende Werk einem Band ‚USamnll-
menbinden.

221) 1ttmann und Kurz NECMNNEIMN für dıe Speinsharter Klosterbibliothek 1er anı
Vıer anı eimnden sıch eute in der Provinzialbiblieothek Amberg, der Band

B: 4600 ist ber nachweislich anderer erKun: (anderer Eınband, X1DFrIS
eiıner anderen Person) Der entsprechende Band mıt dem Exhbris des Ingolstädter Profes-
SOIS ist nıcht mehr erhalten

222) Der zweıte Band wurde für dıe Privatbibliothek Grafenste1ns, mıt dem
weıter un! genannten Werk ochs, einem Band gebunden.

223) Grafensteim 1e13 dıe beıden e1ıle dieses Werkes zusammenbınden.
224) Dıiıe deutsche Übersetzung Erxlebens umfaßte ach BRIEGLEB, Einleitung In

die philosophischen Wissenschaften Ne: einem Abriß der Geschichte derselben, und
einem Verzeichntis der vornehmsten philosophischen Schriften, Coburg 1789, 99, insge-
Ssamıt ände, Von denen dıe ände 1+2 dıe atur des Menschen, dıe anı A dıe
natürlıche Theologıie thematisıeren.) Dıe anı N ehlten schon 1n der Bıblıothek
Speinsharts, WI1e ıttmann in selinen atalogen esthält.
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IEDEMANN, IETERICH, Untersuchungen über den Menschen, Bde., Leipzıg
1 (Weıdmann und Reıch) ELE XXXVUIU, 3800 S E
E: A 426 S s 1778, X’ S5:}1

VOSS, HRISTIAN DANIEL, FUNdrL, einer vorbereitenden Anthropoltogıe,
zunächst für gelehrte chulen und Gymnasıen entworfen, Halle 1791 Wal-
senhausbuchhandlung) AVI, 182

Asthetik

LADRONE, ONRAD, UJıber einfache und zusammengesetzte Schönheit nach
Engels und Mendelssohns Grundsätzen. Seinen Zuhörern gew1dmet, Maınz
1754 (Wallandt) 52

HERMANN, HRISTIAN OTTHILF, Kant und Hemsterhutis INn Rüksicht ihrer Defi-
nıtıonen Von Schönheıit, nebst ein1gen Einwürfen Letztern iıne FEınla-
dungsschrıift seınen Vorlesungen, Erfurt 791 (Görlıng) 68 87 gefl. Taf.

HOME, HENRY, Grundsdtze der Kritik, AdUus dem englıschen übersetzt VOoN Johann
Nıkolaus Meınhard, nach der neuesten englıschen, verbesserten Ausgabe,
Bde., Wıenk (Trattner) 1785, BE, 675 S 9 BI:
662 (Orijginaltıtel: Elements 0} CrIiticısm, Edinburgh, Bde., 1762-65,
Erstübersetzung: Bde., 1763-65; NECUC Ausgabe VOINl Meınhard

Metaphysik

Gesamtdarstellungen ZUT Metaphysık

AÄBEL, AKOB RIEDRICH, Tan einer systematischen Metaphysik, uttga 7I87
ar B E 237

RIEGLEB, OHANN HRISTIAN, Philosophische Grundsätze Von der menschlichen
Sele; VonN Gott; Un UNSern Pflichten; 7ASE eDraucCc seiner Zuhörer, VO:  —

verbessert, oburg 788 Bl., 116
CORRODI, EINRICH, Versuch über (rott, dıie elt und dıie menschlıche eele

Durch dıe gegenwärtigen phılosophıschen Streitigkeiten veranlaßt, Berlın-
Stettin 788 olaı B 4724 (anonym veröffentlich!

EISS, ACOB RIEDRICH, Jacob Friedrich Welissens Superintendenten Sulz
Neccar Kleine Metaphysıik oder erste TUN! uUuNsSseTEeTI Kenntnisse VO  —_

Gott, der menschlıchen eeie und der Welt überhaupt, Tübingen 790 eer-
brandt) 108

225) Dieses unne Büchleıin ist völlıg anders gebunden (grauer Eınband) und ist eute
in sehr schlechtem Zustand, nthält ber das Exhbrıs Grafenste1ins. aruber hınaus findet
sıch och eın handgeschrıiebener Eıntrag »An den hochwohlgeborenen gnädıgen Herrn
Vötter! << und en beigebundener handschrıiıftliıcher ext desselben Autors, vermutlich e1in
Auszug N einem Begleıitbrief G’Grafenstein. Aufgrund der genannten nre:
sıch ohl eın Geschenk 1nNnes Cousıns eV Marquard raf der einer ousıne
handeln.
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Ratıonale Psychologıe
BERGMANN, JOSEPH, Inauguralfrage: Was dıe TIhıere gewliß nıcht und WadS SIE

wahrscheinlichsten seyn? Aus ihren Handlungen beantwortet VOoO  a Joseph
Bergmann, der Weltweisheıt und Gottesgelehrtheıit Octor, der Physık und
Naturgeschichte Ööffentlicher ordentlicher Professor, der phılosophıschen

Dechant, des kaıserlichen Ireyen Reichstifts ZU heı1ıl Kreuz
Nordhausen apıtular, und des Kolleg1atstifts ZU] heı1ıl Vıktor Maınz
Vıkarıus als bey der Feierlichkeit des Restaurationsfestes der kurfürstlh-
chen hohen Schule Maınz dıie Herren Karl Westhofen der Mathematık
öffentlıchen ordentlıchen Protessor, und Adam Lüx, Kandıdaten der Medizın,
der Ireyen Künste und Phılosophıe Baccalauren, Doktoren der WeltweIls-
heıt ernannte, den 19ten November 1784, Maınz 8L Traß 62

BLAU, ELIX ANTON, Programma de notione libertatis humanae, quod
Anno Universıitatıs Moguntiae uD1lae0o edıidıt Felıx ntion Blau, ITheolo-
g1ae eft Phılosophıiae Doctor, Phılos Theoreticae Prof. ubl el rdın.:
Facultatıs Phılosoph. Adsessor, Ad Martınum, Donatum et Nazarıum in
sfta| Canoni1cus, Moguntiae 784 (Craß) 102

HÄSELER, JOHANN RIEDRICH, Julius oder VOoN der Unsterblichkeit der Seelen,
Braunschweıig 790 (Schulbuchhandlung 166

JOCH, ÄLEXANDER VON, UÜber Belohnung und Strafe nach Türkischen Gesezen,
Bayreuth-Leı1pzıg FE CC Bl., 314 SS EF BI (1770; dıie zweıte
Auflage ist umfangreıicher und nthält Verbesserungen).

Versuch über den FSprung menschlicher elen, en wahren Psycho-
ogen und eologen freundschaftlıc gew1ıdmet, Le1ipzıiıg 789 TUS1US
74

ENNEMANN, WILHELM OTTLIEB, Lehren und Meinungen der Sokratiker über
Unsterblichkeit, Jena 791 (Akademıische Buchhandlung) AVI, 5972

LRICH, OHANN UGUST EINRICH, Eleutheriologie, oder über Freiheit und
Nothwendigkeıt. Zum eDrauc der Vorlesungen in den Michaelısferien,
Jena 788 rOKer 106 S E Bl

ILLAUME, ETER, Abhandlungen über die Kräfte der eele, ihre Geistigkeit
und Unsterblichkeit, E Wolfenbüttel 786 (Schulbuchverlag) Bl., 2095

Natürliche eologıe
HEYDENREICH, KARL HEINRICH, Karl Heinrich Heydenreıich s Doctors und Pro-

fessors in Leıipzıg Betrachtungen über die Philosophie der natürlichen Reli-

226) Wie dUu>s einem Vermerk Wıttmanns in seinem Catalogus (»2ter Theıl deest«)
hervorgeht, War der zweıte e1ıl des Buches uch schon ıIn der Speinsharter Klosterbibho-
thek ZU! Zeıtpunkt der Abfassung des atalogs (1800) N1IC DZW. BIE mehr vorhanden.

Gratfenstein diesen zweıten and nıcht doch besaß, läßt sıch N1IC: eindeutig n
Folgender Aspekt spricht dafür Auf dem Rückenschild ZU and sSte. » 1 Theı1il«.
Dies ist Jjedoch be1 den Büchern Grafensteins 1Ur dann der Fall, WENNn uch wirklıch eın
weıterer Band tolgte.
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210N, Bde., Leipzıg 0-17 (Weygan! Bd.1 1790, BE DD S »
1 79E: VIL, 752

Abhandlung üher dıe Unmöglichkeit eINES Beweılses VO.: Daseyn
Grottes AUS bloßer Vernunft, Nürnberg 791 (Felsecker 190

W ALDIN, JOHANN OTTLIEB, Die Grundsätze der natürlichen T’heologie bewıle-
SCI] und N dem Weltgebäude erläutert, nebst ihren und wichtigsten
Streitigkeıiten, Marburg 786 (Bayrhoffer) Bl., 250)

IZENMANN, I1 HOMAS, Die Resultate der Jakobischen und Mendelssohnschen
Philosophie, krıtisch untersucht VO  — einem Freiwilligen, Leıipzıg 786
(Göschen) 255 (anonym veröffentlicht)

Physik

Allgemeıine Physik und Mathematık

MAKO REK-'  EDE, PAUL, Compendiaria physıicae InNStLLuULLO YUaC in USUuMm

audıtorum phılosophiae elucubrata est. 1+2, Vındobonae ( Trattner)
BL: 348 S E Bl., gef. upferst.; 419 S gel. upferst.

(41762:1763; dıe zweıte Auflage gegenüber der ersten Erweıterungen).
MAKO EREK-GEDE, PAUL, Compendiaria mMmatheseos InStLtuULLO quUaC ın uUSUumı

audıtorum phılosophıiae elucubrata SSE:; Vındobonae 766 (Trattner) 8r} S E}
gef. upferst. (*1764; dıe zweıte Auflage erfuhr gegenüber der ersten Erwel-
terungen).

Spezıelle Physık
SCHRANK, RANZ VON AULA, Vom Pflanzenschlafe und VonNn anverwandten

Erscheinungen bey Pflanzen, Ingolstadt SS 5
EBER, JOSEPH, er die Unwirksamkeit des Schießens auf dıie (Jewitter. Den

Naturforschern ZUT Prüfung vorgelegt, Dılıngen AT (Brönner 47

Praktische Philosophie
Allgemeine praktische Philosophie
BASEDOW, JOHANN BERNHARD, Johann Bernhard Basedows Practische Philoso-

phie Jür alle Stände eın Weltbürgerlich uch ohne Anstoß für ırgendeıine
Natıon, Regierungsform und ırche, Bde., Dessau TUS1US
ANVL 468 S 3584 S’ I> Bl (+17/58: dıe zweıte Auflage nthält
gegenüber der ersten Verbesserungen)

EDER, JOHANN EORG HEINRICH, Untersuchungen über den menschlichen Wıl-
len, dessen Naturtriebe, Veränderlichkeıt, Verhältnib3 ZUT Tugend und ück-
selıgkeıt und den Grundregeln, dıe menschliıchen Gemüther erkennen und

regleren, Bde Göttingen-Lemgo 9-1 (Dieterich) TIThema:

227) DIe beıden Bände heß (Grafenstein einem and zusammenbıinden.
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Naturtriebe, Göttingen-Lemgo F7 49 BIl., 478 S ’ BE: IThema Ver-
anderlhichkeıit des Wıllens, emgZ0 1782, XXX, 480-910; TIThema
Verhältniß ZUrTr Tugend und Glückseligkeit, emgO 1786, AXAAXIV, 5/4

Heidelbergensium el Argentinensium theologorum
catholicorum QuUiDuUS theses aliquot proposıtae Badenae XVE Mart 780 sub-
Jectae UNL. Disquisıtio, 781 Maklot) 45

Lehrsäze UU der allgemeinen praktischen Philosophie, 81
38

N. Martın Wıenhrl Professor der Philosophie Baden Gerechtfertigt
Anton Zimmermann Professor der Philosophie Heidelberg Von

einem ungelehrten Landpriester, FT Maklot) 67/
Vollständiger Abdruk zweıler, VonN der philosophischen und eologi-

schen katholischen der Kaiserlichen-Königlichen-Vorderösterreichi-
schen ademıe reiburg Im Breißngau gestellten edenken und einer
nachgefolgten ausführlichen Rechtfertigung derselben über ein1ıge be1 dem
katholischen Lehrmstitute Baden VO  — dem dasıgen Professor der Phıloso-
phıe Martın WıehrlI Ööffentlıchen Disputir-Ubung aufgestellte nachher für
anstößıg und kezerisch ausgegebene Säze aus der praktıschen Phılosophie
über deren Sıinn gedachten Lehrers eigene Erklärung beigefügt ist nebst
einem ZUT Erläuterung diıeser Geschichte dıenenden Aktenmäßigen Vorbe-
richt und nhang, arlsrune 781 (Maklot) 176

SCHELLE, UGUSTIN, er die ıchten der Mildthätigkeit und verschiedene
Arten, die Armen VEFSOFSEnN nebst auserlesenen Sätzen aUuUs der praktıschen
Phılosophıe, alzburg S (Waısenhausbuchhandlung) Bl.,

Moralphilosophie oder

ABEL, AKOB FRIEDRICH, Erläuterung wichtiger Gegenstände ıLU der pPhiloso-
phischen und chrıstlichen Moral, besonders der Ascetik durch Beobachtun-
SCH AaUus der Seelenlehre, übıngen 790 (Heerbrandt) AXAIV, 244

BLANCHARD, JEAN APTISTE, Ecole des IMOEeUFrs reflexions morales el histo-
rNques SUT les maxımes de la SapCSSC. Ouvrage utıile AdU X Jeunes SCHS A4dUX
ires PETSONNECS, POUT conduire dans le monde, nouvelle edıtıon, Jomes 2+3,
Lyon E TuySe! ome 1782, 375 S E ome 1782, 466 < Bl 229)

DANZER, ACOB, ede über den Einfluss der Moral auf dıe Glückseligkeit der
Menschen, und über dıe und Weıse, selbe nützlıch studıren; bey TOÖIT-
NUuNS se1lner Privatvorlesungen den 26 1im Wıntermonathe 789 vorgelragen,
alzburg 789 Duyle)

228) nthält ferner einen handschrıftlıchen, nachweısbar VO!  — Grafenstein selbst
stammenden Vermerk, der auf ıne Rezension verwelst, dıe » verdient gelesen WCI-
den«. Inhalt »Gründe für cdıe unst, dıe menschlıchen emuther erkennen
und regıeren« erschıen TST im Todesjahr VOIN Grafensteins (1793) und befand sıch
naturgemäß N1IC mehr In selner Bıblhiothek.

229) Tome ist heute in erg N1IC. mehr vorhanden. Grafensteimn diıesen besaß,
ist nıcht auszumachen, da diıeses Werk seltsamerwelse in keinem der Te1 einschlägıgen
Speinsharter Bıblıothekskataloge verzeichnet ist.
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BERHARD, JOHANN UGUST, Sıttenlehre der Vernunft. Zum eDrauCcC se1ıner
Vorlesungen, Berlın 481 (Nıkolai) BIl., A

HAUFF, ANIEL FRIEDRICH, An SUNL officia, ad GQUAE hominem NALlUra oblıgatum
AYS< demonstrarı nequıit, ALSL posıta anımorum immortalitate ? 1alogus,
quecm prelo dıgnum iudıcarunt Admiınistratores Legatı Stolpianı Lugd ataV..,
Stutgardıae 790

AKOB, ‚UDWIG HEINRICH, Bewels fÜür die Unsterblichkeit der eele aAUS$ dem
Begriffe der Pflicht. ıne Preißschrift mıt ein1ger Veränderung VOI dem Ver-
fasser selbst aus dem Lateinıschen übersezt, Züllichau 790 Tommann

100
ILEMANN, ETER GERHARD, Critik der Unsterblichkeitsliehre In nsehung

der Sıttengesetze. Eın phılosophıscher Versuch, Bremen 1789 (Förster)
156

HOME, HENRY, Versuche über die ersten Gründe der Sıttliıchkeit und der nNatur-
lichen Relıigion in Theıulen. Aus dem Englischen übersetzt und miıt
Anmerkungen begleıtet VOIN Chrıstian Günther Rautenberg, rediger der
Martıinskırche In Braunschwei1g, Wıen 786 (Trattner) Bll., 362
(Originaltıtel: ESSays UDON the principles of morality and natural religion,
ınburg HE 1)

HUME, AVID, Über dıe Mmenscnhliche Natur, aus dem Englıschen nebst krıt1-
schen Versuchen ZUT Beurtheilung dieses Werkes V Oll Ludwıg Heıinrich
Jakob, Professor der ılosophıe ın alle, Bde., O (Hem-
merde und Schwentschke Veber den menschlıchen Verstand, 1790,
Bl., 843 S VUeber dıe Leidenschaften, 1791, BLG 314 S E}
VUeber dıe Moral, 792 Bl., 302 (Originaltıtel: ftreatıse human
nalture, vol., London 1739-1740)

HUTCHESON, FRANCIS, Franz Hutchesons der Rechte Doctors und der Weltweiıls-
heıt Professors Glasgow Sıttenlehre der Vernunft, Aaus dem Englıschen
übersetzt, Bde:, Leipzig (Wendler) B 572 S 9
29-1019 (Originaltıtel: System of moral philosophy, vol., Glasgow

AKOB, UDWI! HEINRICH, er das Moralische Gefühl, Halle 788 Francke
und Bıspınk) 31

LEBß, GJOTTFRIED, Vom Selbstmor: Göttingen (Vandenhök) 56
!'1776)

EIER, EORG IEDRICH, eorg Friedrich Meiıners öffentlıchen ordentlıchen
Lehrers der Weltweisheıt und der Königlichen Akademıe der Wiıssenschaften
1n Berlın Mitgliedes philosophische Sıttenlehre, Bde., Halle 1im agdebur-
ischen 21762-176 1762 B 9 640 S E 1762 Bl., 668 S 9

1764, B 684 S 9 1766, Bl., 620 PE VE Bl., 538
S 9 19 Bl 232)

230) Der zweıte und and wurden zusammengebunden.
231) ach /IEGENFUB, Philosophen-Lexikon, 1, 5./6: stammt diıese eutsche ber-

seIzung VOIl Lessing
232) Von diıesem eIiwas äalteren Werk (  - besaß VO  ; Grafensteim ine VOI-

besserte Ausgabe.
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MUTSCHELLE, EBASTIAN, er das sıttlıch Gute, ünchen 788 (Lindauer)
Bl., 240

PERNETY, AÄANTON JOSEPH, Des Abbts Anton Joseph Pernety, Miıtglieds der
Könıglıchen ademı1e der schönen Wiıssenschaften und ünste Berlın
und Florenz, der CeYV Bürgel, und Bıbhıothekars ST. Königl. Majestät
VO  — Preussen, Versuch einer Physiognomik oder Erklärung des moralıschen
Menschen durch Kenntn1iß des physıschen. Aus dem Französıschen übersezt
und mıt Anmerkungen vermehrt VO|  — L7 1’ Dresden RL
er 376 S C gel. Kupferstiche“*>>). (Orıigmaltıtel La CONNALSSANCE de

homme moral DAr CcCe de homme physique, Berlın 1776-1777)
AILER, OHANN ICHAEL, Einleitung GDE gemeinnützigern Moralphilosophie

Zunächst für meıne chüler und denn auch für jeden denkenden JT ugend-
freund, München 786 (Lentner) 104

SAILER, OHANN MICHAEL, Glückseligkeitslehre aJdus Vernunftgründen muit ÜücCk-
sıcht auf das Christenthum. Zunächst für meıne chüler, denn auch für jeden
enKenden Tugendfreund, Bde., München 61 (Lentner)
Worimnn dıe wahre Glückseligkeıit des Menschen bestehe, 12 Bl., 343 S

Wıe 111a glückselıg werden könne, Bi: 518 S E
SCHELLE, AUGUSTIN, er den Tun der Sıttlıchkeit. einıgen Sätzen aus

der praktıschen Phılosophie, welche auf der Un1iversıtät alzburg ZUT
Tfent! Dısputation aufstellen dıe hoch- und hochwohlgebohrnen Herren
Johann Nepomuk VOIN Kuenberg, des heı1l rOom Reichs Traf alzburg, und
Kajetan VO  - Gumppenberg, des heıl rom. Reichs Freyherr, hochfürstl. Edel-
knab Regensburg, unter dem Vorsıtze des ordentlichen Lehrers Augustin
cheHe, Benediktiners Aaus dem Stift egernsee. Den en Erndemonaths
F, alzburg 791 Duyle) Bl., 8 /

CHULZ, OHANN EINRICH, Versuch einer Anleitung Zr Sıttenlehre FÜr alle
Menschen, ohne Unterschie: der Religionen, nebst einem nhange VO  a den
Todesstrafen, Theiule, Berlın 6-1 anonym veröffentlicht) (Baum)

DE S E 294 OE Ih 384
S C Ih 1/3, 366 (4783:1786)253

N E edanken über verschiedene tellen einer VOFr kurzem erschienenen
chrift Versuch eiıner nleıtung /ABER Sıttenlehre für alle Menschen ohne
Unterschie: der Relıgionen CI Breßlau-Leıipzıg 1/84 utsc 107
N E Fortgesetzte edanken über einıge tellen des Versuches einer allgemei-
Hen Sıttenlehre für alle Menschen ohne Unterschie. der Religionen EIE6:,
reßlau-Leipzig 784 utScC. 160
N 9 Fortgesetzte edankKen über den vierten und etzten el des Versuches
einer allgemeinen Sıttenlehre JÜr alle Menschen ohne Unterschie: der Reli-
gi0nen Samım: dem nhange über Todesstrafen. Dem noch e1in Zusatz VonNn

einıgen Anmerkungen über drey andere Schriften eben dieses Verfassers bey-
efüget 1st, Breßlau-Leı1ipzı 786 rıeg und Gutsch) Bl., 194

233) Die beiden Kataloge ıttmanns geben für cdıe Bıbhiıothek Speinsharts wel ände
Der zweıte, eute nıcht me ın Amberg befindlıche and cheınt verlorengegan-

SCNH, verbrannt der verkauft worden se1ln.
234) Die 1er eıle des Werkes wurden wel en gebunden.
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MITH, ADAM, Theorie der moralıschen Empfindungen. ach der drıtten nglı-
schen Ausgabe übersetzt, Braunschweıl1g 10 Meyer) 576 (Origialtıitel:
The theory 0) moral sentiments, London 759)2).

STATTLER, ENEDIKT, Ethica christiana COMMUNIS, P C} Eustadıı1-Monachit
DE Craetz und 1denmann) 1782 Bl., 696 S 9 274 1782,
AVI, 678 S 9 22 1784, 906

STATTLER, ENEDIKT, Allgemeine katholisch-christliche Sıttenlehre oder wahre
Glückselıgkeıitslehre aus hinreichenden (Gründen der göttlıchen Offenbarung
und der Phılosophıe für dıe obersten chulen der pfalzbaıerıschen Lyzäen,
auf höchsten kurfürstlıchen Befehl verfasset, Bde München OT: (Schul-
fondsbücherverlag) V, 466 S E V, 43()

STATTLER, ENEDIKT, Erster AÄUusSZzug aJUus der allgemeinen katholisch-christlichen
Sıttenlehre oder wahren Glückseligkeitslehre für dıie obern drey chulen der
pfalzbaierıischen Gymnasıen, auf höchsten kurfürstliıchen Befehl verfasset,
München 791 (Schulfondsbücherverlag) AIL, 140

STATTLER, BENEDIKT, Zweyter Auszug aAU S der allgemeinen katholisch-christli-
chen Sıttenlehre oder wahren Glückseligkeitslehre für dıe untersten Schulen
der pfalzbalerıschen Gymnasıen, auf höchsten ku  S Befehl verfasset, Mün-
chen „FO3: (Schulfondsbücherverlag) 140

STEINBART, OTTHILF S AMUEL, Samuel Steinbarts System der re1l-
LICIH Phılosophıe oder Glückseligkeıitslehre des Chrıstenthums, für dıie
Bedürfnisse seiıner aufgeklärten Landesleute und andrer dıe nach WeIls-
heı1ıt fragen eingerichtet, Züllichau (Waıisenhaus und Frommann)
318 41778 dıe drıtte Auflage wurde gegenüber der ersten erheblich
erweıtert).

VILLAUME, PETER, Von dem Ursprung und den Absichten des Vebels, Bde.,
Carlsruhe GE (anonym veröffentlicht) (Schmieder) 1786,
Bl., 519 S: Bl., Tiıtelkupfer; 1786, BiS 566 S 9 BIS
1/787, V, 3776 NF BI

Natur- und Völkerrec.

UFELAND, GOTTLIEB, Lehrsätze des Naturrechtes und der damıit verbundenen
Wissenschaften, Jena 790 (Cuno) Bl., 300 S., XVI

EIER, EORG FRIEDRICH, eorg Friedrich Meiıers öffentlıchen ordentlichen
Lehrers der Weltweıiısheıt und der Königlıchen ademıe der Wissenschaften
ın Berlın Miıtgliıedes Recht der Natur, 1m Magdeburgischen 767
(Hemmerde) Bl., 671 S , Bl

CHLETTWEIN, JOHANN UGUST, Dıiıe Rechte der Menschheıit oder der einz1ge
wahre Girund aller Gesetze, rdnungen und Verfassungen, (HEessen 784
Krieger) Bl., 520 S C 10 Bl

235) Dıe Übersetzung esorgte Christian (Günther Rautenberg.
236) Das aus sechs Bänden bestehende und in den Jahren 1782 bıs 1789 erschıenene

Werk WAar ach Angaben Wiıttmanns uch In der Bıblıothek Speinsharts 1UT mıiıt ben
genannten WEeI1 en vertreten Der zweıte and besteht aus wWwel eigenen, NIC|
zusammengebundenen » Sectiones«, Teılbänden
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LRICH OHANN UGUST EINRICH Inıtıa philosophiae LUST SECUu IUFLS nNalurae
SOCLALLS el gentıum Jenae 783 (Croeker) 10 572

WOLFF HRISTIAN Institutiones U: Nalurae el gentium QuiDus LDSA
homintis NALlur«a CONLIANUO HNexXu obligationes el JUF A NLd deducuntur
alae Magdeburgicae IS (Renger 12 782 28 BI *750)

Politik

'AYLEY ILLIAM Payley (Grundsdätze der Moral und Polıitik Aus dem
Englıschen übersetzt Mıt CIMNSCH nmerkungen und /usätzen VO|  — Chrıstian
(Gjarve Le1pzıg 787 eıdmann und Reıch) VI 584 (Orjginaltıtel
Principles of moral and political philosophy, London

VILLAUME PETER er das Verhältnip der eligion ZUFr Moral und ZU.) Staate
Lıbau /91 (Friıedrich) 269

ädagogi und

TTEINBART OTTHILF S AMUEL Samuel Steinbarts Vorschläge
allgemeinen Schulverbesserung, fern S1IC nıcht a der Kırche SON-
dern des Staats 1ST Zülliıchau 7789 Tommann 182

STÖGER BERNHARD er die Frage Welcher Lehrvortrag der Philosophie
1LST auf deutschen Uniıversıitäten der nützlichere: der lateinische, oder der
deutsche ? ıne Vorlesung bey Eröffnung der öffentlichen Collegıen gehal-
en Salzburg 790 (Mayr)

VIERTHALER, FRANZ MICHAEL, Fr. Michael Viıerthalers Elemente der
und Pädagogik nebst kurzen Erläuterungen derselben alzburg 1791
Duyle) 125

Auseinandersetzung mıf der krıtischen Philosophie antfs

Darstellung des Kantıschen Systems UFrC. Kant selhst

KANT MMANUEL Iraume Geistersehers erläutert UFrC. Iraume der
Metaphysik Rıga-Mıetau 766 Hartknoch) 128 anonym veröffentlicht)

237) Der zweıte Band enthält Ausführungen ber dıe » Pflichten Gott« (Kap
und dıe »Grundlinien der Staatswıssenschaft« (Kap Der erste Band des InSsgesamt
zweıbändıgen Buches befindet sıch eute N1IC. mehr den och erhaltenen estanden
der ehemalıgen Bıbhıothek Grafensteins Amberg, WIrT! ber dem VO  — ıttmann
den Jahren 1798 und 1800 vertTabten Bıblıothekskatalogen des Osters Speinshart och
als pe1ns| befindlıch aufgeführt Der Vermerk den Kurz ZUT Sn der ände
dieses Werkes g1bt 1st nıcht eindeut1g 1st NIC. mıiıt Sıcherheıit entfischeıden ob der
Verfasser der Bde me1n! Aufgrund der Praxıs mıiıt der Kurz dıesbezüglıch
verfährt 1ST ber VO!  — Letzterem auszugehen Es 1Sst demzufolge anzunehmen der
erste Band verlorenging
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KANT, IMMANUEL, Der einzıge mögliche Bewels VO. aseyn (Grottes, Königsberg
TITO0 anter 168

KANT, IMMANUEL, Prolegomena einer jeden künftigen Metaphysik, dıe als
Wissenschaft wırd auftreten können, Rıga 783 artknoc. 222

KANT, IMMANUEL, Grundlegung ZUVF Metaphysık der Sıtten, Rıga (Hart-
OC Bl., 128 7859

KANT, IMMANUEL, Metaphysısche Anfangsgründe der Naturwissenschaft, Rıga
(Hartknoch) XXIV, 158 *1786).

KANT, MMAN CHFLEK der practischen Vernunft, Rıga 1788 (Hartknoc
2972

KANT, MMANU) Critik der reinen Vernunft, Rıga Hartknoch) ALTAYV.:
83864 CSr 787

T7 IMMANUEL, Critik der Urtheilskraft, Berlıin-Lıbau 790 Lagarde und
Frıederich) 476

KANT, IMMANUEL, er INnNe Entdeckung, nach der alle Neue Critik der reinen
Vernunft UrC. INeE ältere entbehrlich gemacht werden soll, Könıigsberg
790 (Nicolovıus) 126

Darstellung und Stellungnahmen durch andere

Neutrale Stellungnahmen
WEREDE, RNST FRIEDRICH, Antilogie des Realiısmus und Idealısmus. Zur

nähern ng der ersten (Jrundsätze des Leibnizıschen und Kantıschen
Denksystems, Halle O3 TancKe und 1sping 340)

Posıtive Stellungnahmen
BICHT, OHANN EINRICH, Philosophie der Erkenntnisse, Theıle, Bayreuth

1791 Lübek) BE. 356 S Theorılie des Erkenntnisvermögens I1
Reıine und angewandte O0g1K; 357-662; Critik des Erkenntnis-
vermögens 181 Metaphysık der Erkenntnisse*”?).

BEKENN, FEORG ‚UDWIG, er die Kantische Philosophie mit Hinsicht auf
gEeWILSSE Bedürfnisse UNSers Zeitalters. uch Briefe Emma, Bremen SC H
Cramer) BL, 17292 (anonym herausgegeben).

BORN, FRIEDRICH OTTLOB, Versuch über die erstien Gründe der Sinnenlehre ZUT

Prüfung verschiedener, vornähmlıch der Weıshauptischen Zweifel über dıe
Kantıschen egriffe VO  a aum und Zeıt, Leipzıg 788 (Klaubarth) XIV,
Bl., 154

AKOB, LUDWIG EINRICH, rundri, der allgemeıinen 0Q1 und kritische
Anfangsgründe der allgemeıinen Metaphysik, (Hemmerde und
Schwentschke XIV, Bi.. S82 S C 1} Bl (1788; dıe zweıte Auflage wurde
im Vergleich ZUT ersten völlıg umgearbeıtet).

238) Die in Frankfurt-Leıipzig erschiıenene Ausgabe VO  — 1792 besaß Grafenstein
offensıichtlich nıcht.

239) Die We1 e1le dieses Werkes 1eß Grafenstein einem and biınden.
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JESEWETTER, JOHANN (JOTTFRIED ARL HRISTIAN, er den erstien Grundsatz
der Moralphilosophie, 1he., Berlın 21790-17 (Matzdorff) Prü-
fung der bısherigen Systeme der Moral, nebst eiıner Abhandlung VO Herrn
rof. aCcCo über dıe Freiheit des Wıllens, 790 B ' (22); 179 S E
Darstellung und Prüfung des Kant Moralprinzıips, 791 AVIJ, 238
(*1788-1790; die vorlıegende zweıte Auflage wurde im Vergleıch ZUT ersten
völlıg umgearbeıtet).

KIESEWETTER, JOHANN OTTFRIED ARL HRISTIAN, FTUNdrFL einer reinen all-
gemeinen O21 nach Kantischen (Grundsätzen ZU eDrauc für Vorlesun-
SCH begleıtet mıt einer weıtern Ausemandersetzung für diejen1ıgen, dıe keıine
Vorlesungen aruber hören können, 1’ Berlın 791 (Lagarde) Bl., 380
S 9 (Bd erschıen erst

KOSMANN, JOHANN ILHELM AÄNDREAS, Bewels,; daß der aum kein allgemeli-
nNer Begrif, sondern INe reine Anschauung SCY, dıe Einwürfe der
Herrn Feder und Weıishaupt. ıne inaugural Dıssertation ZUT Erlangung der
Docterwürde in der Phılosophie. 1W Osmann Frankfurt der ()der
verteidigte. Aus dem lateinıschen VO Verfasser selbst übersetzt und hın
und wlieder mıt /usätzen bereıichert, Breslau-Brieg-Le1ipzıg 789 utscC:

PEUCKER, JOHANN GOTTLIEB, Darstellung des Kantıschen Systems nach seinen
Hauptmomenten zufolge der Vernunftcritik, und Beantwortung der Einwürfe.
Besonders ZU eDTauCc academıscher Vorlesungen, Grottkau-Leıipzı1g 790
(Schulbuchhandlung AIV, AVI, 374

RAPP, OTTLOB CHRISTIAN, er die Untauglichkeit des Prinzips der allgemel-
nen und eigenen Glückseligkeit ZU)| Grundgesetze der Sıttlichkeit, Jena 1791
Mauke) Bl.,

EINHOLD, KARL LEONHARD, er dıe bisherigen Schicksale der Kantischen
Philosophie, Jena 789 Mauke) 68

CHMID, JOHANN ILHELM, er den (Greist der Sıttenlehre esu und seiner
Apostel, Jena 790 (Cuno) Bl., 428

SCHUDEROFF, JONATHAN, Briefe über Moralische Erziehung In Hinsicht auf dıe
neueslte Phılosophie, Leipzig 402 (Fleischer AVJ, 176

NELL, FRIEDRICH WILHELM ANIEL, Menon oder Versuch in Gesprächen, dıe
vornehmsten Punkte aus der Krıtik der praktıschen Vernunft des Herrn Pro-
fessor Kant erläutern, Mannheım 1789 ademıische Buchhandlung)
Bl., 302

NELL, RIEDRICH ILHELM ANIEL, Darstellung und Erläuterung der antı-
schen Critik der Asthetischen Urteilskraft, Mannheım OF Schwan und
OLZ BIl., 246

SPAZIER, KARL, Versuch einer kurzen und faßlichen Darstellung der teleologi-
schen Princıpien, Eın Auszug aus Kants Krıitik der teleologıschen Urteils-
kraft, Neuwı1ied 791 (Gehra) 180

240) Das aus Teılen bestehende Werk heß Grafenstein einem Band 11-
bınden
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egatıve Stellungnahmen
BRASTBERGER (JEBHARD LRICH Untersuchungen über Kants Critik der reinen

Vernunft Halle 790 (Gebauer) V1 430
EDER JOHANN EORG EINRICH er aum und Caussalıtdt ZUTF Prüfung de}

Kantıschen Philosophie Göttingen 787 (Dieterich) 268
MAAß OHANN (JEBHARD EHRENREICH UÜber die Aehnlichke der christlichen

mML der neuesten philosophischen Sıttenlehre Le1pzı1g 791
STATTLER ENEDIKT Schreiben des Antı-Kants den Freund der ahrnel.

über drey allerliebsti VOon ıhm erschienene Rezensionen 1789 16
(anonym veröffentlicht auch der erlag 1St nıcht enannt)

STATTLER ENEDIKT Schreiben des Verfassers des nl Kant die Theilhaber
der Allgemeinen Litteraturzeıitung VonNn Jena über 116 selber erschıenene,
außerst seichte aber eben darum viel bedeutende Kecension SCHHCS Antı-
ants, München 789 entiner }A (anonym veröffentlicht)

STATTLER BENEDIKT Der Anti-Kant Kurzen (O)der kurze vollständıge 1der-
legung er VOIN Herrn ann Schulz könı1g] Hofprediger und Professor der
Mathematık Könıgsberg ersten Theıl Prüfung vertheidigten ent-
sche1ı1denden Hauptsätze der kantıschen Kriıtık der TeC1NEN Vernunft ugsburg
1791 (Rieger 44 241)

STATTLER ENEDIKT Kurzer NtWUu der unausstehlichen Ungereimtheiten der
Kantischen Philosophie München 791 (Lindauer) 70

ITTEL OTTLOB VOUST. er Herrn Kant Moralreform Frankfurt Leıipzıg
1786 er 03

ITTEE OTTLOB UGUST Kantısche Denkformen oder Kategorıen, Frankfurt
Mayn 787 111

ZWANZIGER OHANN HRISTIAN Johann Chrıstian /wanzıgers Privatlehrers der
Mathematık und Phılos auf der UnıLhversıtät Le1ipz1g, auch Collegıats des kle1-
NeN Fürstencollegı1ums ase1Ds' Kommentar über Herrn Professor Kants E#
t1ik der reinen Vernunft Le1ipzıg 792 (Beer) XIV 360

NICHTPHILOSOPHISCHE

Lexika, Grammatiken und Wörterbücher

(CELLARIUS, FRANZ, (GGrammaıre Francaıse, welche dıe Betrachtung und Anwen-
dung der französiıschen Sprachlehren Regeln, Beyspielen und UÜbungen
ze1gt, ugsburg TEL (Rıeger AVI, 5572 S 9 BIi

UDIN ÄNTOINE Nu0ovo O Adittionarıio dı fre [ingue 1V(1SO tre partı
Italıano Francese JTedesco 8 Francese Italıano Tedesco 1881

Tedesco — Francese — Italıano, Francoforto 674 Tro 21

241) Das 1te angesprochene Werk Von SCHULZ Prüfung der Kantischen Kritik der rei-

Ahnen Vernunft Bde ach Wıttmann und Kurz ebenfalls der Bıbhlıothek peınsharts
dürfte mıiıt CIMSCI Wahrscheiminlichken ZUT ehemalıgen Bıbhiothek Grafensteins gehö aben
befindet sich aber eute nıcht me der Provınzıalbibhiothek Amberg Vgl Kap
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1005 S E 19 BE. 680 SE Bll., RA (Deutscher Tıtel
Neues Un ausführliches Dictionarium Von drei Sprachen; französıscher
Titel OUVEAU el ample dictionnaire des FOLS lang2ues).

I’heologische erke

ERDER, JOHANN OTTFRIED, Briefe, das tudıum der IT’heologie betreffend,
eıle, Weımar 01 Hofmann) Grafenstein 1eß dıe Teıle einem
Band zusammenbıinden: 1780, BL 226 S E Ih 1780, BE.
230-406; Ih 1781, BE. 192 S E} [7ö61 B D 196-388
N E Riflessioni dı ıtaliano IDa la chiesa INn generale, OPp! il clero S1

regolare, che ecolare, VESCOVI, ed pontificı Romanı, OD dıirıtt1i
eccles1astıcı de1 PrINC1IPL, Borgo Francone 768 BE: 564

Werke A Geschichte

FRIEDRICH I1 (der TOße, Könı1g VO  —_ reußen), Hinterlassene er  e’ Bde 5+6,
ugsburg 789 (Beıllmann)

GOLDSMITH, LIVER, Geschichte der Griéchen, Bde 1-3; Franckenthal 789
(Gegel)“),.

OLDSMITH, ÖLIVER, Geschichte der Römer, Bde.., Franckenthal 1/89 (Gege)#).
ELLER, ILHELM RIEDRICH, Geschichte der Kreuzzüge nach dem eiligen

Aande, Bde., Franckenthal 784 (Gegel)*®) anonym veröffentlicht)
HUME, DAVID, Geschichte Von Großbritannien, H() Bde., Franckenthal 1786-88

(Gegel)#"®).
MÜLLER, JOHANN, Die Geschichten eb olra Eidgenossenschaft, eijle,

Franckenthal 1790-91**/) Gegel) 1-3, Ih 4'a
GE

Neu-vermehrtes, historisches und geographisches Allgemeines Lexicon,
Theıle 1_5 ase 1742244 (Brandmüller und

SCHELHORN, JOHANN EORG, Ergötzlichkeiten AUS der Kirchenhistorie und Litte-
X Bde Leıipzıg 17672

Literarısche Werke

WIELAND, CHRISTOPH MARTIN, Wıelands Schriften, Theiıle 1-/, Reuttlingen
1741 780°) ischhauer)

242) Dieses uch UrCc. seinen schlechten Pappeiınband auf.
243) Das Exhıbrıs Grafenstein wurde später ntfernt. eute ist N1IC: mehr im uch

vorhanden. Dıe Te1 ände sınd einem zusammengebunden.
244) uch jer wurde das Exlıbris Grafensteim späater entfernt. Die ände SINd wel

Büchern gebunden.
245) Das Werk ist einem uch gebunden worden, das dıe Aufschrift erhilelt Samm -

lung der besten Schriftsteller, 1315 Vom WEIN S1e mML, ist N1IC| ermitteln.
246) G’rafenstein 1eß dieses Werk Bänden binden
247) DIe eıle sınd en gebunden.
248) Das Exlibris befindet siıch eute UTr och ın E aus den übrıgen ist entfernt.
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Rekonstruilerter philosophischer Bestand

Der heute och in Amberg vorhandene ehemalıge Bıbliotheksbestand
Grafensteins entspricht mıt Sicherheıit nıcht dem vollständıgen Umfang,
den be1 dessen Tod 1793 aufwIılies. Da 1ttmann und Kurz be1 einıgen
Tıteln mehr an angeben, als heute in der Provinzıialbibliothek
Amberg anzutreffen SINd, steht fest, dalß ach 1805 e1ılbande VOIN mıt
X 11DT1S versehenen Büchern Grafensteins verlustig se1n MUS-
sen“??), Die ıtel, dıe Grafenstein Philosophische Schriften bınden
heß, erhielten VO Besıtzer fortlaufende Nummern VON hıs mıindestens

Von dıesen fehlen heute In Amberg dıie an 1 3 D,
Als Grundlage und Ausgangspunkt be1l der Ermittlung der heute in

Amberg fehlenden er stehen ledigliıch dıe Bıbliothekskataloge VOoNn

Wıttmann und Kurz Z erfügung Der Rekonstruktionsversuch ann
INSO wenıiger NSspruc auf Vollständigkeıit erheben, als im folgen-

249) Von FRANS HEMSTERHUIS, Vermischte Schriften ist 1m heutigen Bestand in
Amberg 1U och eın and vorhanden (Bd 1 9 in den TEe1 Bibliothekskatalogen des
Osters Speinshart VO|  —j Wıttmann und Kurz jeweıls och Wwe1 anı Ebenso verhält

sıch mıt WILLIAM PAYLEY, Grundsätze der Moral UnN: der Politik, FRANZ ARL
IRWING, Erfahrungen und Untersuchungen her den Menschen, und AÄANTON PERNETY,
Versuch einer Physiognomik. Von Payleys Werk ist 1LUT och der zweıte and erhalten.
Da der zugehörıge and sowochl be1l Wıttmann als uch be1 Kurz genannt ist, W äar

dieser bıs mındestens 1805 och vorhanden und ann ebenfalls TST ach diesem e1lt-
pun verlorengegangen se1nN. Das vierbändige Werk Irwings WarTr ach Auskunft der
TrTe1 relevanten Speinsharter Bıbliothekskataloge 1m Kloster Speinshart bıs mıindestens
1805 vollständıg vertreten Vier anı eiinden sıch eute W ar uch in Amberg,
jedoch findet sıch dort ledigliıch 1m zweıten bIs vierten and das Exhbris Grafensteins.
Der dortige eT.: and dieses erkes ist nachweislıch anderer Herkunft, da eın 11
T1S eıner anderen Person nthält und Sanz anders gebunden ist. Jener erste Band, der
sich ehedem 1m Kloster Speinshart befand, gehörte siıcher ZU Besıtz Grafensteins. Da
der in Amberg befindliıche erste Ban: gul erhalten und Jünger ist, scheıint dıe Annahme
plausıbel, daß Grafensteins and als Dublette veräußert wurde. ährend ıttmann und
Kr übereinstimmend VOI wel Bänden der Schrift Pernetys für dıe Bıblıothek Speıins-
hart sprechen, ist in Amberg eute 1UT och der erste and resden greifbar
Erhalten sınd ın Amberg der zweıte und drıtte Banı VO BLANCHARD, ecole des
FMOEUFS, dıe Grafenstein einem uch zusammenbınden heß, NIiC jedoch der erste
Ban: Grafensteimm diesen esa ist nıcht auszumachen, da dieses Werk seltsamer-
we1lse in keinem der TEe1N Bibliothekskataloge registriert ist. Dıe er! Searchs (Licht
der atur, 1/1 und 72 und Vıllaumes (Abhandlung hber die Kräfte der eele,

1) sınd ebenfalls unvollständıg vorhanden. Wıe aus Vermerken Wıttmanns (»2ter
er deest«) hervorgeht, W ar der Jeweıils zweıte eıl der beıden er‘ schon in der
Speinsharter Klosterbibliothek ZU Zeıtpunkt der Abfassung der ataloge und

nıcht bzw. N1cC mehr vorhanden. Es äßt sıch nıcht nachweisen, ob S1IE sıch den-
och einst 1Im Besıtz Grafensteins efanden und somıt DIS 1798 verlorengegangen se1n
mußten.
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den auftf dıe be1 Wıttmann und Kurz nn phiılosophıschen Fach-
SIUDDCH beschränkt bleibt Die Bıblıothekskataloge Wıttmanns geben,
1m Gegensatz Kurz, für Jeden genannten HE dıe 1gnatur d] die
dieser In der Speinsharter Klosterbibhliothek erhalten hatte Ordnet Ian

dıie als ehemalıgen Besıtz Grafensteins ausweılsbaren Bücher ach die-
SCI Speinsharter Sıgnaturen, erg1ıbt sıch, daß diıesen fortlaufende Num-
IN zwıschen (Wolff) und DA Wiıest) zugeordnet wurden, wobel
allerdings einzelne Nummern fehlen*°%). eım phılosophıschen Bestand
des systematıschen atalogs VoNn Kurz verdient dıie Reihenfolge, ıIn der
dıe einzelnen 1fe genannt Sınd, besondere Beachtung. Er
zunächst etiwa scholastıiısche er überwiegend alteren Datums, 1m
NSCHNIU daran sınd eiwa 200 Buchtıitel aufgelıstet, VON denen sıch ber
Sa eindeutig als ehemalıger Besıtz (jrafensteins auswelsen lassen.
Diese SInd ebenso fast in einem usammenNhang In dieser Auf-
istung sınd Jjedoch mehr als 1ıte dazwischengeschoben, dıe nıcht im
oben genannten Bibliotheksbestan: Grafensteins enthalten Sind. Schaut
INa In den Katalogen Wıttmanns nach, welche Sıgnaturen den be1 Kurz
aufgefallenen Jıteln in der peınsharter Klosterbibhliothek zugeordnet
wurden, stellt INan fest. daß 6S fast al jene dıe In Spe1ns-

zwıschen dıe sıcher als Besıtz Grafenstemins ausweısbaren Bücher
aufgestellt worden Damıt äßt sıch dıe Liste des »M  11« phı1-
losophıschen Bestandes in Speminshart fast vervollständigen“*). Dıie fol-
genden Buchtitel stimmen in zeıtliıcher und inhaltlıcher Hıinsıcht auf-
allend mıiıt der bısher bekannten Bıbhlıothek Girafensteins übereıin:
Abgesehen VOI eıner einzıgen Ausnahme, erschıen keines dieser 1te
ach Zum anderen tTammen dıe er teilweise VON Autoren,
dıe mıt anderen Schrıiften in der heute och vorhandenen Bıbhiothek
Grafensteins in Amberg Ve SInd. S1e behandeln darüber hınaus
auffällıgerweıse gerade jene Ihemen, dıe sıch als ausgesprochene Inter-

250) DiIie Bücher mıt den Nummern 1-90 sche1ıden ach er und als Besıtz (jra-
fenstelins aUus Dıe Nummern 2472-259 sınd mıt einer Ausnahme Wiılıests naturwı1ıssen-
schaftlıch orientiertem philosophischen ehrbuc ausschließlich mathematıschen und
physıkalıschen Lehrbüchern der Aufklärungszeıt reservIiert. uch Ss1e wurden deshalb In
diesem Zusammenhang nıcht berücksichtigt.

251) Damıt Sfe. fest, uch Kurz sıch in seinem Katalog der in der Stiftsbiblio-
thek vorgebenen Systematı orlentierte und die als erhaltenswert eingestuften Bücher ın
dieser Reıihenfolge festhielt.

252) Diese Ausnahme ist STATTLER, Meıne och immer feste Überzeugung Von dem
vollen Ungrunde der Kantischen Philosophie, Landshut 1794 (Sıgnatur in der Klosterbi-
bliıothek Speinshart: 116)
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6SSCHNS- und Forschungsgebiete Grafensteins ausmachen lassen. Unter
den Schriften eiIInden sıch auch ıtel, auf dıe Grafenstein selbst in
se1lner Vorlesung ber praktısche Phılosophie hıngewlıiesen hatte, bzw
solche, dıe seinen Vorlesungen verpflichtend zugrundezulegen hatte
Dıiıe auf diese Weiıise erschlossenen 116e sınd 1Im folgenden Verzeıichnis
ın alphabetischer Reihenfolge der Autorennamen aufgelistet*>*). Vom
nachfolgend aufgelisteten phılosophischen Bestand SInd in der Provınzı-
albıbhliothe erg NUTr acht Schriften vorhanden, dıe allerdings das
X 11DT1S Grafensteins nıcht besıtzen, sıch somıt nıcht definıtiv als dessen
ehemalıger Besıtz reklamıeren lassen.

ÄBEL, AKOB RIEDRICH, Einleitung In dıe Seelenltehre, Stutgard 786
BAUMEISTER, FRIEDRICH CHRISTIAN, Institutiones metaphysicae, Wiıttenberg

749
BAUMEISTER, FRIEDRICH CHRISTIAN, Philosophia definitiva definıt1iones

phılosophıcae systemate Wolfi in uUunummm collectae, Wıttenberg TS0

IEFELD, RIEDRICH (2) Erste Grundlıinien der allgemeinen Gelehrsamkeit,
Bde., Breßlau-Leıipzıg T67

BORN, RIEDRICH OTTLOB, De SCLENLLA el conjectura specımen metaphysicum
ad dıluenda Pezoldı dubıla adversus Kantıum UD! proposıta, Lipsiae T8L.

BORN, RIEDRICH OTTLOB, Versuch über dıie ursprünglichen Grundlagen des
menschlichen Denkens, und der davon abhängigen Schranken UNSerT:

Erkenntnip, Leıipzıg 1792
BURGHÄUSER, ICOLAUS, Institutiones [O21CUE, ırzburg DE
BURGHÄUSER, ICOLAUS, Institutiones metaphysicae, Bde..; ırzburg n B
E Bd Ontologıa, FE De Anıma, S1ve Psychologica, SEr

Theologıa naturalıs,
(CCHARRON, TERRE, Die wahre Weisheıit oder Sıittenlehre des Weltbürgers, Bde.,

München TI9 (Originaltıtel: De Ia SASEISE, Bde.,
CIGCERO. ARCUS J ULLIUS, 1Ceros erstes uch tuskulanıscher Untersuchungen,

übersetzt VO Heıinrich Diez. Magdeburg 1780 (Originaltıte. Ciceros: [ usScCcu-
lanae disputationes).

CICERO, ARCUS J ULLEIUS; Cicero Brutus über das Öchste Gut und höchste
UÜbel dessen Paradoxen. Aus dem Lateinıischen übersetzt und mıt 1N1-

253) Die unvollständıgen Angaben in den Te1 Katalogen, VOT em hıinsıchtlıch der In
der ege abgekürzten Vornamen und ıtel, wurden mıt der einschlägigen ach-
schlagewerke ergäanzt. Dıie heute 1n der Provınzıalbibhothek erg fehlenden, ıIn den
Speinsharter Bıblıothekskatalogen jedoch verzeichneten an V Ol Hemsterhul1s (Bd Z}
Irwiıng (Bd. 1) Payley (Bd 1) Pernety (Bd und 11edemann (Bd sınd zusätzlıch iın
das Verzeıichnis aufgenommen.

254) Die wıievıielte Auflage in peıns vorlag, konnte cht testgestellt werden.
255) 1ttmann vermerkt in seinem VO|  > 1800 datıerenden Katalog »theologıa naturalıs

Pars 2da deest! «X .
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SCH nmerkungen begleitet VO  a Tilling, Breßlau 789 (Originaltitel:
De finiıbus hbonorum el malorum).

CROMANZIANO, AÄGATOPISTO, Krıtische Geschichte der Resolutionen der 1L0-
sophie In den rel etzten Jahrhunderten Aus dem Italhenischen durch Hey-
denreich, Leipzıg 1791 Dabe!1 dürfte 6S sıch dıe deutsche Übersetzung
des Werkes Della Istorıa Indole dı ognl OSOfIG, Bde., 67-17
andeln

DIEZ, HEINRICH, Erstes Buch tuskulanıscher Untersuchungen VonNn der Verach-
[UNg des odes, Magdeburg-Leipzig

EDER, OHANN FEORG HEINRICH, Der NEUE mıl oder VO  — der Erziehung nach
ewährten Grundsätzen, Bde., Frankfurt-Leipzig E,  74)

EDER, JOHANN EORG EINRICH, rundri der philosophischen Wissenschaften
nebst der nöthıgen Geschichte, Koburg *4767)

EDER, OHANN EORG HEINRICH, EeNFrDUC. der praktischen Philosophie, Frank-
furt *770)

EDER, JOHANN EORG EINRICH, ogl Un Metaphysik, Hanau
11769)

LÄTT. OHANN FRIEDRICH, Fragmentarische eyträge ZUFrF Bestimmung und
Deduktion des Begriffes und Grundsatzes der Kausalıtdat und ZUF Grundle-
SUHS der natürlichen I’heologıe, in Beziıehung auf dıe Kantısche Phılosophıe,
Leipzig 788

GARVE, (CHRISTIAN, Abhandlung über dıe menschlichen iIchten IN drey
Büchern, aUuUs dem lateimıschen des (Cicero übersetzt, mıt einer Abhand-
Jung ZU ersten Buch, Breslau (*1783; Orıginaltıtel: De officiis).

GARVE, HRISTIAN, Philosophische Anmerkungen und Abhandlungen
1Cero0 s Büchern VoN den ichten. Anmerkungen ZU zweıten und drıtten
Buch, Breslau 784

ARVE, CHRISTIAN, Abhandlung über dıie Verbindung der Moral muit der Politik,
Breßlau 11788)

EMSTERHUIS, FRANS, Vermischte philosophische ChrıJten Aus dem Französıi-
schen übersetzt, Z Leipzıg HE

IRWING, KARL RANZ VON, Erfahrungen und Untersuchungen ber den Men-
schen, 1, Berlın SE

SELIN, SAAK, er dıie Geschichte der Menschheit, Bde.. Karlsruhe 784
H764

ZOUARD DITL DELISLE SALE, Philosophie der Natur, Oder Versuch einer Aaus

der Philosophie SCZUOSCHECMH und autf dıe Natur gegründeten Sıttenlehre, aQUus

dem Französiıschen übersetzt, Teıle, Bde., Berlıin R
AKOB, LUDWIG EINRICH, rundrI, der Erfahrungs-Seelenlehre, Halle

AKOB, UDWIG INRICH, Über den moralıschen ewel das Daseyn Gottes,
Lıbau 1791

256) Im Katalog Wıttmanns VO!  — 1800 ist zweımal VOIN Dıiez dıe ede
257) Be1l Kurz erwähnt, in den beiden atalogen Wıttmanns jedoch nıcht. Dieses Werk
ohl akobs Abhandlung hber den moralischen Beweliß beigebunden. Wıttmann

könnte Iso übersehen en
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OSMANN, JOHANN WILHELM, Allgemeines Magazın JÜür kritische und populäre
Philosophie, 17 und eıl, Frankfu:  der

LAVATER, JOHANN (CCASPAR, Zueignungsschrift der Bonnetischen philosophische
Untersuchung der ewelse FÜr das Christenthum Herrn Moses Mendels-
schn, Berlın 789(

LESSING, KAR (JOTTHELF (Hrsg.) Gelehrter Briefwechsel zwıschen Johann
Jacob Rieske, Moses Mendelssohn und Ephraim Lessing, Berlın
789 anonym veröffentlicht)

MAKO KEREK-GEDE, PAUL, Compendiaria Logicae INSELLULLO QUAE In UNUN
audıtorum elucubrata est, Vındobonae 11760)

MAKO KEREK-GEDE, PAUE; Compendiaria Metaphysicae InsStitutio YJUaC in
uUusum audıtorum elucubrata SST: Vındobonae 761

NICERON, JEAN PIERRE, Johann eier Nicerons Nachrichten Von den Begeben-
heiten und Schriften herühmter Gelehrten mıt ein1gen /usätzen herausge-
geben VON legmun aCco Baumgarten, 24 H- Bde., 1:749-

N C Über die Fundamente der VonNn Herrn eiınhOo gelieferten Elementarphi-
losophie, 1/92

ÖBEREIT, AKOB HERRMANN, Erzräthsel der Vernun  ritik und der verzweifelten
Metaphysıik in der nmöglıchkeı eines Beweılses und nıcht Bewelses VO!

Daseyn Gottes aus Vernunftbegriffen und Wesensbegriffen, Meıningen 789
(anonym veröffentlicht)“°!).

KERSER, 2 Entwurf einer allgemeinen Characterkunde Aus dem
Holländischen VoNn Scholl, Gotha 1790

AYLEY,; WILLIAM, Payley’s (Grundsätze der Moral und Polıitik Aus dem
Engliıschen übersetzt. Miıt ein1gen nmerkungen und /Zusätzen VO  — Chrıistian
Garve, 1’ Leıipzıg 787

RNETY, ÄNTON JOSEPH, Versuch einer Physiognomie oder Erklärung des
moralıschen Menschen durch Kenntniß des physıschen. Aus dem TaAanNZÖSI1-
schen übersezt und mıt Anmerkungen vermehrt VO  —_ L E SE Dresden
784

PERNETY, NTON JOSEPH, Betrachtungen her die Krankheiten der eele, Dres-
den 785

REINHOLD, KARL EONHARD, Briefe über die Kantısche Philosophie, Brıief,
Jena

258) Der Vermerk ber dıie Anzahl der ände findet sıch 11UT be1 Kurz.

Schwärmererl.
erschıen TSL 1794 In beıden en verfaßte Kılesewetter Einige (Jedanken ber dıe

259) Lavater hatte 1770 dıe VO|  an ıhm übersetzte Schrift Bonnets La palingenesie philo-
sophique veröffentlicht. Möglicherweise ntstand dıe genannte Schrift In diıesem /usam-
menhang.

260) Diıe In Heften erschıenenen Nachrichten WarTel ın Speinshart vollständig VOI-
en

261) DiIie 1m Tiıtel genannte Verzweifelte Metaphysik ist ıne Anspıelung auf 1nNne
gleichnamige phılosophische Abhandlung Obereıts, ET

262) 1ttmann mer'! d} weıtere Briefe nıcht angeschafft wurden.
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RESEWITZ, FRIEDRICH ABRIEL, edanken, Vorschläge und Üünsche ZUFr Ver-
besserung der Öffentlichen Erziehung, Berlin-Stettin

REUB, MATERN, Soll Na  - auf katholısche. Universitäten dıie kantısche Philoso-
phie erklären?, ürzburg 789%0%)

AILER, OHANN ICHAEL, Über den Selbstmord, für Menschen, dıe nıcht fühlen
den Werth, eın Mensch SCYI, ünchen 785

SCHAUMANN, JOHANN (C’HRISTIAN GOTTLIEB, Über die transcendentale Aesthetik.
Eın criıtischer Versuch, nebst einem Schreiben Herrn Hofrath Feder über
den transcendentalen Idealısm, Leıipzıg 788

SCHELLE, UGUSTIN, Praktische Philosophie ZU. EeDFrAauUC. akademischer Vor-
lesungen, Theıule, alzburg RS

SCHMID, ARL HRISTIAN ERHARD, Empirische Psychologıe, Jena
SCHMID, .ARL HRISTIAN RHARD, Versuch einer Moralphilosophie, Jena 1790
SCHULZ, JOHANN, Prüfung der Kantischen Critik der reinen Vernunft, Bde.,

Königsberg 9-1
SNELL, CHRISTIAN WILHELM, Die Sıttlichkeit In Verbindung mit der Glückselig-

keıt einzelner Menschen und UaNnZeETr Staaten, Frankfurt 1790
STATTLER, ENEDIKT, Compendium philosophiae, Bae., Ingolstadt SEA
STATTLER, BENEDIKT, Antı-Kant, Bde.., ünchen 788
STATTLER, BENEDIKT, Anhang ZU|: Antı-Kant INn einer iderlegung der kantı-

schen Grundlegung ZUEE Metaphysik der Sıtten, München 788
TEINBART, OTTHILF AMUEL, Anleitung des menschlichen Verstandes ZU|:

regelmäßhigen Bestreben nach möglichst vollkommener Erkenntnip, ZTüllichau
780

TEINKELLNER, Institutiones philosophiae mMmoralıs In UNUIT audıtorum,
tom1, Vındobonae 1768

I] 1IEDEMANN, DIETERICH, Geist der spekulativen Philosophie, Von Sokra-
{es bIıs arnecades Marburg

RAPP, RNST CHRISTIAN, Versuch einer Pädagogik, Berlın 780
LRICH, OHANN UGUST HEINRICH, Institutiones ogicae el metaphysicae, Jenae

785
VILLAUME, TERRE, Philothea oder dıe ersten Lehren der elig10nN, Berlın 788
OGLER, EORG, Sittenphilosophie für die reifere Jugend, Ulm 786
EISHAUPT, ADAM, Über dıe Gründe UN Gewihneit der menschlichen Erkennt-

niß Zur Prüfung der Kantıschen Kritik der reinen Vernuntft, Nürnberg 788
EISHAUPT, ADAM, Über die Kantischen Anschauungen und Erscheinungen,

Nürnberg 788

263) Diese Abhandlung erschıen in fünf en Wıievıele ände in der
peinsharter Klosterbibliothek vorhanden WAarcen, ist NIC| bekannt, da weder ıttmann
och Kurz diesbezüglıch Angaben machen.

264) Aufgrund derselben 1gnatur ohl den Schrıiften Tiıllıngs, Garves, Borns (de
scientia) beigebunden, be1 Kurz jedoch im Gegensatz dıesen nıcht erwähnt

265) Schmid zählte damals den entschıedenen Kant-Anhängern und ach
Peucker, VIL, Nr. 1’ der erste Phılosoph einer deutschen Universıi1tät, der in Vorlesun-
SCH auf dıe Phılosophıe ants ezug ahm.

266) erhielt in Speinshart ıne andere 1gnatur als
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EISHAUPT ADAM Zweifel über dıe Kantischen Begriffe VonNn eılt und aum
Nürnberg 788

WENZEL (JOTTFRIED MANUEL Auserlesene Schriften polıtischen UnN physikali-
schen nhalts Prag 789

WOLFF CHRISTIAN Vernünftige edanken VonNn Gott der elt Un der eele des
Menschen auch en Dingen überhaupt A 11719)

WOLFF, CHRISTIAN, Vernünftige eAdanken Von der Menschen Thun und Lassen
Beförderung ihrer Glückseligkeit, Frankfurt--Leipzıg 7 11720).

Z’ UÜberzeugender Bewels, daß die Kantısche Philosophie der Orthodoxie nıcht
nachtheilig, sondern ıhr vielmehr nützlıch SCY, Halle 788

1ttmann SCINCN beıden Katalogen darüber hinaus Insgesamt
elf phılosophıische 116 dıe Gegensatz den übrigen Bänden der
Speinsharter Klosterbibhothek als Sıgnaturen keıine Nummern sondern
roßbuchstaben VOIN DIs erhalten hatten“®”) Der Beweggrun für
diese abweıichende Maßnahme 1ST nıcht mehr auszumachen Interessant
sınd dıe 1te VOT em deshalb weil auch SIC dıe oben genannten KrI-

(Erscheinungsdatum nıcht ach :FO9 inhaltlıch sachliche Nähe
den bısher aufgelisteten Tiıteln) rfüllen und deshalb theoretisch als

ehemalıger Grafenstein Besıtz Betracht kommen können*“®°°) In
erg Sınd VOI den eIlf Tiıteln heute I1UT och dre1 ST Weıshaupts
(mıt den peinsharter S51ıgnaturen erhalten SIE aus Spe1ins-

kommen 1St noch den auf dem Buchrücken verzeichneten Buch-
staben erkennen S1e besitzen jedoch weder den für Grafenstein LyP1-
schen Eınband och SCIMN Exhbrıs

267) Der Buchstabe wurde We1 Werken zugeordnet anzunehmen 1SLT
diese zusammengebunden vorlagen

268) KARL FRIEDRICH BAHRDT Preßfreiheit und deren ränzen ZUF Beherzigung der
Regenten und Schriftsteller Zülliıchau 1787 »K « THEODOR KONRAD HARTLEBEN
Erste Linıen ner Geschichte der Weltweisheit nebst Sdätzen VoN der Aaltur des mensch-
lichen Verstandes, Maınz 1787 Kurz g1bt sıieben anı Wıttmann keıne
nzah VON Bänden »C«; ‚ Beiträge ZU : Studıum der Philosophie, Maınz 1787

»C«: HRISTOPH KÖNIG, Der Freund der aufgeklärten Vernunft und Iugend, Hefte,
Nürnberg 1788 »H«; JOHANN (CHRISTIAN LOSSIUS, UÜbhersicht der Litteratur
und Philosophie, R Gera 1784 -«B«; IMMANUEL DAVID MAUCHART rsg )Y All-

Repertorium für empirische Psychologtie UN: verwandte Wıssenschaften, Nürn-
berg 1792 (Das Repertorium erschıen esam! fünf en und E702)

1793 1798 1799 » I« KARL PHILIPP MORITZ Gnothi SECAULON der
Magazin ZUF Erfahrungs Seelenlehre als ern Lesehbuch für Gelehrte UN Ungelehrte 28
Hefte Berlın 1783 (Diese Zeıtschrift erschıen VO  — 1783 bıs 1795 Bänden)
»A« DAM EISHAUPT Apologie des Mißvergnügens und els, Nürnberg
1787 »KE«; DERS., Geschichte der Vervollkommnung des menschlichen Geschlechtes,

Heft, Frankfurt--Leipzıg 1788 ı1ttmann vermerkt ı SCINCM zweıten Katalog »
1ON sunt comparata«. »D«; DERS.., ber die Schrecken des Odes, Nürnberg 1786
»G«; DERS.., ber Materialismus und Idealismus, Nürnberg »F«.
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Analyse des nachgewiesenen philosophischen Bestandes

In der Bıbhliıothek standen Grafenstein mıt Te1 bibliographischen Ver-
zeichnıssen ZUT Philosophte sehr brauchbare Hılfsmuitte ZUT erfügung
Ferner efianden sıch in Grafensteins Besıtz Jjeweıls vollständıg Te1 In
der deutschen Spätaufklärung erschıenene philosophische Magazine,
VOIN denen Z7Wel in negatıver bzw posıtıver Auseinandersetzung mıt der
krıtiıschen Phiılosophıe Kants standen“®?). Die wichtigsten phılosophıi-
schen Magazıne befanden sıch ffenbar nıcht in Grafensteins Biıbliothek,
doch standen S1e ıhm In der Universitätsbibhiothek Ingolstadt ZUT erfü-
SUuNnz Daß Grafenstein zumındest dıe Allgemeine Jenaer Litteraturzel-
[uNZ gekannt hat, scheınt aufgrund eiıner nachweislıch VoNn ıhm selbst
stammenden handschriftlichen Notız In Feders Untersuchung über den
menschlichen iıllen nahezuhegen. In diesem auf dem Tıtelblatt des
ersten Bandes befindlıchen Vermerk welst auf eine in der genannten
Zeıitschrift erschlıenene Rezension hın

Von den sechs erken in der Bıbhlıothek Grafenste1ns, dıe dıe
Geschichte der Philosophie thematısıeren, wıdmen sıch Te1 als Lehr-
buch konzıpıierte en der Gesamtgeschichte, Je eın Werk konzen-
trıert sıch auf eınen bestimmten Zeitraum der antıken Phılosophıe DZW
bletet Aufsätze verschiedenen philosophiegeschichtlichen nhalts Die
Instiıtutiones historiae philosophiae Jakob Bruckers (1696-1770) tellen
eınen Auszug AaUs seinem fünfbändıgen Hauptwerk, der Hıstor1ia CFLtLCHa
philosophiae (1742-1744) dar. Laut C  an der Universıutät Ingolstadt
wurden dıe Institutiones in den achtzıger Jahren des Jahrhunderts den
Vorlesungen über philosophısche Geschichte zugrunde gelegt, also ber
jenes Fach, das Grafenstein »einschaltungswe1se « hatte270)
emerkenswert ist weıters der Kantıaner und Breslauer Gymnasıallehrer
eorg (Justav ulleborn (1769-1803) mıt seiınen in insgesamt ZWO Te1l-

271)_len erschıenenen beytragen ZUTF Geschichte der Philosophie

269) Als blıkatıonsorgan für Kantgegner konzıpıiert das VOINl 1789 bıs 1792 jeweıls
vierteljährlich erschıenene Philosophische Magazın unfter Federführung des ‚kannten Wolf-
Maners und enser Philosophieprofessors Johann August Eberhard (1739-1809), VON dem
sıch och weıtere erke Grafensteins Besıtz befanden. Dıe hlıterarısche WO) der Kant-
Schule auf Eberhards agazın bıldete das noch 1m Na (1789) rstmals erschıenene
Neue[s] Philosophische[s] Magazıin. Als Herausgeber zeichneten mıt dem Erlanger Philoso-
phiıedozenten Johann Ee1INTIC: Abicht (1762-1816) und dessen 1pzıger Professorenkolle-
SCH Friedrich Gottlob Born (1743-1807) profiherte Kantıaner verantwortlich.

270) uch Weıshaupt dıe zweıte Auflage benutzt. Vgl MUÜLLER, Unıversitd.
und Orden, Z

271) In Grafensteins Bıblıothek SINd 1UT dıe beiden ersten bıs 1792 veröffentlichten
vorhanden. Die darın enthaltenen ehn ufsätze, dıe ZU Großteil VOIl ulleDorn
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Unter den sechs Sammelwerken sSınd dıe dem alnzer Koad]Jutor Karl
Iheodor VOoNn Dalberg gewıdmeten Dreipig Aufsdäze AUS Litteratur, Phi-
losophie Un Geschichte des arlsruher Gymnasıalprofessors Gottlob
August Tiıttel (1B9:-1816)): dıe Vermischteln philosophische[n
Schriften des nıederländischen Phiılosophen Frans Hemsterhui1s Z
1790)+/>) und dıie Vermischte[n Aufsätze des CGhleßener Gymnasıalpro-
fessors TIECTIC Wılhelm Danıiel He (17/61E1827)7 9 VON dem meh-
TeTEe Schrıften in Grafensteins Bıblıothek erhalten SINd, erwähnenswertrt.

Von den vier Gesamtdarstellungen A theoretischen Philosophie
kommt der achtbändıgen Phılosophia methodo SCLENTLLLS propria expla-
Nala des Ingolstädter Dogmatıkprofessors und G’Grafenstein-Lehrers
ened1i Stattler (1728:1797)) besondere Bedeutung S1e ist das
umfangreıchste Werk in Girafensteins Bıblıothek und als eines der
wenıgen dort befindlichen och ın lateinıscher Sprache verfaßt Statt-
ler nähert sıch aber bereıts dem Ge1lst der Aufklärung und derem Inter-
CSSC naturwıissenschaftlıchen Fragen, Was sowohl 1im 1te als auch
1Im Umfang der einzelnen an ZU USATuC kommt Stattlers
naturwı1issenschaftlıiıche Ausrıchtung und dıe Verwendung des Lateıns
äßt sıch auch 1im Erstlingswerk se1Ines Cchulers und Nachfolgers In
Ingolstadt, Stephan Wilest (1748:1797)3:8) konstatieren. Dıie Schrift
Inıtiıa philosophiae PDPUriLOFLS (1776) dıe nıcht zu: Wliest bekanntesten
erken Za hatte dieser och als Hausprofessor für Phiılosophie und
Mathematık verfaßt In iıhr behandelte neben og1k, Metaphysık
und relatıv ausführlıch mathematısche, physıkalısche und Uur-
rechtliıche Fragen.

Die ıften, die in der Bıblıothek Grafensteins der 021 gew1ıdmet
SINd, zeichnen sıch Uurc Jüngere Erscheinungsdaten aus Abgesehen
VON den Abhandlungen olffs, Storchenaus und Lockes erschıenen alle
116e erst ach 1780 Die deutsche og1 Christian olffs 9-

selbst, ber uch VO]  — Reinhold und (Gjarve stammen, verteidigen dıe tısche Phılosophıe
popularwıssenschaftlıch.

272) Vgl ADB 38, 382; /IEGENFUB, Philosophen-Lexikon, 27 FD
273) Es handelt sıch ıne Übersetzung VON zwıschen 763 und 1781 In französı-

scher Sprache geschrıebenen Briefen ber die Bı  auerel, ber das Verlangen, Liebe
und Selbstheit und ber den Menschen.

274) Vgl ADB 34 506; /1EGENFUB, Philosophen-Lexikon, Z 553
275) Vgl SCHOLZ, enedı Stattler, 3
276) Grafensteins Freund und Ingolstädter Kollege, in Teıisbach be1l Dıngolfing gebo-

ICN, studierte nach seinem Eintritt 1Ins Kloster Aldersbach dort und In Ingolstadt. Später
wirkte diıesen beiıden rten als ehrer (ın Ingolstadt als Dogmatıker VOI 1:/8E:

Vgl ADB 4
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1754)?") verdient besondere Beachtung. Daß auch auf Grafenstein
eine große Wırkung ausgeübt en muß, beweıst der Umstand, daß sıch
zahlreiche der In der Bıbliothek vertretenen Autoren der Leıibniz-Wolff-
schen Phılosophıe anschlossen. Von beeinflußt ist etiwa dıe bereıts
1756 erstmals veröffentlichte Vernunftliehre des bekannten Deısten,
Bıbelkritikers und amburger Gymnasıalprofessors Hermann Samuel
Reiımarus (1694-1  )278 dıe in vlerter, posthum erschlıenener Auflage
In Grafensteins Buchbestan: Eıngang fand Auf dem en des olff-
schen Schulsystems steht auch der Ex-Jesult S1ig1smund VON Storchenau
(173 1:1798)*?) Von ıhm ist mıiıt der deutschsprachigen, E erschiene-
HNC Ausgabe Grundsdtze der 021 11UT eın Werk sıcher in der Bıblıo-
thek erhalten. Der Dıllınger Professor für Phılosophıe und ysık Joseph
er (1753-1831) ist mıt ZWEI als akademiısche hrbücher konziıpler-
ten Kompendıen ZUT Logık vertreten*®).

Grafensteins Interesse der empiristischen Erkenntnistheorie S1gNa-
hısıert das epochale, 1690 erstmals erschlıenene Werk An CONCGcEer-

ning human understanding John Lockes (1632-1  25 das in Grafen-
ste1ns Bıbliothek in deutscher Übersetzung VON L EDESS. vorliegt. Eıine
vereinfachte Darstellung davon besaß Grafensteimn mıt der Schrift OC
VOo. menschlichen Verstand des arlsruner Gymnasıalprofessors Gott-
lob August Tıttel

Eınzelaspekte aUus der Logık, jeweıls bereıts in Auseimandersetzung
mıt Kant, greıfen dıe en ber die Einbildungskra; des Hallenser
Professors ann Gottfried enre1ic Maalßl} 66-1  )282 und der
Versuch einer Theorie des menschlichen Vorstellungsvermögens
(1789) des Jenaer ollegen Karl Leonhard eiInNO 58-1  )23
auf

277) Vgl RÖD, Geschichte der Philosophie, S, München 1984,
278) Vgl ADBRB 2 9 /1EGENFUB, Philosophen-Lexikon, 25
279) Vgl MATTHIAS FRITSCH, Vernunft Offenbarung — Religion. Eıne hıistorisch-

systematısche ntersuchung S1g1smund VON Storchenau Regensburger Studien ZUT

eologıe 33); Frankfurt 1997
280) Vgl ADB 41, 318; ZIEGENFUB, Philosophen-Lexikon, 2, 8538; MÜLLER,

Universitd und Orden, 347f. In beiden Werken nahm ach eıgenen Angaben uch
Jleiıhen N der Vernunftlehre für Menschen, WIe SIE ind seines ollegen und Freundes
Saıuler, aus dem auszugswelse zıtiert. An eini1gen Stellen seıner lateinıschen ersion ist
kantischer aufer offenkundig. Vgl HAAB, Geistige Haltung, 119

281) Vgl RÖD, Geschichte der Philosophie, 28f.
282) Vgl ADB 20,
283) Vgl ADB 28, 82-85; /1EGENFUB, Philosophen-Lexikon, 2 332f: CHÜTTLER,

Mitglieder, 124
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Grafensteins Bibliothek ist dıe empirische Psychologie zahlreich VCI-

Diesem emengebıet gehören meist mehrbändıge erke all, dıe
VOI zehn Autoren Fünf Schrıften VON Autoren, dıe ein-
eutig den Sensualısmus und VOT em eiıne spezıfısche Ausprägung des-
selben, die Fibern- oder Assoziationspsychologie lehrten“®), Als die wiıich-
tıgsten Vertreter der Assoziationspsychologıe fIinden WITr den Schweizer
Naturwissenschaftler und Phiılosophen C(Charles de Bonnet (1720-1  )285
und den Ertfurter Phılosophie- und Theologieprofessor Johann Christian
LOossius (1743-1819), VOIN dem Z7WEel wichtige Abhandlungen Assozıatı-
onspsychologie ingang den Buchbestand des peinsharter Prämonstra-
ensers en Se1n Erstlingswerk Physische Ursachen des ahren spricht
der etaphysı jede Berechtigung ab286) uch der 1pzıger Professor
und ehrer Fichtes, Inst Platner (1744-1818)?%57), suchte dıe Phılosophie
mıt der Physiologıe verbinden. Besonders erwähnenswert sınd dıe Phı-
losophischen Aphorismen, Platners Hauptwerk, der Logık, etaphy-
S1ık, und philosophısche Geschichtean! Johann Nıkolas Tetens
(1736:1  j zählt den egnern der Assozliationspsychologıe. Wıe
Grafensteim selbst ZAUF Fiıbernpsychologıe stand, ist rmangelung diıesbe-
züglıch aufschlußreicher Quellen nıcht feststellbar. Grafensteim offen-
ndıg Interesse zeigte, bewelsen dıie zahlreichen Schriften seiıner
Bıblıothek. dıe dieser phiılosophıschen Rıchtung tellung nehmen. In der
Person Jakob Friedrich eIs (17/564  )289) des Professors der Psycho-
ogıe und Moral der Karls-Schule Stuttgart und der praktıschen
osophıe Tübingen, ist der Bıbhothek e1n ıtbegründer und aupt-
vertreter der »Erfahrungsseelenlehre « miıt mehreren erken vertreten.
Seine folgenden Schriften bauen auf dieses grundlegende Werk auf.

284) Irwing, atners Philosophische Aphorismen, Loss1ius’ Physische Ursachen, A 8-
emann und eAarc Die eT! systematısche Darlegung diıeser phılosophıschen Anschau-
ung 1749 Davıd eYy (1705-1757) in se1ıner Schrift Observations Man HAv
legt S1e lag In der Speinsharter Klosterbibliothek VOT und Onnte sıch davor 1Im Besıtz
Grafensteins befunden en

285) Vgl LThK* 1, 601; RÖD, Geschichte der Philosophıie, 189 Vgl ebd., 2428:; JAr
ENFUSB, Philosophen-Lexikon, { 136

286) Vgl OU! Handbuch der allgemeinen Litterargeschichte ach Heu-
Grundriß, 4! Türich 1791 354

287) Vgl ADB 26, 258; ZIEGENFUB, Philosophen-Lexikon, Z JDEL PLATNER,
Neue Anthropologie für Aertze UN Weltweise, Bde Leipzig 1790, ist den Katalogen
1ttmanns zweımal verzeichnet, dıe Philosophischen Aphorismen desselben Autors sınd
allerdings N1IC| Vermutlich Wıttmann beıde er! für iıdentisch gehalten
und unter demselben Tıtel aufgenommen.

288) Vgl ADBRB 38, 276 /IEGENFUB, Philosophen-Lexikon, 2'9 687
289) Vgl ADBRB 19 1 SCHÜTTLER, Mitglieder,
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Dıiıe me1sten Schrıiften ZUT Metaphysik stammen Jeweıls Von deutsch-
sprachıgen Phılosophen aus der Spätaufklärung“?). Vier metaphysısche
Gesamtdarstellungen sınd quantıtativ in etitwa gleich stark vertreten Ww1e
acht Schriften 7ABEE ratiıonalen Psychologıe und fünf ZUT natürlıchen Iheo-
og1e Gegenüber der weıltaus orößeren nzah VOoN Schriften ZUT

021 und E empirischen Psychologıe scheıint der Bestand zunächst
gerıng e1 gılt G jedoch berücksichtigen, sıch auch ein1ge
chrıften, dıe sıch explızıt mıt der Kantıschen Phılosophie ause1nander-
setizen und weıter genannt werden, mıt metaphysıschen Themen
beschäftigen. Dre1 Arbeıten behandeln dıe Ihemen aus der Ontologie
bzw der Kosmologıe im Sinne Wolffs??!).

Die esamtdarstelllungen ZUr Metaphysik gehen ZU Teıl VON VCOI-

schıiedenen Ausgangspunkten aUus Im Plan einer systematıschen Meta-
physıik VOI 787 geht Jakob T1eEAT1IC bel VON den In se1iner Einleitung
In dıe Seelenlehre enthaltenen Grundsätzen dUS, nımmt Jjedoch auch
Kants en Kritik der reinen Vernunft und Grundlegung ZUF Meta-
physıik der Sıtten krıtisch tellung. Von größerem mfang ist der Ver-
such über Gott, dıie Welt und die Menschliche eele des vielseitigen Cal-
vinısten, uhrenden /Züricher eologen und Kant-Gegners Heıinrich
(CCorrodı (1752-1793) eweıls eigene an! sınd der Metaphysık aruDbDer
hinaus in den philosophischen Gesamtdarstellungen VOoNnNn Tıttel und Statt-
ler gew1ıdmet. Je dre1 Schriften thematisiıeren das Problem Freiheıit oder
Determinatıon des Menschen SOWIE dıe Unsterblichkeit der menschlı-
chen GeEIEe: während Je eıne Schrift den Ursprung der Menschenseele
DZw dıe eeile der Tiere

Von den fünf Schriften ZUT natürlichen T’heologie steht eiıne sıcher
auf dem en Leıiıbnız-Wolfifscher Phılosophıie, außert sıch bezüglıch
der rage der Gottesbewelse aber zurückhaltend Die TrTe1 übriıgen
er erklären den Aufweı1s der Exıstenz Gottes mıt Miıtteln der Ver-
nunft, VO Kantıschen oder mystiıschen andpu aUs, als Dıing der
Unmöglıchkeıt. Unter anderem auf den Ssogenannten » S5Sp1inoz1smus-
Streit« rekurriert dıe Arbeit ber die Resultate der Jacobischen Un
Mendelssohnschen Philosophie des den Pietisten nahestehenden Freun-
des Jacobıis, Ihomas Wızenmann (1759:41  3222 In seinen
herausgegebenen Resultaten ergreift Wızenmann für Jacob1i Parte1, des-

290) Es ist davon auszugehen, 1€6S uch VO  — der 1789 ın Nürnberg erschıenenen
Schrift Versuch hber den rsprung menschlicher Seelen gılt.

29l) Es siınd 168 dıe 'beıten Feders, hber Raum Un Caussalıtät; Borns; Kosmanns.
292) Vgl ADB 4 9 678-680
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SCI] Phılosophıe VOT Mißverständnissen schützen wiıll, en!
Mendelssohns Gottesbewels für nıcht eindeutig hält In diıeser Hınsıcht
stimmt mıt der ebenfalls AaNONYIN veröffentlichten Abhandlung ber
dıie Unmöglichkeit eines Beweılses VO.: Daseyn Gottes aıUUNS bloßer Ver-
nunft (Nürnberg übereın. Miıt dem Leıipzıger Ordınarıus für Phı-
losophıe arl Heinrich Heydenreıch (1764-1801)*??) welst Grafensteins
Bestand Schriften ZUT natürlıchen eologıe auch eınen Anhänger
Kants auf.

Die Physik und Mathematık ist mıt 1er erken in recht spärlıchem
mfang ıIn der Bıblıothek enthalten. erster Linıie sınd dıe beıden Lehr-
bücher des seı1ıt 1763 qls Professor der Mathematık und VyS In Wıen
tätıgen Paul Mako6 de erek-Gede 47241  y NECMNNECIL €e1 hegen
in verbesserter zweıter Auflage VonNn 1766 VO  z Grafensteins Ingolstädter
Professorenkollege, der renommıerte Naturforscher und ehemalıge Jesult
Franz VOIN aula Schrank (1747-18  )22) beschäftigt sıch mıt einer Fra-
gestellung aus der Ooftfan

ahlenmäßig nıcht gul bestückt WI1Ie dıie theoretische Phılosophıe ist
der Bestand VON Schriften, dıe sıch der praktischen Philosophie
zuordnen lassen. ährend der allgemeınen praktıschen Philosophie,
dem Natur- und Völkerrecht, der ädagogı und Polıtik NUTr relatıv
wenıge Schriften gewıdmet sınd, äßt sıch die Moralphilosophıie sıcher
als eın Interessensschwerpunkt Grafensteins bezeichnen. Die 31 er‘
moralphılosophıschen DZw moraltheologıschen Inhalts tellen mehr als
Te1 Viertel er praktısch-philosophischen en dar

Die allgemeine praktische Philosophie, der vier Schriften Tafen-
ste1ns Bıblıothek zuzuordnen sınd, thematısıerte dıe Rechte und ıch-
ten des Menschen, den moralıschen Wert se1iner Handlungen und ehrte
dıe Beherrschung der Leıdenschaften und TIE mıt dem Zier eın
axımum Vergnügen und Glückseligkeıt herbeizuführen“”®). ann
eorg eEINTIC Feders EeNFDUC. der praktischen Philosophie VoNn 1770
äßt sıch im eutigen Bıblıotheksbestand Grafensteins nıcht nachweilsen.
Wıe N dem He se1ıner 1787 gehaltenen Vorlesung ber gemeıne

293) Vgl ADB 2; 355 Z/IEGENFUB, Philosophen-Lexikon, } 528
294) Vgl IANCO, Wolffianismus und katholische Aufklärung. Storchenaus re

VO: Menschen, in LUETING (Hrsg.). Katholısche Aufklärung Aufklärung iIm
katholıschen Deutschland Studien ZU] achtzehnten Jahrhundert, 15), Hamburg
1993, 78fT.

295) Vgl ADB 3 ’’
296) Vgl HI8MANN, Anleitung ZUT Kenntnißp der auserlesenen Liıtteratur In allen

Theilen der Philosophie, Göttingen-Lemgo 1/778, 300  -
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praktısche Phılosophıe hervorgeht, richtete auch der Prämonstratenser
seıne Lehrveranstaltungen In diesem Fach Werk dieses vielgelesenen
Göttinger Phılosophieprofessors er 4740-1825)2* aUus Dessen phı1-
losophısches Hauptwerk, dıe vierbändıge Untersuchung über den
menschlichen ıllen, alle wichtigen Fragen der allgemeınen
praktıschen Phılosophie. In dıeser als Pendant Lockes Versuch VO.

menschlichen Verstand konzıplerten Schriuft entwickelt der Verfasser
ZU erstenmal eine psychologısche Typenlehre*?®). Der erst im OdeSs-
Jahr Grafensteins erschıenene vierte Band gelangte nıcht mehr in cdıe
Bıbhothek des Speins  ers Auf alle wichtigen Fragen diıeser Dıszıplın
rekurriert auch dıe zweıbändıge Abhandlung Practische Philosophie für
alle Stände des uhrenden deutschen Aufklärungspädagogen und
egründers der phılanthropıschen ewegung, ann Bernhard ase-
dow 4-

Grafensteins ehemalıger Bıblıothek ist eıne nachweısbar,
dıe ene VON 1781 datiıerende are den katholischen Theologiepro-
fessor Martın 1ehr!] ges ZU) ema hat e1 gng 6S

nahezu dıeselben Sachverhalte WI1e In der » Affäre Degen« VoNn 1790, in
dıie G’rafenstein selbst involvıert war”!) Eın ı1ehr. gegenüber posıtıves
(jutachten der Un1iversıtät alzburg verfaßte der dort ehrende Phıloso-
phıe- und Geschichtsprofessor ugustin Schelle OSB D
1805)*9), VON dem Giratensteimn jedoch Zzwel andere Schriften ZUT praktı-
schen Phılosophıe esa)

Gesamtdarstellungen der1 dıe VONN Autoren tammen und
ZU Teıl als akademische ehrbücher konzıpiert wurden und Arbe1-

297) Vgl NDB 57 41; ADRB 6, 595; /1EGENFUB, Phiılosophen-Lexıkon, Bd.1, 315
298) Vgl NDB 3: 41
299) Vgl ADB Z NDB 19 6158T1.

Vgl ADB 44, 495f.
301) Martın 1ehr' aus FEDER, Lehrbuch der Practischen Philosophie, ein1ge

Sätze entnommen, s1e wel seiner Studenten 1780 verteidigen lassen. och bevor
ZUT Dısputatiıon kam, hatte das Ordinarıat in Speyer einzelne Sätze aus der bereıts

gedruckt vorliegenden Thesenschriuft als anstoßerregend verworfen, und dıe OIfentlıche
Veranstaltung untersagt. Im egensatz ZU otum der theologıschen Fakultät Freıburg
verurteıilten uch dıe utachten der theologischen Fakultäten VO  ! Heıdelberg und Straß-
burg ein1ıge Ätze, worauf 1ehr' suspendiert wurde. eanstandet wurden VOI em fol-
gende atze » Dıie Selbsthebe ist der einz1ge ursprünglıche Grundtrieb des Menschen«.
» Aus vernünftigen Gründen VOIN ott erhellet, Ehrfurcht, 1ebe, anbarkeıt, nbe-
tung und Vertrauen auf Gott dıe unmittelbarsten Folgen der Selbsthebe Ssind«. Die röm1-
sche Indexkongregatıon machte ZW. einıge Auflagen, verurteilte 1ehr jedoch NIC:

dieser 1783 wıeder auf seinen Lehrstuhl zurückkehrte Vgl ADB 44, 496f.
302) Vgl SCHÜTTLER, Mitglieder, 134; HAMMERMAYER, Illuminaten, 150, 153



IS Bier;ack
ten, dıe ethısche Eınzelfragen aufgreıfen, halten siıch etitwa dıe aage
letztgenannter Kategorie bıldet die Auseinandersetzung das oral-
prinzıp eindeut1ig das Schwerpunktthema. In Grafensteins heute och
erhaltener Bıbhothek lassen sıch azu eIlf 11e VON ebensovıelen Auto-
Icnh registrieren. Unter den im Besıtz Grafensteins befindlıchen moral-
phiılosophıschen Schrıiften hatten sowohl dıejenıgen empiristischer WIE
auch ratiıonalıstıscher Ausrichtung ıhren atz Erstere repräsentiert
aVl Hume (1711:1  )303) dessen dreıbändıges Hauptwerk Ireatiıse

human nNaltlure allerdıngs In sehr später Übersetzung des Kantıaners
(1790-1 7/92) vorhegt. Mıt der ber das moralische Gefühl

sıch der Kantıaner Ludwig Heıinrich Jakob (1759:1827)%2%) mıt
Humes epochalem Werk krıtisch auselınander. Als eıner der wen1ıgen
angelsächsıschen Phılosophen des 18 Jahrhunderts knüpfte der Profes-
SOT der Moralphilosophie dam mMı (1723:1  3223 der heute VOT

em Urc se1ıne bahnbrechenden nationalökonomiıschen 'hbeıten
bekannt lst, unmıttelbar Hume eın moralphılosophisches aupt-
werk, dıe 1759 erstmals veröffentlichte Theorie der moralischen Emp-
findungen, ist ın eiıner der drıtten Auflage orlentierten deutschen
Übersetzung VON KFE In der Bıbhiıothek Grafensteins enthalten. Krıtik
übt auch der sogenannten »moral-sense-Ethik«>0%). Eben diese
1losophıe verfochten Henry Home in seınen ESSAYyS UDON the pPFrincCi-
ples of morality and natural religion (1 /5B5) dıe In Grafensteins Buch-
bestand in einer deutscher Übersetzung vorlıiegen, und Smiıths ehrer,
der englısche Moralphılosoph und Professor ın Glasgow Francıs Hut-
cheson (1694-174  D: Die erst ach dessen Tod herausgegebene
dreıbändıge Abhandlung System ofmoral philosophy faßt seıne orle-
SUNSCH über Ethik zusammen>°®), Die französısche Aufklärungsphiloso-
phıe stellt in Grafensteins Bıblıothek mıt dem Ex-Jesulten und Pädago-
SCH Jean-Baptiste Blanchard (FBLAED) 11UT eınen heute wen1ger
bekannten Vertreter. Den Geıist des Ratıonalısmus verbreıten dagegen
mehrere systematısche Gesamtdarstellungen der Ethık Z war en mıt

und seıinen unmıttelbaren Schülern dessen wichtigste Vertreter.

303) Vgl RÖD, Geschichte der Phélosophie, 310-312
304) Vgl ADB 130 689f; /IEGENFUB, Philosophen-Lexikon, 11 584
305) Vgl /1EGENFUB, Phıilosophen-Lexikon, 29 550f.
306) Vgl RÖD, Geschichte der Philosophie, 353
307) Vgl ZIEGENFUB, Philosophen-Lexikon, 17 576
308) Vgl RÖD, Geschichte der Philosophie,
309) Vgl BOUGINE, Handbuch, GE 543f.
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Ratiıonalıstischer Eıinfluß ist in den Abhandlungen der Professoren
eorg Friedrich Meiıer 18-1  )30 Johann August Eberhard Q-

und ann Heıinrich Schulz (1739-1823)* spürbar. Diese hatten
alle in alle, dem Zentrum des Wolffianısmus, anderen be1 den
(Gjebrüdern exander 1e und 1egmun Jakob Baumgarten STU-
1ert. Das 1778 erstmals veröffentlichte System der reinen Philosophie
des Frankfurter Theologieprofessors Samuel Steinbart S-
1809)**7) gılt als eines der tandardwerke der eudämonistisch ausgerich-

Ethık In der Bıblıothek 1e2 das VON eologen als das Kompen-
1um der elıgıon gepriesene Werk In verbesserter drıtter Auflage VOTL.

In diesem Z/Zusammenhang muß auch (jrafensteins ehemalıger ehrer
ened1 Stattler werden, der auch 1er mıt vIier moralph1loso-
phıschen Publiıkationen hervorragt. Im Unterschie: eftwa Steinbart
gründet dieser seıne Ethık allerdings auf Vernuntt und OÖffenbarung. Die
rüheste und zugle1ic gründlıchste Abhandlung ist dıe Ethica chrıistiana
COMMUNLS (  2-8 Von diesem sechsbändıgen Werk sınd NUT die be1-
den ersten an in Amberg als Grafensteins Besıtz nachwelsbar. Dem
Eudämonismus Stattlerscher Prägung sınd größtenteils och dıe Ver-
nunftlehre und dıe Einleitung ZUF gemeinnützigern Moralphilosophie
seINESs ehemalıgen chülers, des Dıllınger Theologieprofessors Johann
Michael Saıler S5D  J> verpflichtet. Das moralphilosophıische
Hauptwerk aus dessen früher Zeiıt. die Glückseligkeitslehre, bıldet
bereıts dıe Nahtstelle zwıschen der tradıtıonellen eudämonistischen
Ethik und der Kantischen Pflichtethik

en AaUs Grafensteins Buchbestand können namhaft gemacht
werden, dıe sıch ausschließlic der Auseinandersetzung das Ooral-
DFINZID wıdmen. Auffälligerweise Sınd deren Autoren entschıedene
katholıische Aufklärer dus dem süddeutschen Raum: Die Salzburger
Benediktiner Jakob Danzer (1743-1796)**%) und Augustin Schelle sSınd
ebenso W1e der Ex-Jesult und Freisinger Kanonıkus Sebastıan

310) Vgl NDB 1 C 649-651 Vgl (JAWLICK, Meiers tellung In der Religions-
philosophie der deutschen Aufklärung, 1n INSKE Zentren der Aufklärung
Halle Aufklärung und Piıetismus Wolfenbütteler Studien ZUT Aufklärung, L3 He1-
delberg 1989, 169

311) Vgl ADB Z 7451.
312) Vgl ADB 3: Z/IEGENFUB, Phılosophen-Lexikon, Z 631
313) Vgl ADB 30, 178-181:; ACHINGER, Die Moraltheologie Johann Michael Sal-

lers, in SCHWAIGER MaAI (Hrsg.) Johann Michael Saıler und se1ıne e1ıt S
Beıträge ZUT Geschichte des Bıstums Regensburg, 16), Regenburg 1982, A S DEFT:

314) Vgl CHÜTTLER, Mitglieder, 39; ADB 4, 754; NDB 39 514f.
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Mutschelle (1749-1800)**>), der stark dem kantıschen edankengut VOI-

pflichte ist, dessen Verbreitung In ayern viel beıtrug. Eıne klas-
sısche Fragestellung ist Gegenstand VOINl Peter Vıllaumes dreibändıger
Untersuchung Von dem rsprung Un den Absichten des UVebels

Fünf CcNrıtften ZU Natur- Un Völkerrec. sınd 1Im heute och ore1f-
aren Biıbliotheksbestand Grafensteins nachweisbar. e1 handelt 6S

sıch ausnahmslos Lehrbücher, dıe dıe gesamte aterıe systematisch
entfalten. In zweiıter, verbesserter Auflage VON 1754 1eg das lateinısche
ompendıium Christian olffs ZUT Rechtsphilosophie VCH; In dem diıeser
se1ıne sehr ausführlıchen Abhandlungen Ius nNatlurae (S Bde 1740-48)
und Ius gentium (1749) auf kKnapp 018 Seıiten zusammengefTaßt hatte?!®).
Der 1pzıger Phılosophieprofessor ecorg Friedrich Meıer 8-7
Olgt, WIE bereıts In selıner Ethık, auch In se1ıner 1767 erschıienenen
rechtsphilosophischen Abhandlung seinem Vorbild und ehrer aum-
garten, der Schüler olffs war>!/). Mıiıt den Inıtıa philosophiae LustL
ena des Phiılosophieprofessors Johann August Heıinrich T1C
1eg eıne ZW. NCUCIC, aber ebenfalls der tradıtionellen Lehre Leı1ıb-
nız-Wolffs orlentierte Rechtsphilosophie VO  _ Die in Grafensteins
Bibliothek vorhandene, VOI 1790 datiıerende Abhandlung über Lehrsätze
des Naturrechts VON Ulrichs Jenaer ollegen 16 ulelanı! O-
1817 weiıicht VOIN den genannten TrTe1 Schriften insofern ab, als S1e
Kantısches edankengut nthält

Die Te1i Bücher im Besıtz Grafenste1mns, dıe der achgruppe Pädago-
21ikK und zugerechnet werden können, erschıenen einem für
Grafenstein späaten Zeıtpunkt, zeigen jedoch verschlıedene inhaltlıche
Akzentulerungen. Dıiıe Elemente der und Pädagogik des Salz-
burger Pädagog1ikprofessors Franz Michael Vıerthaler (1758:1  )39
gehören nıcht 11UT dessen Hauptwerken, sondern auch den klassı-
schen pädagogischen ehrbüchern der katholıischen Spätaufklärung.

der in Grafensteins Bıblıothek vorhandenen Schrıiften befassen sıch
mıt der Kantischen Philosophie. Dıes entspricht eıner Quote VON mehr
als %n er 173 Cast en Drıittel bılden davon mmanuel Kants

315) Vgl ADBRB 2 » 115f. Zur Phiılosophıe und eologıe Mutschelles CH KELLER,
Das T’heologische In der Moraltheologıte. Kıne ntersuchung hıstoriıscher Modelle aus der
eıt des Deutsches Idealısmus, Öttingen 1976,

316) Vgl RÖD, Geschichte der Philosophie, 239
317) Vgl ADB Z 192
318) Vgl ADB 13, 298; SCHÜTTLER, Mitglieder,
319) Vgl ADB 39, 678-682; HUTTLER, Mitglieder, 158
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(1724-18  )320 eigene Veröffentlıchungen: en des Kön1gsber-
SCI Professors, darunter alle wiıchtigen, bıs 1792 erschıenenen Schriften
hegen ıIn der Bıblhıothek, ZU Teıl bereıts in verbesserten Auflagen,
vor>'),. eıtere Schriften, dıe Kants 1losophıe thematısıeren, Stam-
IN VON Drıitten: Autoren sınd el in Schriften Kant gegenüber
DOSItLV oder begeıstert, sechs Verfasser In eun erken dagegen negatıv
eingestellt. FKEıne e1' kann als neutrale Darstellung bezeıichnet WeTI-

den rnst Friedrich Wredes*??) Abhandlung stellt dıe wiıchtigsten
Ergebnisse des phılosophıschen Systems VOoN Leıbniz und gegenü-
ber, ohne eıner einselt1gen ertung gelangen en erken
gemeınsam ist das Jeweıls relatıv späte Datum ihrer Veröffentliıchung,
dıe größtenteiıls im kurzen Zeıitraum VonNn fünf Jahren (1788-17/92)
erfolgte. Dıieser Tatbestand stellt nachdrücklıch das große Interesse
Bewelıs, das Grafensteimn der Kantıschen Phılosophıe gegenüber auch und
gerade in den etzten Lebensjahren geze1igt en muß

Z weıl erke bıeten, Jeweıls euttlic kantfreundliıche Tendenz,
jedoch mıt unterschiedlichen Schwerpunktsetzungen, einen Überblick
über dıe kritische Philosophie. el Darstellungen sınd nıcht SyStema-
tiısch angelegt eorg Ludwıg ekenn (1756-nach j825)?) dıskutiert In
se1ner e1' ber dıe Kantische Philosophie verschiedene zeıtgenÖSss1-
sche Eınwände Kants Phiılosophie in relatıv unzusammenhängen-
der Form VOoN fıktıven Briefen eıne Dame Dıe an  ung ber dıe
bisherigen Schicksale der Kantischen Philosophie Karl Leonhard Reıin-

geht eher hıstoriısch VÖL:; wobe1l der Verfasser auch autobiographi-
sche Notizen einfheßen läßt

WO Schriften gehen explızıt auf in der Kritik der reinen Vernunft
dargelegte Grundsätze e1in Damıt rag Grafensteins Biıbliothek der über-
ragenden Bedeutung, dıe dieses Buch bereıts auf dıe Zeıtgenossen Kants
ausübte, gebühren Rechnung Davon nehmen fünf Autoren in sechs
erken auf dieses epochale Werk Kants ZU Teıl sehr krıitisch eZug,
VOT lem Benedikt er und Gottlob August 'Tiıttel ecer‘ PTO-

2256
320) Vgl S5SANDVOSS, Immanuel ant. Leben, Werk, Wiırkung, tuttg; 1983,

321) Traäume eines Geistersehers (1766), Der einzILZE mögliche Bewels VO: Daseyn
Gottes (1770) Kriıtik der reinen Vernunft, Kritik der praktischen Vernunft, Kritik der
Urteilskraft (Grafenstemn besal} VO  — ihnen dıe jeweıls neueste usgabe.), Prolegomena
(1783), ber INne Entdeckung ach der alle CUEC Critik der reinen Vernunft UrC INe
ältere entbehrlich gemacht werden soll.

322) Vgl DBA 1395, 321-326
323) Vgl HAMBERGER-MEUSEL, Das gelehrte Teutschland, Er 127 DBA GFE 113f.
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pagıeren DZWw verteidigen dagegen Kants Vernunftkritik Von diesen ist
Johann 1e Peuckers (geb 1764):%) Arbeıt mıt 374 Seıiten die
gründlıchste, in der mıt eigenen Worten, methodıisch aber Vorbild
orlentiert, alle wıichtigen Aussagen der Krıtik der reinen Vernunft AdUuS$Ss-
ührlich und teıls Zuhilfenahme VoNn Schaubildern arste und
wohlwollend kommentiert. Der Leıipziıger Professor Born (1743-1807)
hält Z W als überzeugter Kantıaner inhaltlıchen NSCHIL
Kant, jedoch mehr Eıgenständigkeıt in der Darstellung. Kants
Moralphilosophie, WI1Ie S1e sıch in dessen Arbeıten Grundlegung ZUT

Metaphysik der Sıtten und In der Kritik der praktischen Vernunft ze1gt,
en acht erke in Grafensteins Bıblıothek ZU ema Davon egen
fünf Verfasser mehr Oder wenıger starke Sympathıe gegenüber Kants
Neuansatz in der Ethık, reı schreiben Kant Der Jenaer eologe
Johann Wılhelm Schmid (1744-17  )325) der als eiıner der profiliertesten
Kantıaner den deutschen eologen galt, tellte in seinem Buch
Geist der Sıttenlehre eSsu un seiner Apostel dıe ese auf, zwıischen
der jesuanischen und der kantıschen bestehe völlıge Übereinstim-
MUunNng Dies für Johann Gebhard Ehrenreich Maaß nla seıne
Abhandlung er die Aehnlichkeit der christlichen und der philophi-
schen Sıttenlehre verfassen. Darın stellt dıe Unterschiede zwıschen
den beiıden Sittenlehren heraus und krıtisiert Schmid SOWIEe Kants KoOon-
zeption der Moral sprachlıch pointierterer Weise zıieht ened1i
Stattler in seinem Kurzen urfüber die unausstehlichen Ungereimt-
heiten Kants

WEe1 be1 Grafenstein nachweiıisbare er‘ seizen sıch mıt Kants Kri-
t1ik der Urteilskra jeweıls pOSIt1IV auselinander. en Friedrich
Wılhelm anıe Snells Darstellung und Erläuterung kann 1er der Ver-
such einer kurzen und faßlichen Darstellung des Musıkers und Phiıloso-
phen Karl Spazıer (1760-1805)*°) namhaft gemacht werden. Miıt diıesen
beıden CcNrıtften ist Je einmal Kants Krıtık der asthetischen und der
teleologischen Urteilskraft kommentiert.

Von einıgen Autoren sınd mehrere Schrıiften in Grafensteins Bıblıo-
thek verzeichnen. Miıt Abstand zahlreichsten sınd er Imma-
uel Kants und gleichsam als Gegengewi1c des ExJjesulten ene-
dıkt Stattler, eiınes der schärfsten katholischen Wiıdersacher Kants,

324) Vgl HAMBERGER-MEUSEL, Das gelehrte Teutschland, 6') /1; DBA 94 7,

325) Vgl ADB S%. GD
326) Vgl HAMBERGER-MEUSEL, Das gelehrte Teutschland, 4, 276
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Jakob Friedrich bel und Gottlob August Tıttel zählten mıt Je
verschıedenen Tıteln ebenfalls sıcher den VON Grafenstein bevor-

zugtl gelesenen Schrıiıftstellern Je vIier en eSsa| der Ingolstädter
Uni1versıtätsprofessor Von Johann August Eberhard und Peter ıllaume,
wohingegen (Girafensteins Dıllınger ollegen Johann Michael aıller und
Joseph er ebenso mıt re1 erken sınd WwWI1Ie der Schotti-
sche Phılosoph Henry Home, der » Assozlationsphilosoph« Johann
sti1an Lossıius und dıe beiıden Kantıaner Ludwig Heıinrich Jakob und TIE-
drich Wılhelm anıe ne

Nur der 173 ıtel, dıe sich heute och in der ehemalıgen Bıblıo-
thek Grafensteins befinden, wurden in lateinıscher Sprache verfaßt Dar-
ber hınaus Sınd Je eın französısch- und ıtalıenıschsprachiges Werk
verzeichnen. Die übrıgen en erschıenen entweder bereıts auf
deutsch oder lıiegen Grafensteins Bıbhıothek in deutschen Übersetzun-
SCH vor*’). Letzteres ist insgesamt der Fall

Von den Autoren, deren phılosophısche er heute als hemalı-
SCI Besıtz Grafensteins feststehen, gehörten Personen, also fast
jeder Vıerte, der katholischen Kırche Von diesen WAaren Ordens-
geistliche. Die Benediktiner tellen mıt den in alzburg ehnrenden Dan-
ZCTI, Schelle und Stöger SOWI1e mıt dem ehemalıgen ıtglıe: 1im kKkonvent
St Maure in C(Clermont und Abt VON Bürgel Anton Joseph Pernety vier
Autoren, die jeweıls mıt einem Werk in der Bıblıothek SINd.
cht Verfasser gehörten dem E aufgelösten Jesuıtenorden Von
diıesen ist Stattler mıt eun erken häufigsten9gefolgt VON

Saıler und Mako mıt Jeweils ZWel erken Die Ex-Jesulten Bergmann,
Blanchard, Mutschelle, chrank und Storchenau STteUeEerN Je eine
ZUT Bıblıothek Grafensteins be1 Mıt Ausnahme VON Stattlers AaC  andı-
SCI Gesamtdarstellung ZUT Phılosophıe 9-7 und Makös Lehr-
büchern der Mathematık und VS (GJeweıils entstanden jedoch
alle erT| erst ach uflösung des Ordens Miıt dem Aldersbacher
Zisterzienser Stephan Wilest kann 1Ur e1in Angehörıiger der bayerischen
Prälatenorden namhaft gemacht werden. 1C. groß iıst dıe Zahl
katholische Weltpriester mıt acht in der Bıblıothek vertretenen Autoren.

gehörten dıe alnzer Professoren Blau, ngel, Ladrone, Dietler, der

327) Grafenstein besaß VON dıesen Übersetzungen 1INs eufsche Z.U)] 'eıl sehr »Späate «
usgaben. Dies läßt sıch besonders anı der Hauptwerke der beıden englıschen Emp1-
rsten Ocke (englısche Orıginalausgabe 1690, deutsche UÜbersetzung in der Bıblıothek
VOIN und Hume (Originalausgabe vVvon 1739/40, eutsche Übersetzung TSLI VON

exemplıfizıeren.
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(Girazer Lyzealprofessor Gmeıiner, Professor Kreil AaUs$s Pest, der ıllınger
Professor er und der Badener Professor ı1ehr Katholisch
getauft Warcen die beıden aus Schottland stammenden Phılosophen Home
und mM1 Aufgrund des Buchtıitels und der iıtahenıschen erkKun ist
anzunehmen, daß auch der Verfasser der Riflessioni Katholık SCWESCH
se1n muß

Dem steht dıe erstaunlıch hohe Zahl VOoN mindestens nichtkatholi-
schen Autoren gegenüber. Davon WäalilCIl 53 Lutheraner darunter der
VO Katholizısmus konvertierte Reinhold und ZWeIl Reformierte
(Bonnet und Corrodi). Der Jude exXxander ist der eINZIE sıchere iıcht-
Chrıst den Autoren der heute nachweısbaren Bibliothek**3). Be1i
dre1ı Autoren konnte die Identität und damıt auch dıe konfessionelle
Zugehörigkeıt nıcht festgestellt werden. In weıteren Fällen konnte
aufgrund der spärlıch erhaltenen biographischen Angaben den Jewel-
lıgen Autoren keine definıtive /uordnung getroffen werden. Es ist
jedoch davon auszugehen, daß diıese den protestantischen Kırchen
angehörten. Das Übergewicht protestantischer Schriftsteller bırgt 1InsSO-
fern besondere Brısanz, als 1785 in Ingolstadt schon dıe Professoren
Weıshaupt und Reıiner dem Vorwand, akatholıische Bücher benutzt

aben, Amt und tellung verloren hatten??).
Knapp %n der Autoren WarTren als ehrer im chul- und Hochschul-

betrieb tätıg. Akademıiker wırkten protestantıischen, katholı-
schen Universıtäten. Miıt erken VON sechs Mitglıedern der phılosophıi-
schen Fakultät steht Leipzig der p1 eweıls fünf Autoren Warcen

den Uniıiversıitäten und ena tätıg. Von den katholischen Uni-
versıtäten ragt Maınz mıt fünf Professoren heraus, deren erT! ingang
in Grafensteins Büchersammlung fanden Die dortige Ima Mater
konnte in den achtzıger Jahren des ahrhunderts mıt sehr auf-
klärungsfreundlıch eingestellten theologıschen und phılosophıschen
Fakultäten aufwarten. Ihnen gehörten dıe Phılosophen Blau, Ladrone
und Dietler, der Phılologe nge und der Physıker Bergmann Im
Zuge der Restaurationsphase ach der Französıschen Revolution
S1e allerdings iıhre exponıierte tellung ein?), Vier der fünf en
entstanden AUuUs Anlaß des Universıtätsjubiläums 1784 und wurden

328) Man muß jedoch davon ausgehen, NIC| alle der chrıstlıch etauften uch
kırchlich gebunden WAareln). Der protestantisc aVl Hume beispielsweise
bezeıichnete sıch selbst als Atheist. Vgl LThK* V, 533f.

329) Vgl MÜLLER, Reiner,
330) Vgl eistige Haltung, 44-5:  R
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einem Band zusammengebunden. uch dıe VO Benediktinerorden
geleitete Unıiversıutät alzburg, dıe sıch se1ıt etiwa 1740 VO strengen
Thomısmus gelöst und sıch den geistigen Strömungen zugewandt
hatte, in den sıebzıiger bIs neunzı1ıger Jahren, besonders dem
Einfluß des Erzbischofs Colloredo, als ochburg katholısche Auf-
ärungsbewegung bezeıichnet werden?). Aus ihren Reıihen tammen
mıt den Phılosophıe dozierenden Schelle und Stöger, dem Pädagogen
Vierthaler und dem Theologen Danzer vIier allesamt überzeugte ufklä-
rer, dıe ZUT selben Zeıit der Universıtät wiırkten. Von Professoren, dıe

der Universıtät Ingolstadt tätıg besaß Grafensteimn dre1 Schrif-
ten. Der ogmatıker er (1770-1781), der einfußreichste ehrer des
peınsharters, ist Jer ebenso WIEe Wiest und Schrank, Zzwel
ollegen aus der eıt der Ingolstädter Lehrtätigkeıt des Prämonstraten-
SCIS Der Dıllınger Hochschule gehörten der Theologe Saller und der
1l0sop. er an, als S1e. die Jjeweıls Te1 Grafensteimns Bıbhıothek
vertretenen Bücher verfaßten Unter den Autoren eiIinden sıch mıt Hut-
cheson und mı Geweils in aSsgOW und Home (Professor Edın-
burgh) auch dre1ı Lehrstuhl:t  aber der Phılosophıe 1m Ausland.

Den überragenden Eıinfluß es in der deutschen Aufklärung er-
streichen 15 Autoren, für dıe dort eın Studıium nachgewlesen werden
kann*>?) Immerhin zehn Autoren WAarTeln in Jena ausgebildet worden.
drıtter Stelle 01g dıe Uniıiversıität Leıipzıg, der Cun der genannten
Autoren Studium absolviert hatten. Fünf der Bıbhliothek G’rafensteins

verzeichnende Autoren studierten theologıschen Stift Tübıngen, der
Hochburg des schwäbischen Pietismus. Ingolstadt studierten
anderen be1 Stattler den sıebzıger Jahren Mutschelle, Saller und
Wilest. eweıls ein Autor kann als Student ıllıngen, Graz, Salzburg,
Maınz und Priestersemmar Bruchsal ausgewlesen werden.

Unter besagten Autoren stehen ach Hermann Schüttler zehn als
Mitglieder des radikal-aufklärerischen Illuminatenordens?>), in dem S1e€

331) Vgl HAMMERMA YER, Illuminaten In Bayern, 149f.
332) HINSKE, Zentren, 10, bezeichnet als dıe »bedeutendst: Ausbildungsstätte

des Kontinents« bıs 1740
333) SCHÜTTLER, Mitglieder, verzeichnet: Weıißhaupt, eder, Hufeland; Reinhold,

Schelle, Kreıl, Herder, Abel, Blau, 16  er. Jakob Danzer ist Z W 1Im Verzeichnis nıcht
annt, wurde jedoch unfter anderem 207 Ilumimmnatentätigkeıt 1792 VON seiner Salz-
burger Professur entlassen. aruber hınaus wurde den UHlumımnaten des Minervalgrades dıe
türe der er! Johann Basedows und Adam Smıiıths empfohlen. Dıie Lek-
ture der erke Feders bıldete für Weıshaupt ach eigenen en den SIO| ZUT Grün-
dung 1N€eESs Geheimbundes. Vgl DÜLMEN, Illuminaten, 36.27
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In der ehrzahl höhere Amter bekleideten, und ZU Teıl auch der TEe1-
maurerbewegung fest Dieser Umstand wiırft eın bezeichnendes1 auf
deren geistigen Standort und verdeutlicht die Entschiedenheıit, mıt der
S1e für die Aufklärung eiıntraten.

Bedeutung der Biıbliothek

Miıt der Bıbhlıothek Grafensteins 1eg eine ausgesprochen phiılosophi-
sche Fac  ıblıothek des späten ahrhunderts VO  P Den überwliegen-
den Teıl tellen systematısche, me1st als Lehrbücher konzıpierte
handlungen. Oft handelt 6S sıch el Hauptwerke der Autoren.
Weıterhıin können Dissertationen und Thesenschriıften, gedruckte orle-
SUNSCH SOWI1e ein1ıge Gelegenheıts- und Streitschrıiften namhaft gemacht
werden. Eınige beıten gehen auf spezıellere phılosophısche Sachfra-
SCH en Den Hauptbestandteil der Bıblıothek bılden CcCnNrıtften ZUT1 Logık,
Metaphysık und ZUT praktıschen Phılosophıe, 1er VOT em ZUTr Ethiık.
Damıt handelt CS sıch also jene Fächer, dıe der Prämonstratenser in
andshu und Ingolstadt ehren hatte Grafenstein dıe meılsten
der In seiner Bıblıothek nachweılsbaren Bücher ZUT Vorbereitung auf
seiıne akademiısche Lehrveranstaltungen verwendet en Als eleg
aiur Mag dıe Tatsache gelten, dalß elf der in obıgem Bestand VCI-

zeichneten Autoren in den Laiteraturhinweisen seliner Vorlesung ber all-
gemeıne praktısche Philosophie VON 1787 nennt*>*).

Auffallend hoch ist dıe Zahl VoNn erken Kants Iranszendental-
phılosophie. Grafensteins geistige Auseimandersetzung mıt Kant, dıe

334) Insgesamt umfaßt dieses Verzeıichnis, In dem zwıschen deutschen, engliıschen und
französiıschen Autoren unterschıeden wird, Schriften. Nur ZU] eıl Sınd in der Orle-
SUuNgSNaCNASC!  ıft dıe zugehörıgen Tıtel aufgeführt. Da sıch jeweıls Bücher handeln
muß, dıe dıe praktısche Phılosophıe ZUIHN Gegenstand haben und VOT 1787 erschıenen, kom:-
NCN ohl NUTr dıe folgenden genannten Tıtel 1ın Frage Be1l der Aufzählung unterlıie-
fen einıge inhaltlıche und orthographische Fehler, W as dıe ermutung nahelegt, daß dıe
Vorlesungsnachschrift NIC VO!  — Professor Grafensteim autorisiert worden olgende
Autoren und ıte. können 1m einzelnen namhaft gemacht werden: MEIER, Philoso-
phische Sıttenlehre; BASEDOW, Practische Philosophie; FEDER, Untersu-
chung her den menschlichen Wıllen; L9 Erläuterung der theoretischen und
praktischen Philosophie nach Herrn Feders Ordnung, hıer ohl VOT lem und 4;

EBERHARD, Sıttenlehre der Vernunft; FLÖGEL, Geschichte des Mmenschliıchen Ver-
standes; ] IEDEMANN, Untersuchungen hber den Menschen (Dıeser utor und 1ıte. ist
ohl mıt der Angabe » Thıetmann« gemeınt); HUTCHESON, Sıttenlehre der Vernunft;

SEARCH, Licht der atur; SMITH, Theorıe der moralischen Empfindungen; H1ı8-
Anleitung ZUF Kenntniß der auserlesenen Liıtteratur In en Theilen der Philosophie.
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bereıts im Ehrendenkmal Z.UT Sprache kam, schlug siıch damıt eindrucks-
voll in der Bibhothek nıeder. Die für und wıder Kants Tre verfaßten
beıten sınd zahlenmäßig eIiwa gleich stark Deshalb 1äßt sıch
dıe rage, ob Grafenstein Kantıaner auch Uurc dıe yse se1ıner
Bıblıothek nıcht beantworten.

Der erhalten geblıebene Biıbliotheksbestand zeichnet sıch Urc
große Aktualıtät au  N Die » älteren « Schriften tammen, VON Zzwel Aus-
nahmen*°>) abgesehen, zumeı1ıst aus den Jahren 1755 bis 1760 Dıe Jüng-
sten CcCNrıtften erschıenen 1792, dıie 164 1ıte wurden in den in der
Bıbhiothek vorliegenden usgaben allesamt in einem relatıv kurzen
Zeıitraum VON Jahren veröffentlich Die äaltesten er phılosophı-
schen nhalts tammen VON Chrıistian Seıine bereıts 17143 heraus-
gebene deutsche og1 1eg immerhın in drıtter Auflage VON 1738, sein
1750 erstmals veröffentlichtes lateimnısches ompendium des Natur-
und Völkerrechts in der zweıten Auflage VOIl 1754 VO  $ Die Zahl der im
Besiıtz Grafensteins befindlıchen Bücher, dıe zwıschen 781 und 1791
erschienen, ste1gt fast kontinulerlich, abh 1785 rapıde und erreicht iın
den ahren 1790 und 1791 mıt bzw erken den Öhepunkt.
Dies er sıch in erster Linıe Urc seıne ehrverpflichtungen, die
als Lehrstuhlinhaber der Phılosophıe in Landshut (seıt und VOIT

em in Ingolstadt (seıt erfüllen hatte Dıie meı1sten Bücher
muß ZUT Zeıt se1lner philosophischen Professur in Ingolstadt besorgt
aben, schon VON Amts auf dem an der phı1-
losophıschen Diskussion se1ın mußte Demgegenüber ist 1792 eın e1n-
deutiger ückgang auf NUT och s1ıeben ın diıesem = erschienene
CNrılten konstatieren. Er steht zweiıftellos 1m Zusammenhang mıt
der Miıtte 1792 beginnenden ernsthaften Krankheit des Professors, die
eın Bücherstudium mıt der bIs dato betriebenen Intensität nıcht mehr
zulheß und SscChHEDBLIC ZUum Tod im Tuar 1793 führte Im odesjahr
Grafensteins erschıenene Bücher sınd in seiner Bıblıothek nıcht mehr
vorhanden.

Die heute iIHC das Exhbrıs als Besıtz Grafensteins ausweıisbaren
er stammen fast ausschließlich aus der pAl  ase der Aufklärung,
W16e nıcht zuletzt über dıe Erscheinungsdaten der Bücher geze1igt werden
konnte. Besonders AaUuUSs der deutschen Spätaufklärung sınd fast alle wıich-

335) Das mıt Abstand älteste Werk, ine 1674 erschienene französische Grammatık
Qudıns, im Vergleıich den anderen Büchern N1IC NUT ze1itlıc. sondern uch
Urc den Inhalt Aaus dem Rahmen Die zweiıte Ausnahme ist dıe 0g1 Wolffs VO  —
1738
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tiıgeren Vertreter vorhanden. Als Ausnahmen können anderem
Mendelssohn, Sulzer Oder Lessing namhaft gemacht werden. ährend
dıe wichtigsten Vertreter auch der englıschen und schottischen Auf-
ärungsphiulosophıe verzeichnen SIınd, fehlen dıe maßgebenden
Repräsentanten der französısche ufklärung WI1Ie Voltaıre, Dıderot,
d’ Alembe der d’Holbac für diesen Sachverha: dıe stärkere Aus-
richtung der französıschen Aufklärung gesellschafts- und rel1g10nS-
krıtischen Fragen ausschlaggebend WAar, dıe Girafensteins Bıblıothek
nıcht thematisıert werden, 1äßt sıch nıcht uch er AaUus der
och- der Barockscholastı SOWIeEe der bıs ber dıe Miıtte des un-
erts hınaus och gelehrten Schulphilosophıe fehlen völlıg. Dies ist
INSO erstaunlıcher, als Grafensteim ach uskun des Ehrendenkmals
im peıns dıe scholastische eologıe selbst och studıert hatte
Grafenstein esa also in jedem Fall eıne qualitativ hochwertige,
moderne, sehr aktuelle Bıblıothek auf der Ööhe der Zeıt Letzteres
belegt auch dıe Tatsache, daß ein1ıge der in ıhr enthaltenen Bücher 1799

der Unihversıität Ingolstadt als rundlage phılosophischer Vorlesungen
vorgeschrıeben DZw herangezogen wurden?®).

Im Vergleıiıch dıesem vorzügliıchen Buc  estand Grafensteins bıil-
ete dıe Bıbliothek se1ines Klosters ın Speinshart, in dıe S1e ach se1-
LCII Tod eing1ng, einen auffällıgen Kontrast??”). Legt dıe ph1loso-
phıschen 1te zugrunde, dıe in den TeE1 Katalogen regıistriert sınd,
hatten VOITI der Übernahme der Grafensteinschen Bıbliıothek hauptsäch-
iıch lateinısch verfaßte, größtenteıls scholastısche SE arıstotelısch-
thomistischer Prägung aQUus dem und Jahrhundert SOWI1eEe N der
ersten Hälfte des 18 Jahrhunderts den Schwerpunkt gebildet. uch
ach 1793 sıch 1UT och urc einzelne Schriften erweıtert

336) Zu sınd iwa Grundriß, Snells Kommentar ZUT Krıtik der Astheti-
schen Urteilskraft und Vıerthalers Pädagogik. Vgl MÜLLER, Universität und Orden,
279

337) Vor 792/93 dürfte deren phiılosophische Abteılung 1U ınen bescheidenen
mfang aufgewlesen en ıttmann, der in seinen atalogen be1 weıtem N1IC. alle
Schriften verzeıichnete, nenn ti{wa 110 ıtel, dıe Grafenstein sıcher nıcht besessen
und unter denen sıch physıkalische, medizınısche, ökonomische und archıtektonische
Schriften befanden Rechnet IHNan den sıcher nachweısbaren Bestand Grafensteins hınzu,
ergal sıch für den Speinsharter phiılosophıschen Bestand e1in Z/Zugewınn Von weıt ber 100
%n eT]  tenswerter Fachlıteral Der phılosophısche Gesamtbestand des eıchte
jedoch uch UrCc. den Nachlaß Grafensteins zahlenmäßı1g nıcht den mfang der theo-
logıschen achgruppe eran. urc den Grafenstein-Nachla!: der Speinsharter philo-
sophısche Bestand der modernste unter en UOberpfälzer Klosterbibliotheken Vgl LIPP,
Bıbliothek, 114
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haben>°%). Schriften, die der Aufklärung und spezıe der Spätaufklärung
Zzuzuorden sınd, WaIicn insgesamt spärlıch Dieser Umstand
dürfte auch auf dıe schlechten finanziellen Bedingungen zurückzuführen
se1n, denen das Kloster in den sıebzıger und achtzıiger Jahren des
18 ahrhunderts L ).

Die Privatbibhieothek unterstreicht dıe Gelehrsamkeıt Her1nberts Sıe
spiegelt alle wıchtigeren geistigen Strömungen der deutschen Spätauf-
klärung und kann insgesamt als zuverlässıger 1Kator für Grafensteins
Aufgeschlossenheıit gegenüber dem edankengut der Aufklärung gelten.
Be1 der yse seiıner Bıblıothek kommt also zwıngend dem
Ergebnıis, daß Herı1bert VON Girafensteimn nıcht 11UT eın Phılosoph der AÄHF:
klärungszeıt, sondern auch Aufklärungsphilosop

Summar y
Ihe artıcle deals wıth the lıfe, work and the prıvate 1brary of Her1ibert VOoNn (Jra-
fenstein (1747-1793), Canon al pe1ns. and athol1ıc phılosopher of the
Enlıghtenment. He Was born into noO landholdıng amıly In 1765 Taifen-
steiın entered the pe1ns er he completed hıs studies there, he
Was ordaıned in SE Following addıtional studies in eology and 1NON law al
Ingolstadt, he worked AS5 professor al the pe1ns. 74-1
Professor for Phılosophy from A al the Lyceum in Landshut and
head of the semmnary there. He held the chaır for 1021CS, metaphysıcs and PTaC-
tiıcal phılosophy al the Universıity of Ingolstadt from SI before he had
retire due CaVYy illness eadıng hıs early death in 793 He 15 sıgnıfıcant

that he ectured OUg wıth reservatiıons Kant’'s phılosophy at
early

of Grafenstein s ersonal bıblıography 15 ollowe: by Xplora-
tiıon of hıs prıvate ıbrary 16 W as integrated into the provıncıal ıbrary
oferg after the secularızatıon of the early nıneteenth CEeNTLUTY. First, Grafen-
stein’s actual book collection 15 lısted; and secondly the phılosophiıcal collection
15 systematıcally analyzed Furthermore, the possı1ıbıilıty 15 shown of TECONSITUC-
tiıng the orıgınal phılosophıc collection 1C 15 longer Fınally, the
book collection 15 evaluated aSs 1brary which 1Ss decıdedly speclalızed in the
German philosophy of the late Enlıghtenment per10 Especılally strıkıng 1S the
large number of commentarıes Kant’s transcendental phılosophy.

338) arunter sınd iwa Stattlers Meine och immer feste Überzeugung Von
dem vollen Ungrunde der Kantischen Philosophie, Aandshu: 1794; ferner einıge Schrif-
ten Weıshaupts, dıe Ww1e AN Besıtzeinträgen Jeweıls hervorgeht »Sub Prioratu
Severin Frank«, Iso TSLI ab 1799, angeschafft worden sein konnten.

339) Vgl HERPICH, Säkularısation,
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Both Grafenstein’s 10gTaphYy and 1Drary confirm the fact that he Was noLt

only phiılosopher of the Enlıghtenment
tenment phiılosopher. peT10| but outstandıng enlıgh-
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